
BAYERISCHE AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN 
PHILOSOPHISCH-HISTORISCHE KLASSE 

SITZUNGSBERICHTE • JAHRGANG 1984, HEFT 4 

Beiträge zur Lexikographie des 
Klassischen Arabisch Nr. 5 

MANFRED ULLMANN 

Arabisch casä „vielleicht“: 
Syntax und Wortart 

Vorgelegt von Herrn Anton Spitaler 
am 9. Dezember 1983 

MÜNCHEN 1984 

VERLAG DER BAYERISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN 

In Kommission bei der C. H. Beck’schen Verlagsbuchhandlung München 



ISSN 0342-5991 

ISBN 3 76961531 X 

© Bayerische Akademie der Wissenschaften München, 1984 
Druck der C. H. Beck’schen Buchdruckerei Nördlingen 

Printed in Germany 



Die Lebensverhältnisse des Menschen sind vielschichtig und kom- 
pliziert. Es gibt nichts, was eindeutig gut, niemanden, der aus- 
schließlich böse wäre. Wer schwarz auf weiß malt, trifft nicht das 
Bild der Wirklichkeit. Daher kann der Mensch die Anforderungen 
seiner Umwelt und seiner Mitmenschen nur selten mit einem klaren 
Ja oder Nein beantworten. Entscheidend sind die Kompromisse, die 
Zwischentöne, die Mischungen der Farben. 

Die Sprache trägt diesen Dingen Rechnung. Sie hat Mittel zum 
Differenzieren, sie bietet Ausdrucksmöglichkeiten an, die im Bereich 
der modalen Adverbien eine Klimax bilden, die von „bestimmt“, 
„gewiß“, „sicherlich“, „wahrscheinlich“, „vielleicht“, „allenfalls“, 
„kaum“ bis zu „schwerlich“ und „keineswegs“ reicht. Die Mitte 
zwischen den Extremen nimmt das Wort „vielleicht“ ein. Es läßt der 
positiven wie der negativen Seite gleichermaßen Raum und hat mit 
„eventuell“, „möglicherweise“ und „wohl“ Wörter neben sich, die 
mit ihm synonym oder nahezu synonym sind. 

Auch das Arabische hat mehrere Möglichkeiten entwickelt, um die 
Eventualität sprachlich zum Ausdruck zu bringen. Am häufigsten 
begegnen die Wörter lacalla, (asä und rubba-mä, jedoch können in 
bestimmten Wendungen auch wa- und qad die erwünschte Modalität 
der Aussage erreichen. Der Satz a-wa-zananta anna hizänatanä häliya- 
tun min hädä l-kitäbi1 kann übersetzt werden: „Glaubst du vielleicht, 
daß dieses Buch in unserer Bibliothek nicht vorhanden wäre?“, und 
der Vers sir tahza bi-l-yusri in käbadta ß ufuqin (usran fa-qad yagidu 
d-diryäqa man lusica2 mag in die Worte gekleidet werden: „Mach dich 
auf, so kannst du des Glückes teilhaftig werden, wenn du in einem 

Die Quellen und die Literatur sind mit den Abkürzungen und nach den Ausgaben 
zitiert, die im Wörterbuch der Klassischen Arabischen Sprache (WKAS) verwendet wer- 
den, s. das ,,Vorläufige Literaturverzeichnis zum zweiten Band (Läm)“, Wiesbaden 
1979. Herr Prof. Dr. Anton Spitaler, Herr Prof. Dr. Rainer Degen und Herr 
Dr. Tilman Seidensticker haben mir freundlichst einige interessante Belege mitgeteilt. 
Herr Prof. Spitaler hat außerdem zu einer Anzahl von Beispielen Parallelstellen notiert 
und weitere Quellen nachgewiesen. 

1 b. Hall. Wafayât I 385, 25 = Fischer Chrest. 99, 12. 
2 b. Hamdis 192, 1 = WKAS II 584a 26f. 
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fernen Lande Unglück hast erleiden müssen; vielleicht findet, wer 
[von der Schlange] gebissen wurde, den Theriak“. 

Das grammatisch schwierigste dieser Wörter ist 'asä. Setzt man 
einmal voraus, daß die herrschende Meinung, es handele sich bei 'asä 
um ein Verbum, richtig ist, so wird ein Teil der Schwierigkeiten bei 
der Umsetzung in eine andere Sprache deutlich. Das deutsche „viel- 
leicht“ ist ein Adverb; die Übersetzung erfordert somit den Wechsel 
der Wortart. Eine Äquivalenz des arabischen und des deutschen Aus- 
druckes ist auch durch Hilfskonstruktionen nicht zu erreichen. Ein 
Verbum „vielleicht sein“ gibt es allenfalls in schlechten Schulbü- 
chern3 4, und außerdem versagt diese Eselsbrücke, wenn der arabische 
Satz nicht ein statisches „Sein“, sondern eine Handlung beinhaltet. 
Der Koranvers casä rabbukutn an yuhlika 'adüwakum4 kann mit „viel- 
leicht ist euer Herr, daß er euren Feind vernichtet“ eben nicht über- 
setzt werden, und auch Amplifikationen wie „vielleicht möglich 
sein“, „vielleicht in der Lage sein“ erweisen sich in der Mehrzahl der 
Fälle als untauglich, um als Äquivalente für 'asä zu dienen. Aber auch 
die neutrische Übersetzung „es könnte sein“, die Wolfdietrich Fi- 
scher5 vorschlägt, ist nur auf einen Teil derjenigen Fälle anwendbar, 
bei denen 'asä unpersönlich gebraucht ist (s. unten die Rubriken I B 
und II B). Sie versagt, wenn 'asä, wie in dem gerade zitierten Vers 
der Sure 7, ein persönliches Subjekt hat. In jedem Fall bleibt also 
zwischen den Einzelsprachen eine Diskrepanz bestehen, die nicht 
ohne weiteres zu überbrücken ist. 

Die Schwierigkeiten des Wortes 'asä sind nun aber bereits dem 
Arabischen immanent. Die Frage nach der Wortart ist schon ange- 
deutet worden. Die meisten arabischen und europäischen Gramma- 
tiker sehen in 'asä ein Verbum. Dafür spricht, daß 'asä konjugiert 
werden kann, daß also Formen wie 'asat, 'asaitu, 'asaitum usw. 
belegt sind. Aber 'asä ist ein defektives Verbum. Es kommt nur 
im Perfekt vor. Weder Imperfektformen, noch das Partizip, noch 
der Infinitiv sind möglich. Vereinzelt wird gesagt, 'asä sei eine 

3 So zum Beispiel bei Ernst Harder, Arabische Sprachlehre, 11. Auflage, Neubear- 
beitet von Annemarie Schimmel, Heidelberg 1968, p. 154. 

4 Qur’än 7, 129/126. 
3 Wolfdietrich Fischer, Grammatik des klassischen Arabisch (Porta Linguarum 

Orientalium, Neue Serie XI), Wiesbaden 1972, § 342 Anm. 2 und § 447a. 
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Partikel (harf)b. Wir lassen diese Frage zunächst als offenes Problem 
stehen. 

Eine besondere Schwierigkeit des Wortes casä liegt nun aber in 
seinen außerordentlich vielfältigen syntaktischen Bezügen. Diese 
Vielfalt ist in ihrem wahren Umfang weder von den arabischen, noch 
von den europäischen Grammatikern bisher erkannt worden. Es ist 
daher notwendig, die Syntax von lasä zunächst deskriptiv möglichst 
genau zu erfassen. Bei der folgenden Darstellung habe ich mich von 
den Dogmen der einheimischen arabischen Grammatiker und der 
europäischen Gelehrten, die in ihre Fußtapfen getreten sind, soweit 
es möglich war, freigemacht. Das bedeutet auch, daß ich das Mate- 
rial ohne Rücksicht auf die Normen, die die Araber gesetzt haben, 
gesammelt habe. Die Beispiele stammen aus allen Bereichen der Poe- 
sie. Sic umfassen die Reimprosa des Korans und die der Maqämen 
des Hariri. Hadït, Adabliteratur und Historiographie sind ebenso 
berücksichtigt wie die Wissenschaftsprosa; die Übersetzungen aus 
dem Griechischen liefern gleicherweise Beispiele wie das christliche 
Arabisch. Die Zeitspanne erstreckt sich von der vorislamischen Epo- 
che bis ins 20. lahrhundcrt. Daß es eines so weitgespannten, mög- 
lichst repräsentativen Materials bedarf, wenn man gültige Aussagen 
machen will, wird am Schluß dieser Arbeit deutlich werden. Man 
kann dann die Regeln, die aus diesem Material abzuleiten sind, mit 
den bisher kodifizierten Regeln vergleichen. 

Zur Klassifizierung des Materials ist ein System geschaffen wor- 
den, das aus acht mit römischen Zahlen gekennzeichneten Haupttei- 
len besteht. Innerhalb dieser Hauptteile gibt es Untergruppen, die in 
absteigender Folge mit lateinischen Großbuchstaben, lateinischen 
Kleinbuchstaben und griechischen Buchstaben notiert sind. Die Bei- 
spiele selbst sind in fortlaufender Folge mit arabischen Ziffern ge- 
zählt. Innerhalb einer jeden Rubrik sind die Belege, soweit es mög- 
lich ist, chronologisch geordnet. Daß sich Hadïte einer genauen 
chronologischen Fixierung entziehen, ist jedermann bekannt, und 
ebenso ist es klar, daß eine Passage in einem späten Adabwerk in sehr 
viel früherer Zeit formuliert worden sein kann. Aber bisweilen ist die 
Chronologie auch systematischen Erfordernissen geopfert worden. 

6 So ibn as-Sarräg und Ta'lab, s. b. His. Mugnî I 151, 6. 
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I. casa mit der Konjunktion an und Subjunktiv. 

A. Persönlicher Gebrauch, 

a) Aussagesätze. 

a) Unflektierte Form: 

1. casä l-ayyämu an yargi’na qauman ka-lladïkänü „Vielleicht werden 
die Zeitläufte (unsere) Leute wiederherstellen, so wie sie einst wa- 
ren“: (al-)Find az-Zimmânï7, in Ham. 9 v. 2/1 21,2/Marzq. u. öawäl. 
nr. 2,2 = Gähiz Ras. (Kraus) 118, 17/(Härün) 1 364 paen.8 = Ag. 20, 
143, 11/24, 91, 3 = Mas. Murüg V 449, 5 (§2200) = Qäli Amäli I 

263 ult./260, 3 = 'Ami Maqäsid III 122, llf. = Lis. 17, 248, 15/13, 
366 b 19f. = Hiz. II 57, 18 = Nöld. Del. 45, 11 (Varr. an turgïa 
BuhturT Ham. 245, 29, targfhum gamFan s. nr. 344)10. 

2. casä llähu an yakuffa ba’sa lladïna kafarü „Vielleicht wird Gott die 
Gewalttätigkeit der Ungläubigen eindämmen“: QuPän 4, 84/8611. 

3. ja-ula’ika 
casä llähu an yacfuwa lanhum „Jenen wird Gott vielleicht 

verzeihen“: ib. 4, 99. 

4. casä llähu an yatüha calaihim „Vielleicht wendet Gott ihnen seine 
Gnade wieder zu“: ib. 9, 102/10312. 

5. fa-(asä llähu an yadtiya bi-l-fathi au amrin min cindihï „Aber viel- 
leicht wird Gott Sieg verleihen oder eine Entscheidung von sich aus 
fällen“: ib. 5, 52/57. 

6. 
casä llähu an yagcala bainakum wa-baina lladïna cädaitum minhum 

mawaddatan „Vielleicht wird Gott zwischen euch und denjenigen von 
ihnen, die ihr befehdet habt, eine Zuneigung herstellen“: ib. 60, 7. 

7 GAS II156. 
8 Al-öähiz hat statt qauman die Var. hayyan. 
9 In margine der Handschrift: an yurgi'na. 
10 Eine Amplifikation und Persiflage dieses Verses liegt vor in dem anonymen Wäfir 

'asä l-ayyämu an yargi'na qauman ka-mä känü 'alä aqsä l-murädi bei b. Butlän Da'wa 4, 6. 
11 WKAS I 237a 10f. 
12 In Anlehnung an diese Koranstelle ist der Satzfa-'asâ llähu an yatüha 'alaihl bei 

Gazäli Ihyä’ IV 45, 3 und 123, 3 gebraucht. 
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7. (asa llahu an ya'tiyam bihim garnican ,, Vielleicht wird Gott sie mir 
allesamt wiederbringen“: ib. 12, 83. 

8. ja-'asä rabbt an yu'tiyanï hairan min gannatika . so wird mein 
Herr mir vielleicht etwas Besseres als deinen Garten zuteilwerden 
lassen“: ib. 18, 40/38. 

9. 'asä rabbï an yahdiyanî sawä'a s-sabili „Vielleicht wird mein Herr 
mich den rechten Weg fuhren“: ib. 28, 22/21. 

10. 'asä rabbunä an yubdilanä hairan minhä „Vielleicht wird unser 
Herr uns dafür etwas Besseres als Ersatz geben“: ib. 68, 32. 

11. 'asä rabbuhü in tallaqakunna an yubdilahü azwägan hairan minkun- 

na „Wenn er (Muhammad) sich von euch scheidet, wird sein Herr 
ihm vielleicht bessere Ehefrauen als euch zum Ersatz geben“: ib. 66, 5. 

12. 'asa rabbukum an yukajfira 'ankum sayyPatikum „Vielleicht wird 
euer Herr eure Missetaten tilgen“: ib. 66, 8. 

13. ' asä rabbukum an yarhamakum, .Vielleicht wird euer Herr sich eurer 
erbarmen“: ib. 17, 8. 

14. 'asä rabbukum an yuhlika 'adüwakum „Vielleicht wird euer Herr 
euren Feind vernichten“: ib. 7, 129/126. 

15. fa-'asä ula’ika an yakünü mina l-muhtadma „Vielleicht gehören jene 
zu denen, die auf dem rechten Weg sind“: ib. 9, 18. 

16. fa-künïfihaggiki 'asä llähu an yarzuqakihä (sc. al-'umrata) „So geh 
denn auf deine Pilgerfahrt! Vielleicht wird Gott dir die .kleine Wall- 
fahrt* gewähren“: Muhammad zu ‘Ä’isa, bei Buh. Sahîh I 447, 8. 

17. hadditm hadïtan 'asä llähu an yanfa'am bihï „Erzähle mir einen 
Hadit! Vielleicht kann Gott mir dadurch helfen“: Ma'dân ibn abïTalha, 
bei b. Mäga Sunan I 457, 8 (nr. 1423). 

18. 'asa ashabukum ha’ulä'i an yakunü lladtna sami'tu aba Hurairata 

yadkuru anna hädihi l-mulüka yusbihu ba'duhä ba'dan „Vielleicht sind diese 
eure Gefährten diejenigen, über die abü Huraira, wie ich gehört habe, 
gesagt hat: .Diese Könige gleichen einander*“: b. HanbalMusnadII324 
paen. f. 

19. 'asa aminun min13 harbinä an tustbahu 'awaqibu ayyämin wa-yadmana 

hä^ijun „Vielleicht werden die Folgen gewisser Schlachten den treffen, 

13 Die Edition von Yahyä al-Gubüri hat fälschlich aminanß. 
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der sich vor dem Kriege mit uns sicher wähnt, während der Ängstliche 
unversehrt bleibt“: Hudba 36, 3614. 

20. wa-casa llahu an yudattiya amran laisa fihi cala l-muhibbi rtiqabun 
, .Vielleicht wird Gott eine Situation eintreten lassen, in der der Lieben- 
de nicht beobachtet werden kann“: b. Qais -R. 38, 915. 

21. in tacud li-n-nizäli talqahu hatfan wa-casä daka an yaküna qariban 
„Wenn du erneut zum Kampfe antrittst, wirst du erfahren, daß er Tod 
bedeutet, und dies wird vielleicht schon bald geschehen“: Mugira 
b. H. 2, 416. 

22. halilaiya cügä ‘augatan (Var. sä'atan) tumma sallimä casä r-rab^u bi- 
l-gar’ä’i an yatakallama „Meine beiden Freunde! Haltet einen Augen- 
blick an und entbietet euren Gruß! Vielleicht wird die Wohnstätte an 
der Düne reden“: Dü r-Rumma 71/(a.S.) 61, 1 = Usäma b. M. 
Manäzil 147, 10. 

23. fa-in lam yakun hädä fa-casä dälika an yaküna min ba'di sakaräti 
s-sultäni „Wenn dies nicht zutrifft, so ist es vielleicht eine Art Trun- 
kenheit vom Herrscher“: Kalila (Ch.) 82, 12f.17 

24. wa-casa l-muhalifu an yadda'iya anna hada t-taqdisa l-mudafa ilaihi 
s-salbu hadïtun mubtadi'un „Aber vielleicht wird der Gegner behaup- 
ten, daß diese Heiligpreisung in Verbindung mit der Kreuzigung erst 
jung und neu ist“: a. Rä’ita Ras. 78, 1 f.18 

25. lasagudu cAbdi llahi an yackisa n-nawafa-tudhi casa t-tasyari wa-liya 
tarïhun „Vielleicht wird die Hochherzigkeit des 'Abd Allah (ibn Tähir) 
die Verbannung rückgängig machen; dann wird der Reisestab eines 
Morgens weggeworfen werden“: 'Auf ibn Muhallim al-Huzä'I19, bei 
b. -Mu'tazz Tabaqät 187, 14 = Qäli Amäli I 130, 13/130, -6 = Basri 
Ham. II 141, 9 [nr. 135, 3]20 (Varr. fa-yulqä casä t-tatwäfi Tauhidi 

14 Hudba ibn F^asram lebte in der Mitte des 7.Jhdts., s. GAS II 265f. 
13 Zur Var. au lasä an ... s. nr. 72. 
16 Al-Mugira ibn Habnä’ ist im Jahre 91/710 gestorben, s. GAS II 374 f. 
17 Zur Var. fa-'asä an yaküna dälika s. nr. 83. 
18 Lebte um 820. 
19 Gest, um 220/835, s. GAS II 630f. 
20 Bei al-Basri sind die Verse fälschlich dem a. Dahbal al-öumahi oder dem ‘Umar 

b. a. RabLa zugeschrieben. Sie finden sich daher im Appendix zum Diwan des ^mar 
(ed. Schwarz) als nr. 355. Krenkow hat sie in die Gedichte des a. Dahbal (JRAS 1910) 
nicht aufgenommen. 
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Basähr II 634, 3f. = Yaqut Irsäd VI 97 ult. = Kutubi Fawät II 234, 
-4,fa-tulfä ‘Abbäsl Ma‘ähid I 376, 14). 

26. casa Ilahu an yartaha li-l-halqi innahu ila kulli qaumin dd'imu l-laha- 
zäti „Vielleicht wird Gott an den Menschen Gefallen finden; er blickt 
ja ständig auf alle Völker“: Di'bil (Dug.) 2, 110 = Marzb. §Ica 103, 
11 (Var. ilä kulli hayyin Tanühï Farag II 440, -6)21. 

27. *a-habiban ahbabtahü fa-gafäka fa-casä däka an yacüda ka-däka 
,,blast du einen Menschen geliebt, der dann nichts mehr von dir 
wissen wollte? Vielleicht wird dies wieder so werden“: al-Hasan ibn 
Wahb22, bei b. RasTq ‘Umda II 109, 2. 

28. fa-casäd-damcu22 an yusakkina bi-s-sakbigalilan min hd’imin mustäqin 
„Vielleicht können die Tränen dadurch, daß sie vergossen werden, 
die heiße Glut eines in sehnsuchtsvoller Liebe Entbrannten löschen“: 
Buhturl 572, 2. 

29. fa-idä qadaita min dälika kullihï watarakafa-casä llähu an yaräkafa- 
yacdiraka „Und wenn du in all diesem dein Ziel erreicht hast, so wird 
Gott dich vielleicht anschauen und dir verzeihen“: Tauhïdï Basähr IV 
16, 3f. 

30. (asa sa'ilun du hagatin in manaHahu mina l-yaumi su'lan an yakuna 
lahü gadun „Wenn du einem Bettler, der in Not ist, heute einen 
Wunsch abschlägst, so ist ihm vielleicht ein ,Morgen“ vergönnt“: 
'Ask. Ma'äm I 156, 8. 

31. wa-li amalun Undakum hädirun latidun casa Ilahu an yusirahu „Und 
ich hege eine Hoffnung, die in eurer Nähe stets gegenwärtig ist; 
vielleicht wird Gott sie schnell erfüllen“: abü r-Rabï' Sulaimän ibn 
cAbd Allah al-Muwahhid24, Diwan, edd. Muh. b. Tâwït at-Tangl 
u. a„ Rabat fum 1966], p. 146, 9. 

ß) Flektierte Formen: 

32. yä ayyuhä lladïna ämanü lä yashar qaumun min qaumin casau an 
yakünü hairan minhum wa-lä nisä'un min nisa’in casaina an yakunna hai- 

21 WKASII 302b 43ff. 
22 Gest, um 247/861; GAS II 620. 
23 Vom Herausgeber as-Sairafl falsch ad-dam'a vokalisiert. 
24 Gest. 603/1207. 
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ran minhunna Qur’an 49, 11 Var. (nach ibn Mas'ud, Ubaiy b. Ka'b 
und ar-Rabü b. Hutaim)25. 

33. fa-htub . . . bikran casat bika an taküna hazîyatan inna l-manäkiha 
hairuhä l-abkäm „So wirb um eine Jungfrau! Vielleicht wird sie bei dir 
in hoher Gunst stehen. Jungfrauen werden die besten Gattinnen“: al- 
Farazdaq, in Naq. Ù. F. p. 874 v. 56. 

34. wa-idä ra'aina (sc. al-gawdnî) mina s-sabäbi ludünatan fa^asat26 hi- 
bäluka an taküna mitänan „Aber wenn die Mädchen jugendliche Fri- 
sche sehen, dann könnten vielleicht auch deine Bande stark sein“: 
Qutâmî 3, 16 = Bakrl Simt II 942, 1027. 

35. (asati l-iddqatu an yunäla bihä gidatun (Var. sacatun) wa-nakkala 
däriyan sibacuhü „Vielleicht erlangt man dadurch, daß man in be- 
drängten Verhältnissen lebt, Wohlstand, denn einen Beutegierigen 
hält seine Sattheit im Zaum“: Buhturi 501, 8. 

36. yd Yazïdu inna laka qaräbatan casaita an tidtirahum bi-l-imärati 
„Ach, Yazid (b. a. Sufyän)! Du hast [in Syrien] Verwandte. Viel- 
leicht willst du sie bei der Ämterbesetzung besonders berücksichti- 
gen“: abü Bakr, bei b. Hanbal Musnad I 6, 16. 

b) Mit Relativum: 

37. tübü mimmä (Var. li-ma) casä an yaküna „Seid bußfertig [auch] 
wegen dessen, was vielleicht erst geschehen wird“: abü GaTar Ahmad 
ibn cAbbäs, bei b. Bassäm Dahïra I 2, 161, 13/(cAbbäs) 652, 7. 

38. fa-man (asä an yatadabbara dälika gaira muqniHn lahü . . . wagaba 
calainä an nattabicahü bi-qiyäsin munsarihin wädihin „Wenn nun einer 
vielleicht darüber nachdenkt, ohne daß es ihn überzeugt, so müssen 
wir den Gegenstand mit einer klaren, deutlichen Analogie in Angriff 
nehmen“: a. Rä’ita Ras. 16, 5f. 

25 Vgl. Jeffery Mat. p. 93, 166, 304; Nöld. NBsS 4; Chaim Rabin, Ancient West- 
Arabian, London 1951, p. 185. Zum textus receptus s. nr. 63. 

26 Var. fa-'asä Ms. Kairo. 
27 WKAS II 466 b 43 ff. 
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c) Mit Fragewort. 

a) Unflektierte Form: 

39. wa-ma da casa l-wasuna an yatahaddatu siwa an yaqulu innam laki 
cäsiqun (Var. wämiqun) „Und was könnten die Verleumder schon 
schwatzen, außer daß sie sagen, ich liebte dich“: Magnün, n. a. öa- 
mll, n. a. Nusaib, in Ag. 2, 2, -5/61, 8 = Ham. 606 v. 2/III 319, 6f./ 
Marzq. nr. 571, 1/öawäl. nr. 579, 1 = cAsk. Sinä'atain 42, -4 = 
Usäma b. M. 526 Strophe 4 = Basri Ham. II 231, 4 (nr. 342) = Hiz. 
II 558, 12 = ûamïl 86, l/(Nassär) 143, 5 = Nusaib 94, 7 etc., Schaw. 
Ind. 161b 13 = 162b 11. 

40. wa-ma (asa tilka s-sa(aratu an takuna „Und was könnte dieses 
Haar schon bedeuten?“: Mïhâ’ïl Nu'aima, Liqä’, Bairüt 1978, p. 74, 
928 

41. a-lä hal casä ahadukum an yattahida s-subbata mina l-ganami calä 
rä’si milin au milaini fa-yata(addara calaihi l-kaladu fa-yartafda „Nun, 
könnte es nicht sein, daß einer von euch seine Kleintierherde eine 
oder zwei Meilen weit forttreibt und daß ihm dann das Futter aus- 
geht und er noch weiter auf die Höhe zieht?“: b. Mäga Sunan I 357, 
12f. (nr. 1127). 

ß) Flektierte Formen: 

42. ma casaitu an aqulaßsautin yuganm mugannlhi ramalan wa-yadribu 
däribuhü hazagan „Was könnte ich schon zu einem Lied sagen, das der 
Sänger als Ramal vorträgt und der Instrumentalist als Hazag into- 
niert?“: Ishäq ihn Ibrâhîm al-Mausilï, in Ag. 5, 56, 17L/277, 12f. 

43. fa-qälat ummu Täbitin: mä casainä an naqüla? mä naqülufihi (sc.ß 
l-Muhtäri) illä mä taqülüna ßhi antum „Da sagte umm Täbit: Was 
könnten wir schon sagen? Wir werden über al-Muhtär nur das sagen, 
was auch ihr über ihn sagt“: Tab. Ta’rïh II 2, 743 paen. f. 

44. wa-ma 'asaitu an asnaca wa-kaifa bi-l-wazari minim „Was könnte 
ich schon tun, und wie könnte ich eine Stätte erreichen, an der ich 
vor ihm sicher bin?“: Dü Nuwäs, bei Iskâfï Lutf 151, 11 f. 

28 Bei Cantarino Syntax II 245 ist ausdrücklich der Akkusativ as-sa'-arata vokalisiert. 
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45. wa-(aliqa ahlu s-Sa’mi Bam Marwäna fa-ma ‘asaina an msna(a 
„Die Syrer sympathisieren mit den Banü Marwän. Was könnten wir 
da wohl tun?“: ein Mann aus Basra zu 'Abd Allah ihn az-Zubair, bei 
Zam. RabE I 713 ult. f. 

46. wa-ma casaitu an askuraha bihi „Und weswegen sollte ich meiner 
Stute denn dankbar sein?“: Qa'nab ihn al-Härit, in Naq. ö. F. p. 70, 8. 

47. wa-lä taqul: qad ahta'tu wa-ma da casaitu an yakuna h fa-inna r-rabba 
tawÜu s-sabri „Und sag nicht: Ich habe gesündigt, aber was sollte mir 
schon geschehen? Ist doch der Herr langmütig!“: b. Süräh 5, 4 (p. 6, 
12f.)29. 

48. qäla hal lasaitum in kutiba 
calaikumu l-qitälu allä tuqätilü „Er sagte: 

Wäre es nicht möglich, daß ihr, wenn euch der Kampf vorgeschrie- 
ben ist, doch nicht kämpft?“: Qur’an 2, 246/247. 

49. fa-hal (asaitum in tawallaitum an tufsidüß l-ardi wa-tuqattßü arhä- 
makum „Wenn ihr euch abwendet, wäre es dann nicht denkbar, daß 
ihr auf der Erde Unheil anrichtet und eure verwandtschaftlichen Be- 
ziehungen zerstört?“: ib. 47, 22/24. 

50. fa-yaqülu (sc. Allähu): hal casaita infucila dälika bika an fas'alagaira 
dälika „Dann wird Gott sagen: Wäre es nicht denkbar, daß du, wenn 
dir dies gewährt wird, noch um etwas anderes bittest?“: Buh. Sahïh I 
207, -4f. (= IV 462, 5f. und b. Hanbal Musnad III 27, 15)3°. 

51 .fa-hal casaita in nahnufa(alnä dälika tumma azharaka llähu an targica 
ilä qaumika wa-tadacanä „Wenn wir dies machen und wenn Gott dir 
noch dazu den Sieg verleiht, wirst du dann nicht vielleicht zu deinem 
Stamm zurückkehren und uns verlassen?“: abü 1-Haitam ibn at- 
Tayyahän, bei b. His. Sira I 1, 296 ult. ff. = Fischer Chrest. 47, 11 ff. 

B. Unpersönlicher Gebrauch. 

a) Aussagesätze: 

52. fa-qultu casä an yahwiya l-gaisu sarbahä wa-lä wähidun yas(äcalaihä 
wa-lä tnäni „Da sagte ich: Vielleicht wird ein [feindlicher] Trupp die 

29 Zugrunde liegt der Septuagintatext: |xf| Etitijç TlpaQTOV, xal xi pot èyévETo; ô yàç 
xéiQiôç èaxiv ixaxQO'fhjpoç. 

30 Var. fa-mâ casaita . . . Buh. §ahïh I 208, 1. 
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Herde [deiner Milchkamelinnen] einkreisen, und dann wird es nicht 
einen geben, der ihr zu Hilfe kommt, und auch nicht zwei“: al- 
(Uryän ihn Sahla al-Garmi31, in l.lam. 712 v. 3/IV 173, lf./Marzq. 
nr. 711, 3/Gawäl. nr. 725, 3. 

53. wa-lasä an takrahü sa?an wa-huwa hairun lakum wa-'asä an tuhibbü 
sa?an wa-huwa sarrun lakum „Aber vielleicht verabscheut ihr etwas, 
das für euch gut ist, und vielleicht habt ihr etwas gern, das für euch 
schlecht ist“: Qur’än 2, 216/213. 

54. fa-in karihtumühunna fa-'asä an takrahü sa?an wa-yag'ala llähußhi 
hairan katïran „Und wenn ihr sie (die verwitweten Frauen) nicht 
haben wollt, so verabscheut ihr vielleicht etwas, in das Gott viel 
Gutes hineintut“: ib. 4, 19/23. 

55. a-wa-lam yanzurü ... an 'asä an yaküna qadi qtaraba agaluhum 
„Sehen sic denn nicht, daß der Zeitpunkt ihres Todes vielleicht 
schon ganz nahe ist?“: ib. 7, 185/184. 

56. wa-yaquluna mata huwa qui (asa an yakuna qariban „Und sie wer- 
den sagen: Wann wird das sein? Antworte: Vielleicht wird es bald 
sein“: ib. 17, 51/53. 

57. (und 58.) akrimï matwähu 'asä an yanfa'anä au nattahidahü waladan 
„Laß ihn in allen Ehren [hier] wohnen! Vielleicht wird er uns [ein- 
mal] von Nutzen sein, oder wir nehmen ihn an Kindes Statt an“: ib. 
12, 21 (ganz ähnlich 28, 9/8). 

59. casä an yab'ataka rabbuka maqäman mahmüdan „Vielleicht wird 
dich dein Herr in einen gelobten Stand erheben“: ib. 17, 79/81. 

60. fa-ammä man täba wa-ämana wa-'amila sälihan fa-'asä an yaküna 
mina l-muflihma „Wer aber reuig ist und glaubt und etwas Frommes 
tut, der wird vielleicht zu den Glücklichen gehören“: ib. 28, 67. 

61. wa-qul 'asa an yahdiyant rabbi li-aqraba min hada rasadan „Und 
sprich: Vielleicht wird mein Herr mich zu einer Sinnesweise lenken, 
die der Aufrichtigkeit näher kommt als dies“: ib. 18, 24. 

62. wa-ad'u rabbi 'asa alla aküna bi-du'adi rabbi saqiyan „Und ich rufe 
meinen Herrn an. Vielleicht werde ich dadurch, daß ich meinen 
Herrn anrufe, nicht [mehr] unglücklich sein“: ib. 19, 48/49. 

31 Vorislamischer Dichter. Zur Namensform s.a. Zaid Nawadir 65, 6/(Ahmad) 
272, 1 und Hiz. II 522, 20 ff. 
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63. yä ayyuhä lladïna ämanü lä yashar qautnun min qaumin casä an 

yakünü hairan minhum wa-lä nisa’un min niscPin casä an yakunna hairan 

minhunna „Ihr Gläubigen! Stammesgenossen sollen über andere nicht 
spotten: vielleicht sind diese besser als sie, und Frauen nicht über 
[andere] Frauen: vielleicht sind diese besser als sie“: ib. 49, ll32. 

64. casa an yakuna radifa lakum ba(du lladi tasta'giluna „Vielleicht 
wird euch ein Teil von dem, was ihr so schnell erstrebt, schon auf der 
Ferse gefolgt sein“: ib. 27, 72/74. 

65. saihun min ahli Nagdin . . . hadara macakum li-yasma'a mä taqülüna 

wa-^asä an lä yifdimakum minhu radyan wa-nushan „(Ich bin) ein alter 
Mann von den Bewohnern des Flochlandes, der sich zu euch gesellt 
hat, um zu hören, was ihr sagt, und vielleicht wird er euch seine 
Meinung und seinen Rat nicht vorenthaltcn“: b. His. Sïra I 1, 324, 
5f. = Fischer Chrcst. 50, 9 ff. 

66. kunnä ma('a n-nabïyi fa-(asä allä yaczima calainäfi amrin illä marra- 

tan hattä nafalahü „Wir waren mit dem Propheten zusammen. Da 
konnte es geschehen, daß er uns etwas nur ein einziges Mal zu befeh- 
len brauchte, und schon taten wir cs“: Buh. Sahïh II 239, 11 f. 

67. wa-in kadaba wa-katama fa-casä an yarbaha ribhan wa-yamhaqa 

barakata bafihimä „Wenn Käufer und Verkäufer aber lügen und (et- 
was) verhehlen, so könnte cs sein, daß sic zwar Gewinn machen, sich 
aber um den Segen ihres Handels bringen“: ib. 19, —5. 

68. inna hädihi (sc. al-ibila) casä an yaküna fihä qütu ahli baitin mina 

l-muslimïna „Es könnte doch sein, daß die Milch dieser Kamele den 
Bewohnern eines Zeltes von den Muslimen zu Nahrung dient“: b. 
Hanbal Musnad II 405, 9. 

69. innakum la-tahtasimüna ilaiya wa-casä an yaküna bacdukum alhana 

bi-huggatiht mina l-ähari „Ihr bringt also euren Streit vor mich; doch 
vielleicht ist der eine von euch in seiner Argumentation scharfsinni- 
ger als der andere“: Nih. IV 53, 3f.33 

70. ahbib habïbaka haunan mäcasä an yaküna (adüwaka (Var. bagîdaka) 

yauman mä wa-abgid bagîdaka haunan mä casä an yaküna habïbaka yauman 

mä „Liebe den Mann, den du liebst - jedoch mit Maßen! Vielleicht 

32 Zu den Varianten 'asau und 'asaina s. nr. 32. 
33 Zur Var. wa-ltfalla ba'dakum . . . s. WKAS II 391 a 28-39. 
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wird er eines Tages dein Feind sein. Und hasse den Mann, den du 
haßt - jedoch mit Maßen! Vielleicht wird er eines Tages dein Freund 
sein“: ‘Ali ihn abi Tälib, bei a. ‘Ubaid Amtäl 178, 6f. (nr. 508) = 
Bakri Fasl 216, 8f. (nr. 96) = ‘Ask. Amtäl I 184, 5f. (nr. 208) = 
Baläd. Ansäb V 95, 6f./(lAbbäs) IV 588, 2 ff. (§ 1497) = Tirmidi 
Sunan III 243, 4f. [nr. 2065] (Var. kai-mä yaküna Sarräg Luma' 131, 
8f.). 

71. wa-qultu (asa an yulbida l-yauma wadquhu safatan bi-mustannir-riyahi 
l-hawäsibi „Und ich sagte: Vielleicht wird der Regen der Wolke heute 
einen staubigen Boden zusammenballen, wenn die stürmischen Win- 
de dahinfegen“: abü Sahr, in Hud. 250, 55/(Farräg) II 922 v. 5534. 

72. au casa an yuwarriya llähu amran laisa ß gaibihi calaina rtiqabun 
„Oder vielleicht wird Gott eine Sache verheimlichen, bei der wir, 
wenn sie verborgen bleibt, nicht beobachtet werden können“: ibn 
Qais ar-Ruqaiyät, in Ag. 16, 59, 21/17, 273, 435. 

73. qad sadaqnäki id sad al ti fa-man anti casä an yagurra sd'nun su'ünan 
„Wir haben dir die Wahrheit gesagt, als du gefragt hast. Aber wer 
bist du? Vielleicht wird ein Umstand [andere] Umstände nach sich 
ziehen“: 'Umar b. a. R. 138, 12 = MadähnT Murdifät 73, 8 = Ag. 1, 
86, -5/216, 8. 

74. qälat lahü wa-llâhi% rabbika qui lahü qaulan yuhanikuhü <asä an 
yamcada „Sie sagte zu ihm: Bei Gott, deinem Herrn! Sag zu ihm ein 
Wort, das ihn beunruhigt. Vielleicht wird er sich einmal ärgern“: 
‘Umar b. a. R. 329, 11. 

75. fa-inni ‘asa an tubsinm ka-anna-ma bamya hawälaiya l-usudu 
l-lawäbidu „Vielleicht wirst du sehen, daß meine Söhne um mich 
herum wie Löwen sind, die am Boden kauern“: Far. I p. 182 paen./ 
(Säwl) 172, 8 (Varr. fa-qultu lasä . . . 'Abbäsl Ma'ähid I 304 paen. [nr. 
56] = ûurgânï Dalähl 114, 9, lacallaki yauman an tarainl. . . öähiz 
Hayaw. III 30, -4/97, 1 = b. Qut. Si'r 292, 5 = b. Qut. 'Uyün IV 
123, 2 = Maqâyïs II 52, 1 = Asäs 79 a 18f.)37. 

34 WKAS II 110b 11 ff. 
33 Zur Var. wa-‘asä llähu an ... s. nr. 20. 
36 So die Handschrift Leiden 2032. 
37 Vgl. Schaw. Ind. 56b 10 und WKAS II 119a6-10. Die Nebenüberlieferung hat 

die Variante al-hawäridu statt al-lawäbidu. 
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76. casa ba‘da hagrin an yudaniya baimnä3S tasa“udu aidi l-cisi tumma 
nsibäbuhä „Vielleicht wird der Umstand, daß die Beine der gelblich- 
weißen Kamele [die Höhen] erklimmen und sich dann [in die Ebene] 
ergießen, uns einander nahebringen, nachdem wir getrennt waren“: 
Kumait b. M. 1, 16 = Ta'lab Magälis 496, 239. 

77. ‘asa in hagagnä an narä umma Üahdarin wa-yagma‘anä min Nahla- 
taini tarïqun „Vielleicht werden wir, wenn wir die Pilgerfahrt antre- 
ten, umm öahdar sehen, und vielleicht wird uns ein Weg bei Nahla- 
tän vereinigen“: Ag. 2, 94, -3/275, 11 = b. Mayyäda App. 11, l40 

(Var. la‘allaka yauman an tara umma Wähibin Mubarrad Fädil 27 
paen.) . 

78. fa-kun haitu känat min bilädin fa-innahü casä ba‘da y o'sin an yanä- 
laka güduhä „So halte dich denn in einem Lande auf, wo auch sie (die 
Geliebte) war; denn vielleicht wird dir ihre Gunst wieder zuteil, 
nachdem du die Hoffnung schon aufgegeben hattest“: al-Asga‘ as- 
Sulami42, bei TauhldT Basä'ir II 393, 3f. 

79. ‘asa an tamanna cirsuhu annam laha bihi hma yastaddu z-zamanu 
badïlun „Vielleicht wünscht sich seine Frau, daß ich ihr ein Ersatz für 
ihn sein werde, wenn böse Zeiten kommen“: al-Mubassir ibn Hudail 
al-Fazäri (?)43, bei Qäli A mill I 40, 15/39, 7 = Husrï Zahr 356, 11. 

80. illâ annï rubba-mä hälaftu 'alaihi. . ,fa-‘asâ an yakûna anzala dàlika 
minnï‘alâ l-gur’ati(alaihi,,. .. außer daß ich ihm bisweilen widerspro- 
chen habe .. . Vielleicht wird er mir dies als Dreistigkeit ihm gegen- 
über ausgelegt haben“: Kalila (Ch.) 82, 2ff.44 

81. ini stata'tum fa-ntasiru fa-‘asa an tusibu saidan „Wenn ihr könnt, 
so schwärmt aus! Vielleicht findet ihr eine Jagdbeute“: ib. 85, 5f. 
(Var. la'allakwn tustbüna saidan Ed. de Sacy 120, 6). 

38 Zu dem Ausdruck yudäni bainanä vgl. Lane 921a und Tarafa 19, 16. Zu dem 
analogen Ausdruck lä’ama baina . . . s. WKAS II 57a 10ff. 

39 Al-Kumait ibn Ma'rüf al-Asadï ist vor 126/743 gestorben, s. GAS II 384f. Der 
Text lautet bei TYlab ba(da higränin yudäni bi-baininä, aber das ist offensichtlich eine 
Korruptele. 

40 GAS II 442f. 
41 Zur Variante ‘asä . . . naltaqi. . . s. nr. 168. 
42 Gest, um 174/790; GAS II 514f. 
43 Die Namensform ist nicht gesichert, vgl. Maimanl zu Bakri Simt 1159 Anm. 3 

und Zaggägi Amäli (Mbrk.) 151, 3f. 
44 Zur Var. fa-casähu yakünu . . . s. nr. 258. 
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82. fa-innahü <asä an yanzila bikum gadan mä nazala bï l-yauma ,, Denn 
vielleicht trifft euch morgen dasselbe Unglück, das mich heute ge- 
troffen hat“: ib. 90, 9f.45 

83. wa-in lam yakun hädä fa-casä an yaküna dälika min bacdi sakaräti 

s-sultäni Kalila (de Sacy) 117, 4f.46 

84. fa-innahü lasä an yaküna bi-tahayyurihï ragulan wähidan qadi htära 

alfan „Denn vielleicht wird der Sultan dadurch, daß er einen Mann 
(für das Amt des Wesirs) ausgewählt hat, [gleichzeitig] tausend [wei- 
tere Unterbeamte] gewählt haben“: Ps. b. -Muqaffa' Adab sagïr 15, 
3f. = Misk. Hikma 73, 14. 

85. wa-^asa an yaqüla: inm lam astasnf ... an la yaküna l-maslubu 

ladaiktm ilähan qawiyan „Und vielleicht wird er sagen: Ich finde es 
nicht anstößig, daß der Gekreuzigte eurer Meinung nach kein starker 
Gott ist“: a. Rähta Ras. 74, 13f. 

86. wa-'asa an takuna hädihi l-quwwatu maugüdatan ß nafsi l-hasisati 

„Vielleicht ist diese Kraft in der Pflanze selbst vorhanden“: öälmüs 
Mufr. VI 1, 60, bei b. -Baitär 6ämic IV 107, 18f.47 

87. au casä an yaküna qaumun minhum qabilu ma adallahum bihi ha'uladi 

„Oder vielleicht werden einige von ihnen die Lehren akzeptiert ha- 
ben, durch die diese (früheren Autoren) sic irregeführt haben“: Gäll- 
nüs Tagriba 3, 848. 

88. fa-halummafa-l-nanzurfiharakati n-nafsi awwalanfa-‘asä an yaküna 

qaulu I-qä^ili ß anna gauharahä muharriku nafeihï au muharriku gairihi 

kadiban „So wollen wir denn zunächst einen Blick auf die Bewegung 
der Seele werfen, denn vielleicht ist die Behauptung dessen, der sagt, 
daß ihre Substanz sich selbst oder etwas anderes bewege, falsch“: 
Arist. Nafs 13, 7f.49 

89. casä an ukäfdaka „Vielleicht werde ich es dir vergelten“: Ahfas 
Ma'äni II 392, 8 (im Scholion zu Sure 17, 79/81). 

43 Die Passage fehlt bei de Sacy. 
46 Zur Var. fa-'asâ dälika an yaküna ... s. nr. 23. 
47 Der griechische Text hat eixôç eîvcu fur wa-'asâ, s. Kühn Bd. XI 839, 7. 
48 Die Übersetzung stammt von Hubais al-A‘sam. 
49 Der zugrundeliegende Text lautet: ÈJttaxEJtTÉov ôè jTQrâxov gèv Jtepi xivf|aE<uç. 

towç yàç où novov ipEÛôoç Èatt tô tfjv oùatav aÙTf|ç Totaùtriv eîvcu otav tpaaiv ot 
kéyovTeç tf)uxf|v eîvat Tô xtvoùv éauxô ri ôuvci|iEvov xtvetv, àXK' ëv xi xàrv àôuvcixcov 
xô ùitâpxrtv aùxrj xivriotv. Zur Übersetzung vgl. Helmut Gätje, Studien zur Überlie- 
ferung der aristotelischen Psychologie im Islam, Heidelberg 1971, p. 28—44. 
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90. 'asa an yakuna l-i'tirafu bi-qusuri s-sukri 'anha (sc. cani n-ni'ami) 
sukran lahä „Vielleicht kann das Eingeständnis, daß aller Dank den 
Gnadenerweisen inadäquat ist, als Dank für sie gelten“: 'Ask. Macäni 
I 129, 10f. 

91. hädä dahabun wa-ahsä an tadhaba wa-läkin hud hädä l-'üda fa-'asä an 
ta'üda „Das ist Gold, und ich fürchte, daß du dich aus dem Staube 
machst; nimm jedoch diesen Stock, vielleicht wirst du dann zurück- 
kehren“: Tauhïdï Basä’ir III 647, 4f. 

92. wa-'ala su'ubati dalika fa-inm u’allifu 'ala t-taqrtbi qaulan (asa an 
yaküna li-s-sämi'i fihi mardan wa-maqna'un „Trotz der Schwierigkeit 
des Gegenstandes will ich, so gut es eben geht, ein paar Worte nie- 
derschreiben. Vielleicht findet der Hörer darin, was ihn zufrieden- 
stellt und überzeugt“: Mhb. Siwän (Bdw.) 342, 14f./(Dip.) 148 ult. 

93. fa-'asä an yargi'a Müsä qabla dälika ,,. . . so daß Moses vielleicht 
schon zurückkehren würde, bevor dies geschieht“: BTrünT Ätär 276, 
16. 

94. wa-'asa an yasmuha d-dahru fa-qad tala s-simäsu „Es könnte doch 
sein, daß das Schicksal einmal großzügig ist; es war ja lange genug 
widerspenstig“: b. Zaidün 22, 25. 

95. ‘asa an aquma min maradi fa-ukäfdaka „Vielleicht kann ich mich 
von meinem Krankenlager wieder erheben und dir eine Belohnung 
geben“: Gazäll Ihyä5 III 252, 7. 

96. fa-ga'a t-taclabu fa-ahada d-dïka fa-hazinü lahü wa-käna r-ragulu 
sälihan fa-qäla: casä an yaküna hairan „Da kam der Fuchs und holte den 
Hahn. Darüber waren sie traurig. Der Mann aber war fromm und 
sagte: Vielleicht ist es gut (so)“: ib. IV 349, 4f. 

97. anna kulla dalika mustaudacun ‘indahu wa-'asa an yustarga'a 'ala 
l-qurbi,,.. . daß all dies bei ihm nur hinterlegt ist und daß es vielleicht 
über kurz oder lang zurückgefordert wird“: ib. 69, -3f. 

98. wa-'asä an ya'üda hädä d-dähibu wasikan ilä milkihï „Vielleicht 
wird dies Entschwundene bald in seinen Besitz zurückkehren“: abü 
1-Fadl ibn Hasdäy50, bei b. Bassäm Dahira (‘Abbas) III 1, 460, 8. 

99. 'asa an yagzima z-zamanu timahaka wa-yunsiba rimahaka wa-yahfida 
sumähaka „Vielleicht wird die Zeit deinen Ehrgeiz dämpfen und dei- 

50 Um 458/1066. 
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ne Lanze ermüden lassen und deinen Schweiß vermindern“: b. -Sai- 
qal Maq. 399, 1 f. 

b) Mit Relativum: 

100. ß-mä casä allä yablugahü kaidun wa-lä yahüzahü makrun ,,. . . in 
den Dingen, die man wohl weder durch List erreichen noch durch 
Tücke in den Griff bekommen kann“: Gähiz Buhalä’ 1, 5 f. /1, 4f.51 

101. wa-Ia tutliqu alsinatakum bi-hadrati l-mutahaffizïna calaikum bi-ma 
casä an yag(alühu silähan yadribünakum bihï „Und sprecht nicht in Ge- 
genwart von Leuten, die euch gegenüber Vorbehalte haben, freimü- 
tig etwas aus, was sie vielleicht als Waffe gebrauchen könnten, mit 
der sie euch schlagen“: Hermes, bei Mubassir Muhtär 15, 3f. (Var. 
yuqätilünakum bihi Sahraz. Rauda [Ahmad] I 69 ult. f). 

102. tumma tu^äsim n-näsa bi-l-istirsäli ma(a siddati l-ihtiräsi wa-t- 
tayaqquzi li-mä‘asä an yadhulü calaika minim mina l-gaflati wa-yd'hudüka 
calaihi rnina l-girrati „Dann kannst du mit den Menschen durchaus 
jovial verkehren, mußt aber gleichzeitig äußerst vorsichtig und 
wachsam sein, da vielleicht schon eine Unaufmerksamkeit genügt, 
daß sie dich überrumpeln, und eine Vertrauensseligkeit ausreicht, 
daß sie dir an den Kragen gehen“: Murädi Isära 189, 7ff. 

103. Hnda . . . t-tacarrudi li-man casä an taküna balagathu mazlamatun 
,,. .. dabei, daß man seine Aufmerksamkeit auf diejenigen richtet, 
die vielleicht ungerecht behandelt worden sind“: ib. 113, 6. 

c) Mit Fragewort: 

104. fa-mä (asâ an aqüla fihasabihï,, Was könnte ich schon über seine 
(cAli’s) Wertschätzung sagen?“: ‘Ubaid Allahibn‘Umaribnal-Hattäb, 
bei Minqarï Siffm 92 ult. 

105. wa-ma casa an aqula li-qaumin kanu baina nasigi burdin wa-dabigi 
gildin wa-sä'isi qirdin „Was sollte ich schon zu Leuten sagen, die teils 
Gewandweber, teils Hautgerber und teils Affenführer sind?“: Hälid 
ibn Safwän, bei öähiz Bayän I 130, 16/339, 5f. = b. Qut. ‘Uyün I 
217, 9f. (= TauhidT Basähr III 240 ult. f). 

31 Die Edition von Tähä al-Hägiri hat, wohl nur als Druckfehler, yagüzahü statt 
yahüzahü. 
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106. wa-qalu: ma 'asä an naqula: l-hamdu li-llähi lladi hazamaka awi 

l-hamdu li-llähi Haßnaggäka „Sie sprachen: Was sollen wir nun sagen? 
Preis sei Gott, der dich in die Flucht geschlagen hat, oder: Preis sei 
Gott, der dich errettet hat?“: Tauhidi Basähr II 838, 2f. 

107. fa-qulna lahä (sc. li-l-qunburati)\ wa-mä'asä an nabluga minhu (sc. 
mina l-fili) wa-nahnu tuyürun [di'äfun] „Da sagten die Vögel zur Ler- 
che: Und was könnten wir schon gegen den Elephanten ausrichten, 
wo wir doch nur [schwache] Vögel sind?“: Kallla (de Sacy) 10, 9f./ 
(Ch.) 9, 1 f. 

108. inna a'wanuka (ala dalika . . . wa-lakin mä casa an naqdira 'alaihi 

mina l-bahri „Wir wollen dir gerne dabei helfen. Jedoch was können 
wir schon gegen das Meer ausrichten?“: ib. (Ch.) 90, 10f.52 

109. ma 'asä an yabluga 'addu n-namlati „Was könnte der Biß der 
Ameise schon ausmachen?“: Maidäni Amtäl II 205, 4 = Freytag 
Prov. 24, 202 (II p. 646). 

110. wa-ma da 'asa an taküna nafsi fi halqin là yuhsa „Was bedeutet 
schon meine Seele angesichts der unermeßlichen Zahl der Geschöp- 
fe?“: b. Siräh 16, 17 (p. 28, 14f.)53. 

111. wa-sabara batnahu wa-qala: inna-ma batm sibrun wa-ma ''asa an 

y asa'a s-sibru „Ibn az-Zubair maß seinen Leibesumfang mit der Span- 
ne der FFand und sagte: Mein Bauch ist nur eine Spanne dick, und 
was umschließt schon eine Spanne?“: Ag. 1, 12, lf/21, 10f. 

112. fa-qäla 'Umaru: lä ta'tihim wahdaka, qäla abü Bakrin: wa-llähi la- 

ätiyannahum wahdi wa-mä 'asä an yasna'ü bî „Da sagte ‘Umar ibn al- 
Hattäb: Geh zu ihnen nicht allein! Abü Bakr antwortete: Bei Gott, 
bestimmt werde ich zu ihnen allein gehen! Was könnten sie mir 
schon antun?“: Tab. Ta’rïh I 4, 1826, 2ff.54 

113. wa-ma 'asa an tabqa ba'da dahabi aqranika „Wie lange wirst du 
wohl noch leben, nachdem deine Gefährten dahingegangen sind?“: 
Asäs 302 a paen. f. 

114. fa-qäla bnu l-Qäribiyi ß nafoiht: wa-mä 'asä an taküna talätu 

darabätin bi-hädä l-giräbi ma'a anna darba s-siyäti lä yadurrunï„Da dachte 
ibn al-Qäribl bei sich: Was können schon drei Schläge mit diesem 

32 Der Passus fehlt bei de Sacy. 
31 Der zugrundeliegende Septuagintatext lautet: TLç yùQ f| t]ruxr| pou Èv otp6TQf|TCp 

XTtoet. 
54 Zu den Varianten wa-mä ‘asaituhum .. . s. nr. 339, wa-mä ‘asähum an ... s. nr. 250. 
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Sack bedeuten, da doch sogar Peitschenhiebe mir nichts ausmachen“: 
Alf Laila (Macnaghtcn) II 417, 13ff. (400. Nacht). 

Herr Prof. Spitaler macht mich freundlichst darauf aufmerksam, daß die Namens- 
form ihn al-Qäribi aus ihn al-Magäzili verschrieben ist. Der von mir zitierte Satz steht 
als Rede des ibn al-Magäzili bei Mas. Murüg VIII 164,3 [§ 3302] (vgl. die Übersetzun- 
gen von René Basset, Mille et un contes, récits et légendes arabes, Tome I, Paris 1924, 
p. 317-323, nr. 48, und Max Weisweiler, Von Kalifen, Spaßmachern und klugen 
Haremsdamen, Düsseldorf-Köln 1963, p. 36-41), Ibsihi Mustatrafll 203,10f. (Bäb 76, 
Fasl 10) und Sarïsî §Maq. II 330,18 (43. Maq.). Auf die Korruptele hatten schon 
Theodor Nöldeke, Das arabische Märchen vom Doctor und Garkoch, Philos. und 
histor. Abh. der Akad. d. Wiss. zu Berlin 1891 (Berlin 1892), p. 9 Anm. 3, und Felix 
Tauer, Einige Randglossen zu Tausendundeiner Nacht, Acta Universitatis Carolinae, 
Philologica 1, Orientalia Pragensia 1, 1960, p. 19, hingewiesen. Vgl. auch die Nach- 
weise der Erzählung bei Victor Chauvin, Bibliographie des ouvrages arabes ou relatifs 
aux Arabes V, Liège-Leipzig 1901, p. 282, nr. 166. Im Text der Alf Laila allerdings 
muß die „falsche“ Namensform ibn al-Qäribi beibehalten werden, da sie hier in allen 
Zeugen so überliefert ist, s. auch die Edd. Habicht 8,233,5ff. und Kairo 1311, Bd. II, 
p. 207,10f. Bei al-Maslüdi lautet der Text: wa-mä casä an yaküna min giräbinßhi rïhun, 
bei as-5arisi: mä ahta'a zanmlasäßhi rïhun. Diese letztere Formulierung ist den Beispie- 
len nr. 216-221 zuzurechnen. 

115. wa-ma da casa an nadkura min mahasini Qurtubata „Und was 
könnten wir von den Schönheiten Cordoba’s schon erwähnen?“: 
Maqqari Nafh I 451, 8/II 197 paen. 

116. wa-ma casa an yastra ilaihi l-calamu bacda an tantahiya l-gababiratu 
min siräHhä „Wohin wird wohl die Welt gelangen, wenn die Gewalt- 
herrscher ihr Ringen beenden?“: öibrän Halil öibrän, Al-Magmü'a 
al-kämila, Bd. III, Bairüt 1955, p. 84, -3. 

117. wa-ma da casa an yakuna t-tauhidu „Und worin könnte der 
Monotheismus wohl bestehen?“: Tähä Husain, Al-Ayyäm, Bd. I, 
Kairo 1952, p. 68, 12. 

118. man casa an yakuna hada r-ragulu „Wer könnte dieser Mann 
wohl sein?“: ib. Bd. II, p. 43 paen. 

119. wa-kam casa an yarudda naqsan min ahlihi (sic 1.?) mufradun bi- 
fadlin „Wieviel von der Unvollkommenheit seiner Leute könnte 
wohl ein einziger, durch Tugend ausgezeichneter Mann wettma- 
chen?“: Süri I 302, 9. 

120. wa-kam casa an yabqa man lahu yaumun ß d-dunyä „Wie lange 
kann wohl ein Mensch, dem noch ein Tag vergönnt ist, in der Welt 
bleiben?“: ‘Ali ibn abi Tälib, bei Gazäli Ihyä11 III 213 ult. f. 



IL c(isa mit dem Indikativ des Imperfekts. 

A. Persönlicher Gebrauch, 

a) Aussagesätze. 

a) Unflektierte Form: 

121. casä l-karbu lladi amsaita fihi yakunu wara’ahu faragun qaribun 
„Vielleicht folgt auf die Bedrängnis, der du am Abend noch ausge- 
setzt bist, eine baldige Erlösung“: Sib. I 427, 6 = a. Hätim Addäd 95, 
10 (nr. 127) = Mubarrad Muqtadab III 70, 2 = Mubarrad Kämil 111 
ult. = Zaggägi Amäll (Mbrk.) 130 ult. = Qäli Amâlï I 72, 7/3 = 
Tanühi Farag 472, 16 = b. ‘Usfur Darä’ir 153, 3 = b. -Anb. Addäd 
14, 14 = Zam. Mufassal 122, 5 (§ 461) = b. Ya'is SMufassal II 1020, 
8 = 1022, 19 = b. His. Mugni I 152, -7 f. (nr. 249) = SSaw. Mugni 
152, 6 = Astaräbädi SKäf. II 304, 8f. = Hiz. IV 81 paen. = SSaw. 
Kassäf 15, 6 = Howell II/III 208 = Lane 2048 c = WKAS I 112b 
24ff. = Hudba 1, 5 etc., Schaw. Ind. 16b 11 (Var. lasä l-hammu . . . 
Qazzäz Darä’ir 135, 9 = Basri Ham. I 44, 9 [nr. 97, 3], mit der 
weiteren Var. asbahta b. -Anb. Asrär 54, 3). 

122. 'asä faragun ya'ti bihi llahu innahu lahu kulla yaumin fi hahqatihi 
amrun „Vielleicht wird Gott Erlösung bringen, hat er doch jeden Tag 
mit seinen Geschöpfen etwas vor“: Der Vers ist in den meisten Quel- 
len anonym überliefert, vgl.: Tanühi Farag 455 paen. = b. Hibbän 
Rauda 159, 9 = Ta'äl. Tamtil 10, -3 = Rägib Muhädarät I 150, 
1/236,5 = II 113, 6/III 195, -3 = 224, 14/IV 395, 3 = b. His. 
SSudür 270, 4 (nr. 128) = Saris! $Maq. II 434, 7 (49. Maq.) = b. 
Hall. Wafayät II 333, 10 = Darniri Hayät I 163, 15 (s. v. ba'üd) = 
IbsThi Mustatraf I 27, 19 f. (bäb 6) = II 61, 20 (bäb 57) = cAini 
Maqäsid II 214, 11 f. = SSaw. Kassäf 15, 27 = Howell II/III 204 etc., 
Schaw. Ind. 89 b 16. In anderen Quellen wird der Vers folgenden 
Dichtern zugeschrieben: Muhammad ibn Ahmad ibn Rasid (um 163/ 
780), bei Marzb. Mu'gam 392, 9; abü Mihgan at-Taqafi, bei b. cAbd 
-Barr Bahga I 177, 4 = Saris! SMaq. I 157, 17 (9. Maq.) = Suyüti 
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Arag (cd. A. cUbaid, Dam. 1350) 29, -4; abu 'Ali Muhammad ibn 
Muhammad ibn as-$ätir al-Anbärl, bei Suyüti Arag 34 ult.55 

123. (asä llahu yugm 'an biladi bni Qadirin bi-munhamiringautti r-rabäbi 
sakübin „Vielleicht wird Gott ibn Qädir’s Land durch eine gießende, 
strömende [Wolke] mit dunklen Regenschleiern reich machen“: Sïb. 
I 427, 8 = II 291, 16 = Mubarrad Kämil 112, 2 = Mubarrad 
Muqtadab III 48, 11 = 69, 7 = b. Hälaw. I'räb 160, 456 = Qazzäz 
Darä’ir 135 paen. fD7 = b. 'Usfur Darä’ir 153, 7 = Schob Ham. 
Marzq. nr. 226, 5 (p. 678, 9) = b. Ya'Ts §Mufassal II 1020, 6 = 1263, 
10 = Hiz. IV 82, 6 = Sih. II 516, -6 = Lis. 19, 284, 7/15, 55a 20f. = 
Howell IV 760 etc., Schaw. Ind. 26a 1658. 

124. (asa tabarihu tagPu minhu fa-yargpa/u I-wasla wa-lam tasinhu 
„Vielleicht wird eine qualvolle Sehnsucht von ihm ausgehen; dann 
kann er die Verbindung wiederaufnehmen, ohne daß du ihn in 
Unehre gebracht hast“: Ag. 1, 125, -7/315, 4 = 'Umar b. a. R. App. 
440, 3. 

125. lasa l-maliku l-mugïbu li-man da(ahu yunaggtm fa-yaHama/u kaifa 
sukrï „Vielleicht wird der König"19, der dem Antwort gibt, der ihn 
ruft, mich retten; dann wird er wissen, wie mein Dank beschaffen 
ist“: 'Argi 36, 1 (Varr. wa-ycflamu Sarïsï $Maq. II 168, 9 [34. Maq.], 
yuqaddimumwa-yanzuru Hafagï $Durra 151, —5, sa-yungïnïs. nr. 154). 

126. fa-inna n-nadä la-'asä marratan yaruddu ilä ahlihî mä sta'ära 
„Denn die Freigebigkeit wird vielleicht einmal dem, der sie geübt 
hat, das zurückerstatten, was er ausgelichen hat“: eine Frau von den 
Banü Asad, bei Murtadä Gurar II 241, 1 = b. -Sagari Ham. 227 ult./ 
nr. 710, 7 = Hälid. Asbäh II 246, 26H = Ma'arrT Sähil 642, 661. 

127. casa l-bariqatu la tuhlifu „Vielleicht wird die blitzende Wolke 

35 Ich verdanke den Nachweis der meisten dieser Stellen Herrn Professor Spitaler. 
36 Mit der Var. ibni Qäribin. 
57 Mit der Var. ibni ‘Ämirin. 
38 Der Vers ist in den meisten Quellen anonym überliefert. Bei Sïb. Il 291, 16 ist 

Hudba ibn Hasram als Dichter genannt (daher auch in der Fragmentensammlung des 
Hudba von Yahyä al-öubüri, Damaskus 1976, als nr. 10, 1), aber das dürfte auf einer 
Verwechslung mit dem Vers W 1-karbu lladi. . . (nr. 121) beruhen. Im Lisän ist der 
Vers dem Samä'a ibn (al-)Aswal an-Na'ämi zugeschrieben. 

39 Gemeint ist Hisäm ibn ‘Abd al-Malik. 
60 Als Dichterin ist hier Wasnä hint ‘Ämir al-Asadiya angegeben. 
61 Als Dichterin ist Quraiba al-Hudaliya angegeben. 
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[einmal] keine Enttäuschung bringen“: Zam. Mustaqsa II 161, 2 (nr. 
545) = MaidänT Amtäl I 423, -5 = Freytag Prov. 18, 183 (II p. 137). 

128. wa-in daqa rizqu l-yaumi fa-sbir ila gadin 'asä nakabatu d-dahri 
'anka tazülu „Wenn du heute nicht genug zum Leben hast, so gedul- 
de dich bis morgen. Vielleicht werden die Schicksalsschläge von dir 
weichen“: Säfi'I 70, 462 = Sarîsî $Maq. II 150, 2 (32. Maq.). 

129. ‘asä man lahu l-ihsänu yagfiru zallati wa-yasturu auzari wa-ma qad 
taqaddama „Vielleicht wird der, dem Wohltat eigen ist, meinen Fehl- 
tritt verzeihen und meine Sünden und was zuvor geschehen ist, be- 
decken“: Säffl 79 ult. 

130. wa-lakin 'asa l-insanu yagtafiru li-Falätuna an yuhtPa wa-yaglata fi 
umürin tibbïyatin 'alä hädihi d-diqqati wa-l-latäfati „Vielleicht wird je- 
doch ein Mensch Platon verzeihen können, daß er in medizinischen 
Dingen von solcher Subtilität und Feinheit gefehlt und geirrt hat“: 
öälmüs Ri'da 6, bei b. Bahtlsü' Wugüb 26, 16ff.63 

131. ‘asä äyisun (Var. ya’isun) min rag'ati l-baini yüsalu wa-dahrun 
tawallä bi-l-ahibbati yuqbilu „Vielleicht wird ein Mann, der schon resi- 
gniert hat, weil abermals eine Trennung erfolgt ist, [doch noch mit 
dem Vertrauten] vereinigt, und vielleicht wird ein Schicksal, das ihm 
die Freunde entfremdet hat, sich [ihm doch noch freundlich] zuwen- 
den“: Buhturi 730, 1 (Var. min rag'ati l-wasli Diwan Ms. Dar al-kutub 
al-misriya 615 = Husri Zahr 217, 2 = b. Bassäm Dahïra I 2, 59 ult./ 
[‘Abbäs] 542, 7). 

132. färigu l-karbi ''an Yüsufin yusahhiru lt rabbata l-mahmili 
„Vielleicht wird der, der Joseph aus der Drangsal erlöst hat, mir die 
Fderrin der Kamelsänfte gefügig machen“: Yahyä (bzw. Ismä'Il) ibn 
öämi' as-Sahml, bei Mubarrad Kämil 391, 5 = Ag. 6, 70, -6/293, 14 
= Husri öamc 125, 9 = Ma'arri Gufrän 531, 6 (Varr. färigu l-hammi 
cIqd III 232, 17/[AmIn] VI 10, 4, käsifu l-karbi b. Qut. 'Uyün IV 92, 

4). 
133. *'asiI masrabun yasjü fa-yurwt zamPatan atäla sadähä l-manhalu 

l-mutakaddiru „Vielleicht wird [einmal] eine Tränke klares Wasser 
haben und einer schmachtenden Frau, die die trübe Quelle lange hat 
dürsten lassen, reichlich zu trinken geben“: al-Qäsim ibn Ibrâhîm ibn 

62 Gest. 204/820; GAS II 647. 
63 Der zugrundeliegende griechische Text lautet: ak\à I1XC(TIüVL uèv tccoç xttl 

ouYXü)Qf|OÊtEV öv xiç èv otixeo XEJITOîç xoù taxQDCotç rcgaynaoiv ànagxàvEiv. 
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Isma'il, bei Marzb. Mu'gam 218, 8 (Var. zama’atan [sic 1.] ib. 137, 364 

= a. 1-Farag Gurabä’ 77, -365). 

134. rïha l-Higäzi . . . hubbTasä wagdï yahiffu wa-tantafi niränu aswäqi 
bi-bardi hawäki „Blase, du Wind aus dem Higäz! Vielleicht wird mein 
Liebesleid geringer werden, und vielleicht wird das Feuer meiner 
Sehnsüchte durch die Kühle deiner Luft gelöscht werden“: Ps. 'Anta- 
ra (Slb.) 116 ult. = Su'arä’ -nasr. II 852, 666. 

135. 
casa ma qasa min zamanin yalmu wa-hal arta(u l-(aisafi marbacin 

„Vielleicht wird das Schicksal, das grausam war, freundlicher wer- 
den; werde ich [dann] das Leben auf einer üppigen Wiese in vollen 
Zügen genießen können?“: Zäfir 158, 2267. 

136. 
lasä (izzatun tungï mina d-dulli au ginan mina l-faqri au alqa r-rada 

gaira äsifin „Vielleicht kann Macht vor Erniedrigung oder Reichtum 
vor Armut bewahren; sonst werde ich dem Untergang ohne Bedau- 
ern entgegengehen“: ib. 173, 11. 

137. 
(asa r-rihu tuhdi nafhatan zahirvyatan biha min samimi s-sahilaini 

rudidun „Vielleicht wird der Wind eine Brise aus az-Zähir68 herantra- 
gen, in der Reste vom Duft der beiden Küsten zu spüren sind“: ib. 
154, 4. 

138. 
casa l-ganibu l-garbiyu yuhdï nasimahü mina t-Tagri bi-l-carfi lladt 

kuntu a(rifu „Vielleicht wird die westliche Himmelsgegend ihren 
Lufthauch aus Alexandrien mit dem Duft, den ich so gut kannte, 
heranfuhren“: ib. 278, 1. 

139. 
(asa munyatun qabla l-mamyati tanqadi fa-yarsuja/u tagra t-Tagri 

tarfiidä ranä „Vielleicht wird ein Wunsch vor meinem Tode in Erfül- 
lung gehen, so daß mein Auge die Bucht von Alexandrien trinkt, 
wenn es unverwandt hinschaut“: ib. 284, 28. 

140. yaqülu malkun (asä qilun yadümu land wa-inna-mä l-mulku lahwun 
ka-l-(asäqÜi „Ein König spricht: Vielleicht werden [rühmende] Worte 

64 Als Dichter ist hier ‘Ali ihn Muhammad ihn ‘Abd Allah angegeben. 
65 Anonym zitiert. 
“ Der Vers ist weder von al-Asma‘i, noch von al-Bafalyausi überliefert. Quelle ist 

die Sirat ‘Antar (Kairo 1962), Bd. V 181. 
67 So der Text zum Teil nach Ms. Nagaf, wo jedoch am Anfang fa-hal statt ‘asä 

überliefert ist. 
68 Ein Distrikt in Ägypten, vgl. Yäqüt Buldän 111 572, 10ff./IV 57a 2ff. 
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uns überdauern; das Königtum ist ja nur ein Spiel wie die Luftspiege- 
lung“: Ma‘am Luzüm II 337, 3. 

141. ‘asä nazratun taglu bi-qalbi wa-hatin sadahufa-inm da'iman atasad- 
dähä69 „Vielleicht wird ein Blick den an meinem Herzen und Gemüt 
nagenden Rost wegputzen, denn ich bin ihm (diesem Blick) ständig 
ausgesetzt“: al-Hasan ibn cAlï ibn Ibrâhîm, genannt al-Qädi al-Mu- 
haddab7", bei Safadi Wäfi 12, 135, 3 = Kutubï Fawät I 245 ult. (Die 
Var. wa-näzin bei Yäqüt Irsäd III 162, 14/9, 64, 1 f. ist wahrscheinlich 
eine Korruptele). 

142. sal ‘atfahü fa-‘asä latäfatu ‘itfîhï tu‘dï qasäwata qalbiht wa-la‘allahu 
„Erbitte sein Mitgefühl! Vielleicht wird die Geschmeidigkeit seiner 
Taille die Härte seines Herzens infizieren - vielleicht!“: cImäd al- 
Kätib, bei ‘Imäd Harida (Sa’m) II 367, 3 = Safadi Wäfi 12, 177, 1. 

143. *ayyuhä l-qalbu lä taru‘ka z-zunüm fa-‘asä mä tahäfuhü Id 
yakünu „O Herz, bloße Mutmaßungen sollen dich nicht schrecken, 
denn vielleicht wird das, was du furchtest, nie geschehen“: Anon., 
bei Usäma b. M. Lubäb 426, 6. 

144. 'asä watanun yadnu bihirn wa-la‘alla-ma „Vielleicht wird eine 
Niederlassung sie in die Nähe bringen - wer weiß?“: Usäma b. M. 
525 Strophe 5. 

145. ‘ asä l-layäli tubaqqïnï ilä amalini d-dahru ya‘lamu wa-l-ayyämu 
ma‘nähu „Vielleicht werden ,die Nächte1 mich am Leben erhalten, bis 
eine Hoffnung erfüllt ist; das Schicksal und der Lauf der Tage wissen, 
was es zu bedeuten hat“: Hafagi Tiräz 142, 8 (Var. ‘alla l- 
layäliya tubqïnï ilä agalin b. Bassäm Dahïra I 1, 374, -3/[‘AbbäsJ 427, 
10 = b. Zaidün App. 157, 3)71. 

146. wähan wa-mä saPun bi-anfa‘a li-l-fatä min an yadilla ‘asä t-tadallu- 
lu yanfa‘u „Ach ja, es gibt nichts, das für einen Mann nützlicher 
wäre, als daß er sich demütigt; vielleicht wird die Demut nützen“: 
abü GaTar Ahmad ibn al-Hasan al-Kalä'T (genannt ibn az-Zayyät)72, 
bei b. -Hafib Kafiba 36, 8 (Var. ahlan . . . b. -Hatib Ihäta I 302, -3). 

147. yä fu’ädi sabran ‘asä man qadä bi-l-bu‘di yaqdt min ba‘dihî bi-t- 
tadäni ,,0 mein Herz, Geduld! Vielleicht wird der, der beschlossen 

69 Metri causa für atasaddä lahä. 
70 Gest. 561/1166. 
71 Gest. 463/1070; Gérard Lecomte, EI2 III 973f. 
72 Gest. 728/1328. 
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hat, sich zu entfernen, hernach beschließen, sich [wieder] zu nähern“: 
abü ‘Abd Allah Muhammad ibn Yahyä ibn Gälib, ib. 105, 3. 

148. wa-dcu lana fa-(asä man satta samlahumu bu(dan wa-samli yucaß- 
kum wa-yagma'uhü ,,Und betet für uns! Vielleicht wird der, der mein 
Zusammensein mit ihnen dadurch, daß sie weit entfernt sind, zer- 
stört hat, euch unversehrt erhalten und die Vereinigung wiederher- 
stellen“: abü r-Rabf Sulaimän al-Muwahhid73, p. 90, 8. 

ß) Flektierte Formen: 

149. casat kurbatun amsaiti fiha muqmatan yakunu lana minha raha'un 
wa-mahragun „Vielleicht wird es für uns aus einem Kummer, in den 
du am Abend versunken bist, eine Lösung und einen Ausweg ge- 
ben“: a. Dahbal 23, 13 = b. Qut. Si'r 391, 9 (Varr. casä und nagätun 
Ag. 6, 156, -8/7, 118, 5 = 166, 14/136, 17). 

150. (asat hadihi l-la'wd’u tatrudu karbaha calaina sama’un min Hisamin 
tusïbuhà „Vielleicht wird die Trübsal dieses Unglücks ein sich über 
uns erhebender Himmel74 von Hisäm [ibn 'Abd al-Malik] vertreiben, 
der sie trifft“: Far. I p. 156, 7/(Sâwî) 67, 475. 

151. (asat dimanun bi-l-Abraqaini hawalin taruddu salami an tngïbu 
su1 âlî „Vielleicht werden Reste einer öden Wohnstätte in al- 
Abraqän76 meinen Gruß erwidern oder meine Frage beantworten“: 
Buhturi 664, 1 = Ämidl Muwäzana I 432, -3 = 470, 2. 

152. fa-casaita bi-fadli llähi tangii „Vielleicht wirst du dann durch 
Gottes Gnade gerettet“: Zam. Maq. 30, 2 (1. Maqäma). 

Y) Mit sa- eingelcitete Indikative des Imperfekts: 

153. ‘asa TaiyPun min Taiyi'in ba(da hadihi sa-tutfdu gullati l-kula wa- 
l-gawänihi „Vielleicht werden die Tähten nach diesen Geschehnissen 
den Durst, der in den Nieren und der Brust brennt, an den Tä’itcn 
löschen“77: Qasäma (bzw. Qassäm) ibn Rawäha as-Sinbisi, in Ham. 

73 Zur Person s. nr. 31. 
4 Der „Himmel“ ist eine Metonymie für den „Regen“, der wiederum als Meta- 

pher für „Freigebigkeit“ oder ähnliches gedacht ist. 
75 Vgl. WKAS I 112a 34; II 74a 45f. 
76 Yäqüt Buldän I 81, 11 ff./66b 1 ff. 
77 D. h. sie werden in ihrem eigenen Stamm Blutrache üben. 
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434 v. ult./III 12, lf./Marzq. nr. 330/öawäl. nr. 332, 4 = Àmidï 
Mu’talif 185, 10 = Marzb. Mu'gam 225, 13 = b. His. Mugnï I 153, 
2f. (nr. 251) = $$aw. MugnT 152, 24 = b. Ya(Is $Mufassal II 1020, 
16 = 1199, 3 = Astaräbädl §Käf. II 304, 20f. = Hiz. IV 87, 12 = 
Howell II/III 613 etc., Schaw. Ind. 53a 13. 

154. casä l-maliku l-mugîbu li-man da'ahu sa-yungmi fa-yaclama/u kaifa 
sukrï al-cArgï, bei HusrT Zahr 559, 12 (Var. yunaggïnïs. nr. 125). 

155. *(asa bi-l-guludi l-(ariyatu sa-taktasi wa-bi-l-mustadalli l-musta- 
dämu sa-yunsaru „Vielleicht werden die nackten Frauen sich [nur] mit 
Häuten bekleiden können, und vielleicht wird dem Beleidigten durch 
einen Mann geholfen, den man geringschätzt“: Anon., bei a. 1-Farag 
Gurabä7 77 paen.78 

156. *casa gabiru l-cazmi l-kasïri bi-lutßhi sa-yartahu li-l^azmi l-kasiri 
fa-yagburu „Vielleicht wird der, der den gebrochenen Knochen durch 
seine Geschicklichkeit einrichtet, sich über einen gebrochenen Kno- 
chen freuen und sich ans Werk machen“: ib. Z. ult. = Marzb. 
Mu'gam 218, 979 (Var. sa-yanzuru ib. 137, 480). 

157. * wa-casa ma stusidda wa-stufiba s-sacata min bacdi sa^atin sa- 
yahünu „Vielleicht wird das, was man zur Stunde als schlimm und 
schwierig betrachtet, schon nach kurzer Weile belanglos sein“: 
Anon., bei Usäma b. M. Lubäb 426, 7. 

b) Mit Relativum: 

158. ,,inna Haha yuhibbu t-tawwabma“ mimma 'asa yabduru minhum 
mini rtikäbi mä nuhü lanhu min dälika „Gott liebt die, die das bereuen, 
was ihnen vielleicht nur so untergekommen ist, ich meine die Aus- 
übung des ihnen davon81 Verbotenen“: Zam. Kassäf 1106, 8 (zu Sure 
2, 222). 

78 Zur Frage des Dichters vgl. die folgende Nummer. 
79 Als Dichter ist al-Qäsim ibn Ibrâhîm ibn Ismâ'îl genannt. 
80 Als Dichter ist lAlï ibn Muhammad ibn 'Abd Allah angegeben. 
81 D.h. vom Geschlechtsverkehr. 
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c) Mit Fragewort. 

a) Unflektierte Form: 

159. aqi l-(irda bi-l-mäli t-tilädi wa-mä casä ahüka idä mä dayya^a l-Hrda 
yastarï„Ich schütze die Ehre mit altererbtem Besitz; aber was könnte 
dein Bruder noch kaufen, wenn er die Ehre in den Kot getreten 
hat?“: al-'Ugair as-Salüli82, in Ag. 11, 155, -8/13, 67, 1. 

160. wa-mä da casä I-Haggägu yablugu gahdu/ahü idä nahmt hallafnä 
hafira Ziyädin ,,Aber was könnte al-Haggäg mit all seiner Mühe 
schon erreichen, wenn wir den Graben Ziyäds hinter uns gelassen 
haben?“: Far. II A nr. 459, 5/(SäwI) 190, 8 = Ham. 330 v. 2/II 216, 
6/Marzq. nr. 226, 5/üawäl. nr. 228, 5 (Var. gäwaznä ‘Aim Maqäsid 
II 180, 6f.) etc., Schaw. Ind. 69 b 1. In folgenden Quellen ist der Vers 
(immer mit der Var. gäwaznä) dem Mälik ibn ar-Raib zugeschrieben: 
b. Qut. (Uyün I 236, 13 = b. Qut. Si'r 206, 12 = Hiz. I 321, 16 = III 
176, 22 = b. 'Usfür Darä’ir 153, 1 = Mälik b. -R. App. 1, 4. Eine 
weitere Var. turä l-Haggäga statt (asä l-Haggägu steht Mubarrad Kämil 
290, 16.83 

161. kam lasä man gäwaza s-sabcïna yabqä kam casähu „Wie lange 
könnte wohl der noch am Leben bleiben, der die Siebzig überschrit- 
ten hat - wie lange wohl?“: Usäma b. M. 501, 2 = flmäd Harida 
(Sa’m) I 522 pacn.84 

ß) Flektierte Formen: 

162. fa-hattäma aktumu mä bi-l-fu'ädi wa-kam dä 1asaitu utîqu stibäran 
„Bis wann soll ich eigentlich die Empfindungen des Herzens verber- 
gen, und wie lange kann ich wohl noch Geduld üben?“: a. Nuwäs 
(W.) IV 67, 10 (nr. 87). 

163. fa-aina lakumu ... l-mahïdu ‘an hädihi n-nubüwati l-wädihati 
n-nätiqati wa-mä casaitum taqülüna fihä ,, Wo gibt es für euch eine Mög- 
lichkeit, dieser klaren, vernünftigen Prophetie auszuweichen, und 

82 Erste Hälfte des 8. Jhdts.; GAS II 334f. 
83 Vgl. zu dem Vers Werkmeister Quellenuntersuchungen p. 337f. 
84 Vgl. nr. 315. 
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was könntet ihr schon gegen sie Vorbringen?“: ‘Ali b. Rabban Din 
89, 5f./156, —7f. 

B. Unpersönlicher Gebrauch. 

a) Aussagesätze. 

a) Bloßer Indikativ: 

164. auqid fa-inna l-laila lailun qarrun 'asa yarn naraka man yamurru 
„Zünde ein Feuer an, denn die Nacht ist kalt! Vielleicht sicht einer, 
der vorbeikommt, dein Feuer“: Hätim 70, If. = Basri Ham. II 245, 
6 (nr. 20)83 = Qazw. Ätär 50, 15f. = Nuwairï Nihäya 3, 208, 10 
(Varr. laUa yard näraka cIqd I 108, 1786 = Sarïsï $Maq. II 349, 22, hattd 
yard ndraka b. Higga Tamarät 145, 4, wa-auqidi n-ndra li-man yamurru 
Schob Kumait b. Z. Häs. 4, 76 [p. 135, 8f.]). 

165. lasa bi-yadai hairi l-bartyati tangali mina l-lazabati l-gubri lannä 
hutübuhd „Vielleicht werden durch die Tatkraft des vollkommensten 
Menschen8' die Schicksalsschläge der staubgraucn, unglücklichen 
Zeiten von uns genommen werden“: Far. I p. 155, 12/(Säwi) 65, 488. 

166. (asd min suduri l-'isi tanfuhu ß l-bura tawali'u min habsin wa-anta 
taliqun „Vielleicht werden Atemstöße, die nach [langer] Gefangen- 
schaft aus der Brust der gelbweißen Kamele hervorbrechen, um die 
Nasenringe blasen, während du ein freier Mann bist“: Mu'äwiya ibn 
'Ädiya al-Fazäri, bei Yäqüt Buldän II 758, 14/III 30b 21 f. = ‘Abd al- 
Mu'ïn al-Mallühî, As'âr al-lusüs II, RAAD 49, 1974, 608 v. 5. 

167. fa-ammd kayyisunfa-nagä wa-ldkin casä yagtarru bïhamiqun la'imun 
„Ein gewitzter Kerl entkommt; jedoch ein dummer, feiger Gesell 
geht mir vielleicht ins Netz“: Anon., bei Sîb. I 427, 10 = Sïrâfî §SIb. 
II 75 paen. (nr. 423)89 = b. ‘Usfur Darä'ir 153, 5 = Hiz. IV 82, 8 etc., 
Schaw. Ind. 228b 3. 

Bei al-Basri ist als Dichter abü t-Tayyär ibn Bahr ibn Halaf angegeben. 
a<> Ahmad Amin hat in seiner Ausgabe des ‘Iqd Bd. I 287, 15 *asä gedruckt, ohne 

jedoch den handschriftlichen Befund zu verzeichnen. 
87 Gemeint ist Hisäm ibn ‘Abd al-Malik. 
88 WKAS II 531 a 45 ff. 
87 Als Dichter ist hier al-Marrär ibn Sa'id al-Asadi genannt. 
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168. 
casa in hagagna naltaqi umma Wahibin wa-tagma'una min Nahlataini 

tarïqun „Vielleicht werden wir, wenn wir die Pilgerfahrt antreten, 
umm Wähib begegnen, und vielleicht wird uns ein Weg bei Nahlatän 
vereinigen“: al-Fa’fa’ ihn Burma al-Kiläbl, bei Yäqüt Buldän IV 
768, 15/V 276 b 17f.90 

169. 
casa yazunnu ahadun bi-an yaghala (sc. ar-rabbu) l-musrißm 

„Vielleicht glaubt einer, daß der Herr die Ausschweifenden nicht 
kennt“: Translationis antiquae Arabicae Libri Iobi quae supersunt, 
ed. Wolfius Guil. Frid. Comes de Baudissin, Lipsiae 1870, p. 96, 6f. 
(Kap. 25, 3)91. 

170. ‘asä yaltaqïß l-ufqi lahzï wa-lahzuhü fa-yagmaca/unä id laisa ß 
l-ardi gämi'un „Vielleicht werden (beim Betrachten der Sterne) mein 
Blick und sein Blick einander am Himmel begegnen; dann wird der 
Himmel uns vereinigen, denn auf der Erde gibt es niemanden, der 
uns zusammenfuhrt“: b. -Mu'tazz (Smr.) I 229, 2 (Var. fi l-gawwi 
lahzï wa-lahzuhä Usäma b. M. Badi‘ 228, 5)92. 

171. illä hayälan ‘asä in nimtu yatruqunï wa-kaifa yahlumu man lä yacrifu 
l-wasana „Mit Ausnahme einer Traumgestalt, die mich, wenn ich 
schlafe, vielleicht besucht; aber wie soll einer träumen, der den 
Schlummer nicht kennt?“: ib. 337, 6 = lAsk. Macäm I 278, -4. 

172. idä zdahamat humümu l-qalbi qulnä casä yauman yakünu lahä nfirä- 
gun „Wenn sich die Sorgen im Herzen drängen, sagen wir uns: Viel- 
leicht wird es eines Tages eine Lösung für sie geben“: abü 1-Husain 
Ahmad ibn Färis93, bei Yäqüt Irsäd II 8, 13/IV 86, 4f.94 (Var. humümu 
s-sadri b. -Anb. Nuzha 322, 6 = QiftI Inbäh I 93, 11 = Ta'äl. Yatlma 
III 219, 2 = Damïrï Hayät II 452, -4). 

173. safih zamanaka mubcadan (sic 1.) wa-muqariban fa-lasa yariqqu 
musäfahun li-musäfihin „Sprich dein Schicksal an, seiest du entfernt, 

90 Zur Variante ‘asä . . . an narä s. nr. 77. 
91 Vgl. Blau Chr. Arab. II344. Anm. 96. Der Septuagintatext lautet: pr] yàç xtç 

üjtoXäßot öxi ëGXLV jiaQÉXxuoiç jteiQaxaîç. 
92 Vgl. WKAS II 299 a 26 ff. 
93 Gest. 395-6/1005; Jörg Kraemer, Studien zur altarabischen Lexikographie nach 

Istanbuler und Berliner Handschriften, Oriens 6, 1953, p. 215f (nr. 11); GAS 
VIII209-214. 

94 Margoliouth fälschlich idi. 
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seiest du nah, denn vielleicht wird der Angesprochene mit dem An- 
redenden Mitleid empfinden“: Bush 279 paen.95 

174. 
(asa tahza fi gadika bi-ragadika „Vielleicht wirst du morgen 

Wohlstand genießen“: Aphorismus des abü 1-Fath al-Bustï, bei Ta'äl. 
Yatïma IV 207, 9. 

175. 
casd yudnika ya baladt iyabun wa-hab dä tamma lt aina s-sababu 

„Vielleicht wird (m)eine Rückkehr dich, o Heimat, in die Nähe 
bringen; und gesetzt den Fall, dies würde mir zuteil werden: wo aber 
bliebe diejugend?“: Zäfir 27, 1. 

176. 
casa tanqadï laucatun fi l-fu'adi au tantafi gamratun talhabu „Viel- 

leicht wird [die] Qual im Herzen ein Ende finden oder eine lodernde 
Glut erlöschen“: ib. 41, 2. 

177. 
(asa yubla l-cadulu bi-ba'di mä bi fa-ya'dura/u au yuqassira/u (an 

Utdbï „Vielleicht wird [auch einmal] der Tadler durch etwas von 
dem, was ich leiden muß, heimgesucht werden; dann wird er [sich] 
Zügel anlegen oder davon Abstand nehmen, mich zu schmähen“: ib. 
45, 1. 

178. 
casa yargdu l-(aisu lladt fäta wa-nqadä wa-suratuhu maclumatun fi 

tasawwuri,, Vielleicht wird das gute Leben, das entschwunden und zu 
Ende gegangen ist, [doch] noch einmal wiederkehren; sein Abbild 
bleibt jedenfalls in meiner Vorstellung erhalten“: ib. 108, 16. 

179. 
casä yagn z-zamanu cala htiyan fa-yudnîm ila watam wa-dän 

„Vielleicht wird das Lebensschicksal einmal so verlaufen, wie ich es 
wünsche, und mich in die Nähe meines Vaterlandes und meines 
Hauses bringen“: ib. 109, 1. 

180. na1 au wa-(asa tadnu bihim niyyatun casa „Sie sind fern, aber 
vielleicht wird ein [guter] Vorsatz sie in die Nähe bringen - viel- 
leicht“: Usäma b. M. 526 Strophe 896. 

181. ahdä Hä gasadï d-danä fa-acallahü wa-(asä yariqqu li-cabdihî wa- 
lacallahü „Er (der geliebte Knabe) hat meinem Körper die Auszeh- 
rung beschert und ihn krank gemacht; doch vielleicht wird er sich 
seines Sklaven erbarmen, wer weiß?“: al-Hasan ibn SaÜd as- Satam97, 
bei ‘Imäd Harida (Sahn) II 366, 4 = Safadi Wäfi 12, 28, 15. 

95 Gest. ca. 401/1010; GAS II 640-642. 
96 Vgl. nr. 231. 
97 Gest. 579/1183-84. 
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182. * da(nîcalâ hukmi l-hawä atadarracu fa-(asä yalînu liya l-habibu wa- 
yahsacu ,,Ich will mich dem Urteil der Liebe unterwerfen; vielleicht 
wird der Geliebte mir dann freundlich gesinnt und demütig sein“: 
Ahmad ibn al-Hasan al-KaläcI98, bei b. -Hatïb Katlba 36, 6 (Var. 
yalînu land b. -Hatïb Ihäta I 302, 13). 

183. yäsayyida l-arsäli zahrïmutqalunfa-casâtahijfu bi-gähikum auqäruhü 
,,Hcrr der Heere! Mein Rücken leidet unter der Last; aber vielleicht 
wird die ihm auferlegte Bürde durch euren Ruhm leichter zu tragen 
sein“: abü Yazïd Hälid ibn ‘Isa ibn Ahmad al-Qatürï al-Balawï, ib. 
136, 12. 

184. al-yauma tagfiru li-l-gunäti dunübahä fa-casä akünu bi-fadli cafwika 
minhum „Heute verzeihst du den Verbrechern ihre Missetaten; viel- 
leicht werde auch ich durch deine große Gnade zu ihnen gehören“: 
Sulaimän ibn cAbd Allah al-Muwahhid" p. 144, 6. 

185. in kana marba'una bi-gairi diyarikum fa-casa yakunu lana bihinna 
maßfun „Wenn unsere Frühlingsweide auch nicht bei euren Wohn- 
stätten liegt, so wird es dort vielleicht für uns eine Sommerweide 
geben“: ib. p. 59, 10. 

186. ka-anna nailüfarahä (sc. al-birkati) ßsiqun . . . atbaqa gafmihi (asä 
ß I-karä yubsiru man färaqahü can qartbin „Es ist, als sei die Seerose auf 
dem Teich ein Liebhaber, der seine Lider geschlossen hält; vielleicht 
wird er im Schlaf bald den erblicken, der ihn verlassen hat“: Rägib 
Muhädarät II 342, lf./(Bairüt 1961) IV 581, 9 = b. -Dawädäri Kanz 
I 300 ult. = Nuwairi Nihäya 11, 222, 110°. 

187. *uskun taqawwa fa-'asä yusHfu waqtun nukisam
 „Verhalte dich 

still, so wirst du Kraft schöpfen; vielleicht wird ein Zeitpunkt, der 
eine Wendung vollzogen hat, hilfreich sein“: Harïrï Maq. 184, l102 = 
Tanasi Nazm IV 304 ult. 

188. lau sa'alta lläha an yastantiqa hädihi l-gumgumata fa-(asä tuhhirunä 
bi-mä ra’athu mina l-cagä'ibi „Wie wäre es, wenn du Gott bitten wür- 

98 Vgl. nr. 146. 
99 Vgl. nr. 31. 
100 Als Dichter ist bei ar-Rägib ein abü 'Abd Allah, bei ibn ad-Dawädärl ein Isfahan! 

und bei an-Nuwairi der 379/989 gestorbene abü Bakr Muhammad ibn al-Hasan az- 
Zubaidi (GAL 1132; S 1 203) angegeben. 

101 Der Vers kann als Anagramm gelesen werden. 
102 Vgl. Sarisi §Maq. I 282, 2ff. 
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dest, diesen Totenkopf sprechen zu lassen? Vielleicht berichtet er uns 
von den Wundern, die er gesehen hat“: Wahb ihn Munabbih, bei 
Turtüsï Siräg 16, 28f. = Asin Logia nr. 102 ter. 

189. * wa-sbir wa-naffis min humumika ma tiara fa-(asa yariqqu fü’äduhu 
l-qäsicasä „Fasse dich in Geduld und vertreibe deine Sorgen, die wir 
sehen; vielleicht wird sich sein hartes Herz erbarmen, vielleicht!“: b. 
-Saiqal Maq. 429, 4 = 431, 6103. 

190. ta'alau casa natwi l-gafa’a wa-(ahdahu wa-nanbidu asbaba s-siqaqi 
nawähiya „Auf! Vielleicht können wir den Haß und seine Zeit begra- 
ben und die Ursachen der Zwietracht beseitigen“: Ahmad Sauqi, 
Diwan (Bairüt um 1975) IV 55, -6. 

ß) Mit sa-, saufa eingeleitete Indikative des Imperfekts: 

191. bi-annahu lä gadwä laka Warna fa-1 tarif bi-sabrin ‘asä min qäbilin 
sa-tusä(afu „. . . daß du dieses Jahr kein Geschenk erwarten darfst. 
Fasse dich also in Geduld! Vielleicht wird dir im kommenden Jahr 
geholfen werden“: Muzähim (Qaisi) 17, 84. 

192. * qad qadä llähu bi-l-firäqi calainä fa-(asä bi-gtimäcinä saufa yaqdî 
„Gott hat Trennung über uns verhängt; vielleicht aber wird er [ein- 
mal] beschließen, daß wir wieder vereinigt werden“: cAbd ar-Rah- 
män ibn Mucäwiya ihn Hisäm, genannt abü l-Mutarrif04, bei b. 
-Abbär Huila 136, —3 = Rasähl b. Hazm al-AndalusI, ed. Ihsän 
‘Abbäs, Bd. II, Bairüt 1981, p. 192, 3 (Var. ad-dahru MaqqarT Nafh 
1125, -3/IV 37, 14). 

b) Mit Fragewort: 

193. fa-mä casä yaqülu l-muhälifüna ß hädihi n-nubüwäti wa-mä casä 
yasügu lahumßhä mina r-raddi wa-l-huggati „Was könnten die Widersa- 
cher angesichts dieser Prophetien wohl sagen, und welche Entgeg- 
nungen und Argumente würden ihnen dabei wohl zur Hand sein?“: 
‘Ali b. Rabban Din 38, 14f. /82, 1 f. 

194. fa-mä lasä yaqülu n-nasärä wa-hum yashadüna bi-anna lläha qataca 
däbira l-Yahüdi „Was könnten die Christen schon sagen, da sie doch 

103 Vgl. nr. 232. 
104 Es handelt sich um ‘Abd ar-Rahmän I., regn. 138-172/756-788. 
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bezeugen müssen, daß Gott die Juden radikal unterdrückt hat“: ib. 
66, lf./129, —4f. 

195. man kana tabbahahu abu gicrana ma casa yakunu mina l-alwani 
„Wer den Mistkäfer zum Koch hat, was für Gerichte kann es da 
schon geben?“: Freytag Prov. 24, 495 (II p. 727)105. 

196. *wa-mä casä yablugu lasbu l-fiscilim „Und was könnte der Stich 
des Skorpions schon ausmachen?“: Anon., in Tahdlb 3, 336b 4 = 
Takmila V 472a 11 = Lis. 14, 39, 4/11, 524a 18 = Täg VIII 61, 11. 

197. fa-mä casä yatamannähu l-^alilu bikum arä l-mucäfäta lä tugni(ani 
l-cilali „Was könnte ein Kranker schon wünschen, durch euch [zu 
bekommen]? Ich sehe nur, daß die Heilung keine Gewähr gegen 
[erneute] Krankheiten gibt“: Sürï I 333, 3. 

198. wa-ma casa yudriku l-mustäqu min watarin ida baka r-rabca wa-l- 
ahbäbu qad bänü „Welchen Zweck könnte ein sehnsüchtiger Mann 
schon erreichen, wenn er über der Wohnstätte weint, nachdem die 
Geliebten verschwunden sind?“: abü 1-Fath Muhammad ibn 'Ubaid 
Allah, genannt Sibt ibn at-Ta'äwIdl107, Diwan, ed. D. S. Margo- 
liouth, Kairo 1903, nr. 267, 7 = Yäqüt Irsäd VII 36, 16/18, 245, 11 f. 

199. fa-mä casä yanzilu bi lau takiltuka „Was würde wohl mit mir 
geschehen, wenn ich dich verlieren würde?“: Mustaß Sädiq ar-Räfi‘1, 
Wahy al-qalam, Bd. I (6. AufL), Kairo 1959, p. 90, 11. 

200. wa-ma (asa yanfa^u z-zadiru wa-d-dagigu wa-n-nasu tursun la yas- 
ma{üna „Was könnte das Brüllen und Schreien schon helfen, da die 
Menschen doch taub sind und nicht hören?“: öibrän Halll öibrän, 
Al-Magmü'a al-kämila, Bd. III, Bairüt 1955, p. 20, -5. 

201. wa-ma (asa tasiru ilaihi bilädukum wa-biladi „Und was wird 
wohl aus eurem und meinem Lande werden?“: ib. p. 85, 12. 

202. ma da (asa yastatfu l-galisunaßn-nüri an yafalu li-abna’i z-zalami 
„Was könnten die, die im Lichte sitzen, schon für die Söhne der 
Finsternis tun?“: ib. p. 74 ult. f. 

203. wa-ma da casa yaqdiru l-manßyu l-ba^idu an yafala li-ahlihi l-ga'fma 

103 In der Ausgabe Maidäm Amtäl, Kairo 1284, Bd. II, p. 237 paen. lautet der Text: 
. . . mä 'asä an taküna l-alwänu. Das Sprichwort gehört zu den amtäl al-muwalladïn. 

106 So die Vokalisation nach Samir ibn Hamdawaih. Ibn al-A'räbi vokalisiert 
fufuhrn. 

107 Gest. ca. 583/1187; GAL I 248f.; S I 442. 
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„Und was könnte ein Verbannter in der Ferne schon für seine hun- 
gernden Angehörigen tun?“: ib. p. 89, 5. 

204. lawi ntahähu sahmu a(mä qartasa aim casä ya'dilu canhu lä casä 
„Wenn sich der Pfeil eines Blinden auf es (das riesige Loch) richten 
würde, so würde er ins Ziel gehen. Wohin könnte er von ihm schon 
abirren, wohin wohl?“: b. -Rüml (Nassär) III 983, 82f.108 

108
 Vgl. nr. 230. 



III. casa mit dem Perfekt. 

a) Aussagesätze: 

205. wa-qultu (asa cinda stibäri wagadtuhu (sc. al-amrd) li-dikratiha 
iyyäya sarrat lahä udni,, Und ich sagte: Vielleicht habe ich dadurch, 
daß ich Geduld geübt habe, die Sache gefunden; weil sic an mich 
denkt, klingt mir das Ohr“: ‘Umar b. a. R. 135, 4109. 

206. casa inna-ma ai1 as tant li-tumillanï caradta li-sadin ma ilaihi sabihtn 
„Du hast mich entmutigt, nur um mich zu ärgern - [doch] vielleicht 
hast du dich auf eine Sache eingelassen, zu der kein Weg führt“: 
a. Nuwäs (W.) IV 300, 8 (Rezension des Tüzün)110. 

207. fa-hwa (sc. at-tailasänu) qad adraka Nühan fa-casä qad hawä min 
(ilmi Nühin hibratan „Der Schal hat Noah noch erlebt; vielleicht hat er 
daher Kenntnis von Noahs Wissen besessen“: al-Hamdawi, bei Safadl 
Wäfi 9, 81, l111. 

208. wa-^asa in sabartu argü tawaba s-sabri kana t-tawabu Ibrahima 
„Wenn ich Geduld übe in der Hoffnung, die Geduld werde belohnt, 
so besteht die Belohnung vielleicht in [der Person des abü Ishäq] 
Ibrahim [ibn al-Mucäfä[“: Süri I 378, 5. 

209. fa-qäla s-sa'ilu: . . . a-kunta tasmacu kalämi casä gdtu ad'üka ilä 
da(watin „Da sagte der Bettler: Du hast ja gar nicht zu Ende gehört, 
was ich sagen wollte. Es könnte doch sein, daß ich gekommen bin, 
um dich zu einem Gastmahl einzuladen“: Tauhldi Basähr IV 42 ult. f. 

210. casa qad faraga daqiqukum „Ist euer Mehl denn schon alle?“: 
Husri Garn' 343, 8. 

211. * casa quzahun qabbaltihifa-ihaluhü cala s-safati l-lamya'i qad ga*a 
muhtattan ,,Vielleicht hast du den Regenbogen geküßt, denn cs will 

109 Die konjunktionslose Beiordnung des zweiten Halbverses ist syntaktisch hart, 
bleibt aber im Rahmen der lockeren Satzgefüge, die für (Umar charakteristisch sind. 
Erklärungsversuche der übrigen Satzteile finden sich bei Paul Schwarz, Der Diwan des 
cUmar ibn abi Rcbfa, 4. Heft, Leipzig 1909, p. 149f. und Reck. Synt. p. 297 Anm. 1. 

110 Zur Var. 4asäka bi-mä . . . s. nr. 294. 
111 Zur Variante fa-lasä 1indahü . . . s. nr. 217. 
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mir scheinen, daß er sich auf der dunkelroten Lippe abgezeichnet 
hat“: al-As'ad ihn Bulaita, bei b. Bassäm Dahira ('Abbäs) III 
1, 491, 10 = Maqqari Nafh II 454, 17/V 194, 8112. 

b) Mit Relativum: 

212. wa-lam yusacidi z-zamanu cala tashihi asmcdi l-mulüki bi-s-samcFi 
fa-l-yubäligfi tashîhihâ wa-islähihä man casä waqafa calaihä „Die Zeit hat 
es nicht erlaubt, die Namen der Könige durch mündliche Überliefe- 
rung zu verifizieren; daher soll, wer vielleicht auf sie gestoßen ist, 
sich bemühen, sie zu verifizieren und zu korrigieren“: Birüni Atär 
84, 19 f.113 

112
 Vgl. Fleischer Kl. Sehr. II 345. 

113 Vgl. ib. 1649. Zu den perfektischen Sätzen, die auf das mit dem Pronomen 
personale suffixum verbundene lasä folgen, vgl. die nrr. 294—300. 



IV. <'asa mit Nominalsatz. 

a) Aussagesätze mit Substantiv, Adjektiv oder Partizip als Prädikat: 

213. wa-(asä 1-banafsagu zanbaqun wa-casä l-bahäru huwa s-sadäbu 
„Vielleicht ist das Veilchen eine Lilie, und vielleicht ist die Wucher- 
blume die Raute“: Tumäma ibn Asras114, in cIqd I 268 ult./(Amin) II 
408, 8115. 

214. sullitat kurbatu t-tanä’i lalainä fa-(asä furgatu t-tadäm qartbatun 
„Die Trübsal des Fernseins ist uns auferlegt worden; doch vielleicht 
kommt bald die Freude des Naheseins“: b. Hamdls 25, 2. 

215. 
lasä ba(du hätika l-'awa'idi ‘a'idun yadülu bihïyaumun mina d-dahri 

wähidun „Vielleicht wird eine dieser Frauen einen Krankenbesuch 
abstatten, und sei es auch nur ein einziger Tag in all der Zeit, der sie 
herbeiführt“: Süri I 41, l116. 

b) Aussagesätze mit Präpositionalausdruck als Prädikat: 

216. 
lasa gadun li-gairika „Vielleicht gehört ,morgen“ schon einem 

anderen“117: Maidäni Amtäl 1423, -7 = Freytag Prov. 18, 182 (II p. 
136f). 

217. fa-hwa (sc. at-tailasänu) qad adraka Nühan fa-^asä cindahü min 
cilmi Nühin hibratunm „Der Schal hat Noah noch erlebt; vielleicht 
besitzt er daher Kenntnis von Noahs Wissen“: Husri Zahr 552 paen. 
= Husri öam' 156, 6 = Hamdawl 10, 5119. 

218. fa-(asä (indaka mä tuknä bihl wa-casä Zf rähatun min rähataika 

1,4 Gest. 213/828; GAS 1615 f. 
113 In der 1. Auflage steht zanbaqun; Amin hat zi’baqan gedruckt, was in zwiefacher 

Hinsicht falsch ist. Offenbar hat er den Akkusativ nach dem Muster des Verses casä 
1-guwairu ah’usan (s. nr. 342) gesetzt. 

116 Der Typus lasä Zaidun qa’imun ist behandelt bei b. His. Mugnï 1153 paen. ff. 
117 D. h. vielleicht bist du morgen schon tot. 
118 Die Form lautet im Reim hibarah, das aus hibratun entstanden ist (vgl. Wright 

II 372, §229); vgl. auch Josef van Ess, Der Tailasän des Ibn Harb (Sitzungsber. d. 
Heidelberger Akad. d. Wiss., phil.-hist. Kl., 1979, 4. Abhandlung), p. 38 Anm. 173. 

119 Zur Var. fa-'asä qad hawä . .. s. nr. 207. 
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„Vielleicht ist das, wonach du benannt wirst, bei dir zu finden, und 
vielleicht bekomme ich Ruhe vor deinen Händen“120: Sürï I 288, 5. 

219. 'asä min diyäri z-zâcinïna basïrun wa-min gauri ayyämi l-firäqi 
mugtrun „Vielleicht kommt ein Bote mit guter Nachricht von den 
Stätten derer, die fortgereist sind, und vielleicht gibt es einen, der vor 
der Grausamkeit der Tage der Trennung Schutz gewährt“: ‘Arqala 
51, 2. 

220. fa-yä Baradä lä zäla ma’uka bäridan casä sabamun min häfataika 
namïrun „O Baradä! Möge dein Wasser stets kühl sein! Vielleicht 
wird eine der Gesundheit zuträgliche Kälte deinen beiden Ufern ent- 
strömen“: ib. v. 7. 

221. fa-casä wahyu salämin hulsatan bi-banänin min damin muhtadibin 
„Da findet vielleicht die Andeutung eines Grußes heimlich mit Fin- 
gern statt, die von Blut gefärbt sind“: Zäfir 34, 6. 

c) Fragesätze mit Präpositionalausdruck als Prädikat: 

222. wa-mä iasä ahluhü (sc. ahlu l-buhli) wa-in katurü mä bainam 

amwägi bahrika z-zähiri „Aber was könnten die Geizkrägen, selbst 
wenn sie in Massen auftreten, inmitten der Wogen deines anschwel- 
lendcn Meeres schon bedeuten?“: Sürï I 113, 27. 

223. a-Iaisa (sc. al-bahru) md’an wa-nahmt tïnun fa-mä casä sabrunä 
'alaihi „Besteht das Meer nicht aus Wasser und sind wir nicht aus 
Ton? Was könnte also unser Widerstand gegen es schon ausrichten?“: 
'Abbäsi Ma'ähid III 90, 15 = Nuwairï Nihäya 1, 255, 14 = b. -Da- 
wädäri Kanz I 368, 4 = b. Rasïq 212, 2. 

224. wa-qälü: mä (asä l-Mahdfyatu wa-man fihä mina l-Firangi bi-n- 
nisbati ilä mulkika l-cazîmi „Die Ritter sagten [zu cAbd al-Mu’minj: 
Was bedeuten schon [die Stadt] al-Mahdïya und die Franken, die in 
ihr leben, im Vergleich zu deinem gewaltigen Königreich?“: abü 
cAbd Allah Muhammad ibn Ibrâhîm at-Tïgânï122, K. ar-Rihla, bei 
Michele Amari, Biblioteca Arabo-Sicula, Lipsia 1857, p. 402, —4f. 

120 Das Gedicht ist an den Qädi abü 1-Farag ibn at-Tabib gerichtet. Der Dichter 
hofft, bei ihm far a g „Erlösung“ zu finden. 

121 Die Kombination mä baina wird in der jüngeren Sprache oft in derselben Funk- 
tion wie baina verwendet, vgl. Wright II 180 D. 

122 Lebte um 709/1309; GAL II 257; S II 368. 



V. Ellipsen. 

a) Ohne Nomen oder Pronomen. 

a) Unflektierte Form: 

225. fa-carbada calaihi wa-calägawârïhi ja-in kam yacm dälika bi-karrihi 
wa-iqdâmihï fa-(asä „Da wurde er (d. h. al-Walid ibn Yazld) im 
Rausch gegen ihn (d. h. gegen Bakkär) und seine Sklavinnen ausfäl- 
lig. Wenn er mit seinem .Angriff und Vorstoß1 dies meint, so (hat er) 
vielleicht (recht)“: Hisäm ibn ‘Abd al-Malik, in Ag. 6, 106, 9/7, 
11, 6f. 

226. wa-in nagautu li-waqtin gairihi fa-'asa wa-kullu nafsin ila waqtin 
wa-miqdärin „Und wenn ich mit dem Leben davonkomme (und mein 
Tod) für einen anderen Zeitpunkt (festgesetzt ist), so (ist es) vielleicht 
(gut); jede Seele geht nun einmal auf einen Zeitpunkt und ein Schick- 
sal zu“: ‘Ubaid b. Aiyüb 13, 5. 

227. wa-in wasalta ilä ba^di haqqikafa-casä wa-la(alla „Wenn du [auch 
nur] einen Teil deines Rechtsanspruches verwirklichen kannst, so 
(solltest du dich) vielleicht (zufriedengeben)“: Asäs 302a ult. 

228. sami'tu l-Harrämya s-süßya bi-Makkata yaqülu: qum ß magäm 
l-asä calä t-turbi wa-l-hasä wa-nädi fa-lacalla wa-(asä „Ich hörte, wie der 
Mystiker al-Harräm in Mekka sagte: Erhebe dich in den Wohnsitzen 
der Trauer auf dem Erdboden und den Kieselsteinen und rufe! Dann 
(wird dich Gott) vielleicht (erhören)“: Tauhïdï Basähr III 313, 12f. 

229. ayyu safin siwä l-asd bi-yadî minka au casä „Was habe ich von 
dir schon in Händen außer Kümmernissen - oder vielleicht . . .?“: a. 
Nuwäs (W.) IV 242, 15 (nr. 142). 

230. aim (asä yaldilu (anhu lä (asä „Wohin könnte er (der Pfeil) von 
ihm (dem riesigen Loch) schon abirren, wohin wohl?“: b. -Rümi 
(Nassär) III 983, 83123. 

123 Vgl. nr. 204. Das la bi-ma'nä 1-itbät kann als Exklamation mit „nein doch!“ 
wiedergegeben oder überhaupt unübersetzt gelassen werden, vgl. WKAS II 20a 39ff. 
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231. na*au wa-casa tadnu bihim niyyatun casa „Sie sind fern, aber 
vielleicht wird ein [guter] Vorsatz sie in die Nähe bringen, viel- 
leicht“: Usäma b. M. 526 Strophe 8124. 

232. . . . fa-lasä yariqqu fu'äduhu l-qäsicasä „Vielleicht wird sich sein 
hartes Herz erbarmen, vielleicht!“: b. -Saiqal Maq. 429,4 = 
431, 6125. 

ß) Flektierte Form: 

233. takädu s-samsu tahsacu hîna tabdü lahunna wa-mä nazalna wa-mä 
‘asaina „Die Sonne demütigt sich geradezu, wenn sie (die Geliebte) 
vor ihnen (den anderen Mädchen) erscheint; und diese sind nicht 
abgestiegen, ja sie (denken) vielleicht nicht (einmal daran)“: öähiz 
Bayän II 116, 7/III 223, 7126 (Var. wa-mä wabidna wa-mä luhîna Tahdïb 
1, 155b ult. = Lis. 9, 427 ult./8, 75a 6 = b. Ahmar 53, 4). 

b) Mit Nomen oder Pronomen: 

234. tumma qultußnaßi: casa ba(du wuldi r-Rasidi mimman la na'r/uhu 
wa-lam narahü „Da dachte ich bei mir: Vielleicht (ist es) einer der 
Söhne des Rasid, einer, den wir nicht kennen und den wir nie gese- 
hen haben“: Mas. Murüg VI 341, 1 f. (§ 2543)127. 

235. wa-läkinna bnahu radPu t-tanqati madmumu s-sirati wa-l-qaulu 
yusrPu ilaihi fa-in tahayyaPa hîlatun min gihati bnihïfa-casä dälika „(abü 
'Ubaid Allah ist untadelig, so daß man ihm nichts am Zeuge flicken 
kann) Sein Sohn jedoch hat eine üble Art und einen schlechten Le- 
benswandel und kommt leicht ins Gerede. Wenn sich nun mit Bezug 
auf seinen Sohn eine Intrige spinnen läßt, so (ist) dies vielleicht (eine 

124 Vgl. nr. 180. 
125 Vgl. nr. 189. 
126 Der Vers ist offensichtlich in Analogie zu dem Typus fa-mä da'änä abü Hafiin wa- 

lä käda al-Hakam ihn ‘Abdal, in Ag. 2, 154, 5/415, 3 gestaltet. Zu Beispielen dieser Art 
s. WKAS 1426a 8-35. 

127 In der Handschrift der Österreichischen Nationalbibliothek Mxt 122, fol. 299b, 
lautet der Text genauso, wie mir Herr Dr. Herbert Eisenstein in einem Brief vom 
25. 8. 1982 freundlichst mitgeteilt hat. Eine Nachprüfung schien erforderlich zu sein, 
da Pellat in seiner Neuausgabe die handschriftliche Überlieferung weitgehend unbe- 
rücksichtigt gelassen hat. 
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Möglichkeit, den abü ‘Ubaid Allah zu vernichten)“: b. -Tiqtaqa Fahrt 
217, 3f. 

236. qäla Yahyä li-'Isä: lä tagdab, qäla: lä astatfu an lä agdaba inna-mä 
ana basarun, qäla: lä taqtani mälan, qäla: hädä casä „Johannes sagte zu 
Jesus: Gerate nicht in Zorn! Er antwortete: Ich bin nicht imstande, 
nicht in Zorn zu geraten; ich bin doch nur ein Mensch! Johannes 
sagte: Erwirb kein Hab und Gut! Er antwortete: Dies (ist) vielleicht 
(möglich)“: Gazäll Ihyä’ III 165, llf. = Asin Logia nr. 30. 



VI. lasa mit dem Pronomen personale suffixum. 

A. Mit der Konjunktion an und Subjunktiv. 

a) Aussagesätze: 

237. casäka an tahzä bi-nafli n-näfili „Vielleicht wirst du das Ge- 
schenk des Freigebigen erhalten“: b. -Rümï (Nassär) V 1506, 146. 

238. in yakun yaumun . . . ma nfakka ladgu zamaninfa-casahu an yaruffa 

raßfan „Wenn ein Tag kommt, an dem ein Schicksal sticht und 
sticht, so wird es sich vielleicht (ein anderes Mal) wieder gütig erwei- 
sen“: b. Duraid 85, 9128. 

239. fa-d-dahru aqsaru muddatan mimmä tara wa-casäka an tukfä lladt 

tahsähu „Ein schweres Geschick dauert nicht so lange wie du denkst, 
und vielleicht bleibt dir das, was du furchtest, erspart“: a. Firäs (D.) 
nr. 350, 2/(Bairüt 1959) 311 ult. 

240. wa-bacda hadä fa-huwa (sc. Miskawaihi) dakîyun hasanu s-si(ri 

naqlyu l-lafzi wa-in baqiya fa-casähu129 an yatawassata hädä I-hadüa „Im 
übrigen ist abü 'Alt Miskawaih scharfsinnig, ein guter Dichter, kor- 
rekt im Ausdruck, und wenn er am Leben bleibt, so wird er vielleicht 
in dieser Geschichte eine zentrale Rolle spielen“: abü Hayyän at- 
Tauhidi, bei Yäqüt Irsäd II 90, 1 f./V 6 ult. f.130 

241. wa-darragtuhu baina l-buyuti aruduhu wa-qultu casähu an yafütafa- 

yasbiqa „Und ich ließ ihm (dem Christenknaben) zwischen den Häu- 
sern immer wieder einen Vorsprung, um ihn zu besänftigen, dachte 
aber: Vielleicht wird er [mir] entkommen und vorauseilen“: Suri I 
262, 2. 

242. yunfiqu l-mäla kullahü ß muhimmäti l-macâlî fa-yuhrizu l-magda 

kullahü haitu lä yatmacu l-(awädilu minhu ß casähu an yantanî (im Me- 
trum für yantaniya) au lacallahü „Er gibt alles Geld für wichtige und 

128 WKAS II 449b ult. ff. 
129 Ed. Margoliouth fälschlich nur ‘asähu ohne Ja-, 
130 Zur Var. fa-^asähu yatawassatu s. nr. 265. 
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hohe Ziele aus und erringt dadurch allen Ruhm, in einer Weise, daß 
selbst die [knauserigen] Nörgler nicht wünschen, er möge vielleicht 
(davon) ablassen oder (es) eventuell (aufgeben)“: ib. 352, 11 f.131 

243. fa-qäla (sc. al-muta'abbidu li-^Isa) . . . as'aluhü (sc. Alläha) 
hägatan wähidatan fa-mä qadähä lï bacdufa-casäka yd rüha llähi an taküna 
safîïfihd fa-Ia^allahd tuqdä lï „Da sagte der Gottesfürchtige zu Jesus: 
Ich trage Gott [immer nur] einen einzigen Wunsch vor, aber er hat 
ihn mir noch nicht erfüllt. Vielleicht könntest du, Geist Gottes, darin 
mein Fürsprecher sein; dann würde mir mein Wunsch eventuell er- 
füllt“: Ibn al-cIrrïf, K. Mahäsin al-magälis, ed. Miguel Asin Palacios 
(Collection de textes inédits relatifs à la mystique musulmane, Tome 
II), Paris 1933, p. 92, 8f.132 

244. *rïha s-samdli ‘asdki an tatahammalï sauqï ild s-sadri l-imdmi 
l-afdali „Nordwind! Vielleicht trägst du mein Verlangen zum Führer, 
dem trefflichen Gelehrten“: Muhammad ibn Nasr Allah ad-Dimis- 
ql133, bei Yäqüt Irsäd VII 124, 6/19, 88, 5f. 

245. * wa-in kam wafäji d-dugunmti täriqun tubädir (asahu an yakuna 
l-muwäfiya „Wenn in dunkler Nacht jemand kommt und an die Tür 
klopft, so steh eilends auf. Vielleicht ist es der, der die volle Schuld 
bezahlt“: Ismä'il ibn Muhammad ibn Muhammad ibn Hanf, bei b. 
-Hatib Katiba 112, 2. 

246. *halïlï laka l-cutbä wa-mä anta mudnibun wa-läkin iasähä an tarüda 
zwiräraka „Mein Freund, eine Gnade sei dir erwiesen. Zwar bist du 
kein Sünder, jedoch wird sie vielleicht deine Sprödigkeit besänfti- 
gen“: abü 1-Hasan cAli ibn Muhammad ibn cAli ibn Sulaimän ibn al- 
öayyäb al-Ansäri, ib. 185, 2134. 

247. * wa-lakinnam aiqantu anniya mayyitun fa-qultu casahu (sc. as-sicr) 
an yuhallida lïdikran „Ich binjedoch überzeugt, daß ich sterben muß, 
also sage ich mir: Vielleicht wird die Dichtung mein Andenken ver- 
ewigen“: öa'far ibn al-Muhassin, genannt al-Mustahl ad-Dimisqi, 
bei 'Imäd Harlda (Sahn) I 267, 5 = Safadi Wäfi 11, 126, 13. 

131 Die Verse sind zugleich ein Beleg fur substantiviertes 'asä nach einer Präposition, 
s. nr. 334. 

132 So der Wortlaut nach Ms. Berlin Sprenger 872. In der schlechteren Handschrift 
Escorial 732, die bei Asin Logia nr. 189 abgedruckt ist, lautet der Text fa-‘asäka . . . 
takünu . . . 

133 Geb. 549/1154. 
134 Zu dem Ausdruck laka l-'utbä vgl. Lane 1945a und ‘Umar b. a. R. 83, 7. 
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248. * wa-sadaltuhä miPa l-mahagiri nazratan minm (asaha an tariqqa 
wa-tarhama „Und ich bat sie, das wohlgestaltete Mädchen135, sie nur 
einmal anschauen zu dürfen; vielleicht wird sie barmherzig und gnä- 
dig sein“: Anon., bei b. -Dawädäri Kanz I 381, 2. 

b) Mit Relativum: 

249. wa-natada(a nahm wa-hum ilä ma (asahu an yakuna fihi salahun 
land wa-lakum „Und wir und sie (eure Gesandten) werden gemein- 
sam danach streben, das zu erreichen, worin vielleicht für uns und 
euch eine befriedigende Lösung liegt“: b. 'Abd -Hakam Futüh 65 
pacn. f.136 

c) Mit Fragewort: 

250. fa-qäla cUmam . . là tadhul (alaihim wahdaka, fa-qäla abü 
Bakrin: wa-mä casähum an yafalü bï „Da sagte ‘Umar: Geh zu ihnen 
nicht allein! Abü Bakr antwortete: Was könnten sie mir schon an- 
tun?“: Muslim Sahih 12, 78, 2 (gihäd 52)137. 

251. wa-ma 1asaka an taqula? qui! „Was könntest du schon sagen? 
Doch sprich!“: Flärün ar-Rasïd, in Ag. 5, 27, 6/208, 5. 

252. wa-ma ‘asahum an yaqülü ßya „Und was könnten sie schon 
über mich sagen?“: ibn Mufarrig138, ib. 17, 56, 4f./18, 262, 15f. 

253. fa-mä casäkum an taqülü ß n-nafii wa-l-laqli „Was könntet ihr 
schon über die Seele und den Intellekt aussagen?“: a. Rähta Ras. 15 
ult. f. 

254. fa-mä (asänä an nuhdiya laka ß hädä l-yaumi „Was könnten wir 
dir am heutigen Tage schon schenken?“: Sa(Id ibn Humaid139, bei 
‘Ask. Ma'äni 195, -3f. (Var. fa-mä casä an uhdiya ilaika (Iqd III 
376, 15/[AminJ VI 282, 7). 

255. wa-ma casaka an tabluga mina l-gämüsi maca dußka wa-quwwatihi 
„Und was könntest du schon gegen den Büffel ausrichten, wo du so 
schwach bist und er so stark ist?“: K. al-Asad wa-l-gawwäs 77, 2f. 

133 Der analoge Ausdruck mil’u l-'aini ist behandelt bei Ullmann Wolf 79. 
136 Statt ‘asähu haben die Handschriften B und C casä bihi, was jedoch als Korruptele 

gelten muß. 
137 Zu den Varianten wa-mä ‘asä an yasna‘ü bis. nr. 112, wa-mä ‘asaituhum . . . nr. 339. 
138 Gest. 69/688; GAS II 324-326. 
139 GAS II 583. 



50 Manfred Ullmann 

256. nuî dä lasähu an yursida l-cuqula ila kasß l-masätiri wa-halli 
l-mucammayäti „Was könnte wohl den Verstand dazu bringen, die 
verborgenen Dinge zu enthüllen und die Rätsel zu lösen?“: Muham- 
mad ‘Abduh, Al-Isläm din al-'ilm wa-1-madanïya, Kairo 1964, p. 
14, 2f. 

257. wa-mä dä casäya an afala an aqüla ß tilka s-sä(ati „Und was 
könnte ich in dieser Stunde schon tun oder sagen?“: Halil Taqi ad- 
Dïn140, Mudakkirät, bei Farhat J. Ziadeh, A Reader in Modern Lite- 
rary Arabic, Seattle and London 1981, p. 17, 16 (nr. III 27). 

B. Mit dem Indikativ des Imperfekts. 

a) Aussagesätze. 

a) Bloßer Indikativ: 

258. illä annï hälafiu calaihi . . . fa-lasähu yakünu qad anzala amn (alä 
l-gur'ati calaihi „.. . außer daß ich ihm widersprochen habe . . . Viel- 
leicht wird er mir mein Verhalten als Dreistigkeit ihm gegenüber 
ausgelegt haben“: Kalïla (de Sacy) 116, 11 ff.141 

259. ta(azza wa-hawwin calaika l-umüra casäka tard ba(da hädä surüran 
„Faß dich in Geduld und nimm die Dinge nicht so schwer! Vielleicht 
wirst du hernach Freude erleben“: b. -Ahnaf 246, 1 (Var. bacda 
hammin Tanühï Farag 451, 4). 

260. Ja-tahda'u li-lladî tahwä qalïlan (asäka tafüzu minhu bi-mä tarümu 
„Dann mußt du ein wenig dem gehorchen, den du liebst; vielleicht 
wirst du [dann] von ihm erreichen, was du begehrst“: a. Nuwäs (W.) 
IV 326, 11 (nr. 283). 

261. wa-casäka ta’kulu min haräka wa-anta tahsibuhu l-kabäba „Und 
vielleicht frißt du deine Scheiße in der Annahme, es sei gebratenes 
Fleisch“: Tumäma ibn Asras, in Iqd I 269, l/(Amïn) II 408, 9142. 

140 Libanesischer Politiker und Diplomat in der ersten Hälfte des 20.Jhdts. Der Text 
steht mir nur in der Anthologie von Ziadeh zur Verfügung. Möglicherweise ist die 
Form ‘asäya dort ein Druckfehler für (asäm. 

141 Zur Variante fa-'asä an ... s. nr. 80. 
142 In der 1. Auflage steht kabäb ohne Artikel. WKAS I 16b 4f. 
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262. fa-casâhü bacda t-tamannuci yartï li-cabdihî „Vielleicht wird er 
sich, nachdem er so unnahbar war, seines Knechtes erbarmen“: a. 
Tammäm 437, 12/nr. 238, 4. 

263. lä usammthi casähu lä yuredi bi-fdäliht,, Seinen Namen nenne ich 
nicht; vielleicht wird er sich durch seine Handlungen verraten“: b. 
-Rümi (Nassär) V 1565, 4143. 

264. a-lä (awwidühu min tawâlï futühihï casähu taruddu l-(aina (anhu 
t-tama’imu „Ach, feit ihn doch gegen die ununterbrochene Folge sei- 
ner Siege! Vielleicht können die Amulette den bösen Blick von ihm 
abwehren“: ib. VI 1645, 2 = b. Rasiq ‘Umda II 174, 3144 (Var. casäan 
tarudda l-(aina Husri Garn' 100, 4). 

265. wa-in baqiya fa-casähu yatawassatu hädä l-hadïta Tauhidi Imtäc I 
36, 5145. 

266. ‘asähu yagsilu bi-madïhihî higa'ahü „Vielleicht wird er durch 
sein Lobgedicht seine Satire [wieder] abwaschen“: Muzaffar Nadra 
350 paen. f. 

267. yä laitahü ya(rifu hubbï lahü ‘asähu yagzmcalä qadrihï „O daß er 
doch wüßte, wie sehr ich ihn liebe! Vielleicht würde er mich [dann] 
belohnen, so gut er kann“: cAsk. Ma‘äni I 242, 9 = Nuwairï Nihäya 
2, 223, 8 = ‘Ask. p. 112 nr. 74, 10. 

268. wa-qultu casähä in maridtu ta’üdunï fa-ahbabtu lau annï gadautu 
marïdan „Und ich sagte: Wenn ich krank bin, wird sie mich vielleicht 
besuchen. So wünschte ich denn, daß ich morgen krank wäre“: cAsk. 
Ma'äni I 268, -3 = NuwairT Nihäya 2, 259, 9 = ‘Ask. p. 116 nr. 2, 1. 

269. yä nafsi dannt biki an talqaihi lasähu yad<üki li-an taraihi „O 
meine Seele, dränge dich nicht, ihm zu begegnen! Vielleicht wird er 
dich auffordern, ihn zu sehen“: Radi II 566, 4. 

270. idä hadamta ra'ïsan fa-lä talbas mitla taubihï wa-lä tarkab mitla 
markübihï wa-lä tastahdim ka-hadamihïfa-lasäka taslamu minhu „Wenn 
du einem Herrscher dienst, so kleide dich nicht wie er, reite kein 
Tier, das seinem gleicht, und stelle nicht solche Diener ein wie er! 
Vielleicht läßt er dich dann ungeschoren“: (Ps.) ‘Ali ibn abi Tälib, bei 
b. a. l-Hadid $Nahg 20, 273, 1 f. (nr. 154). 

143 Es handelt sich um eine Verspottung des Hälid al-Qahtabi. 
144 Bei b. Rasiq ist der Vers dem abü Hiffan (dem Verfasser der Ahbär abi Nuwäs), 

gest. um 255/869, beigelegt. 
145 Zur Var. fa-'asähu an ... s. nr. 240. 
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271. (asäka tcfdiru an qassartu ß midaht fa-inna mitlï bi-higräni l-qaridi 
casin „Vielleicht kannst du verzeihen, daß ich es an Lobeshymnen 
fehlen lasse; ein Mann wie ich hat das Recht, von der Poesie [auch 
einmal] Abstand zu nehmen“: Ma'am Siqt II 713 v. 34. 

272. fa-(asäm aglibuhü (sc. as-saitäna) fa-yaküm/u qahrï lahü fi l-bacdi 
kaffdratan li-ba(di dunübï „Vielleicht kann ich den Teufel besiegen; 
dann wird das Verdienst, daß ich ihn [wenigstens] teilweise unter- 
worfen habe, eine Sühne für einige meiner Sünden sein“: Gazäll Ihyä5 

IV 40, 15. 

273. wa-llahu muttalfun (ala damirihï wa-(alä miqdari nadamihïfa-(asahu 
yaqbaluhü minhu bali z-zähiru an yaqbalahü „Gott sicht sein Herz und 
das wahre Ausmaß seiner Reue. Vielleicht wird er sie von ihm an- 
nehmen - nein, es ist ganz klar, daß er sie annimmt“: ib. 41, 7f. 

274. fa-glis ß baitika fa-casähu yarzuquka min haitu lä tahtasibu „So 
bleib denn in deinem Hause sitzen! Vielleicht wird Gott dir aus einer 
Richtung, an die du gar nicht denkst, deinen Lebensunterhalt zu- 
kommen lassen“: ib. 46, 4f. 

275. fa-mä Ulägu hädihi l-qulübi l-gäfilati hattä tas^ura bi-nfami llähifa- 
(asähä taskuru „Wie muß man diese gedankenlosen Gemüter traktie- 
ren, bis sie Gottes Gnadengaben begreifen? Dann werden sie viel- 
leicht Dank empfinden“: ib. 126, 19. 

276. wa-qad takamala (sc. al-badru) ß aHa mataWihi casahu yasriqu 
ma<nan minhu yarbahuhü „Der Mond erreicht seine volle Größe auf 
dem höchsten Punkt seiner Bahn; vielleicht stiehlt er ein Motiv von 
ihm, das er sich zunutze macht“: Zäfir 58, 2. 

277. *(asäka tutjt mä anta müqiduhü id anta ß l-gahli tahla'u r-rasana 
„Vielleicht kannst du das Feuer wieder löschen, das du entfacht hast, 
da du doch im blinden Eifer den Leitstrick abschüttelst“: Zam. Maq. 
251, 5f. (43. Maqäma). 

278. sakä I-buhäm bi-batni l-ardi mahbasahü casähu yutlaqu fa-htazzat 
li-sakwähu „Der Dampf im Bauch der Erde klagt über sein Ge- 
fängnis; vielleicht wird er freigelassen: dann wird sie durch seine 
Klage erschüttert“: ibn ab! 1-Isbac, bei b. Manzür Surür 327, 12 
(nr. 996). 

279. ruddï gawäba kitäbihi fa-(asähu yutß'u min gawä qalbi l-masüqi 
galîlan „Gib Antwort auf seinen Brief! Vielleicht wird sie einen bren- 
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nenden Durst im leidenschaftlichen Herzen des Sehnsuchtsvollen lö- 
schen“: Sulaimän ihn ‘Abd Allah al-Muwahhid146, p. 58, 13. 

280. wa-ta’ammala kulla lladi fi dariht fa-'asahu la tablugu qimatuhü illa 
s-safa l-yasïra „Und er schätzte alles ab, was sich in seinem Hause 
befand; der Wert dieser Dinge war aber wohl nur gering“: b. -Mur- 
tadä Mu'tazila 90, 8147. 

281. 
casähä tadkuru ta'ma l-qubali l-muharramati „Vielleicht wird sie 

sich des Geschmackes der verbotenen Küsse erinnern“: Gibrän Halil 
öibrän, Al-Magmüca al-kämila Bd. I, Bairüt 1955, p. 129, 6f.148 

ß) Mit sa- eingeleiteter Indikativ des Imperfekts: 

282. wa-as'aluhü (sc. al-hibra) wa-ultifuhü 'asähu sa-ya’sü mä bi-dim 
mingirähin „Und ich bitte den Rabbi mit aller Höflichkeit: Vielleicht 
wird er die Wunden, die in meiner Religiosität klaffen, heilen“: al- 
Ilblri, bei Sarisl $Maq. II 292, 23. 

b) Mit Relativum: 

285. fa-laita si'rïmä 'asähum yaqülüna fi hädihl,, Wüßte ich doch, was 
sie darauf wohl sagen werden!“: cAli b. Rabban Din 91, 8/158, 14. 

284. 'anana mä 'asähu yazälu cannä wa-ansabana takallufu ma kufina 
„Es hat uns beunruhigt, was vielleicht von uns weichen wird, und 
Belastungen, die uns [dann doch] erspart geblieben sind, haben uns 
gequält“: Buhturi 827, 10 (Var. yazülu Ämidl Muwäzana II 247, 10). 

285. wa-qabla dälika gaslu l-lahmi mimmä ''asähu yabqäfihi min damin 
au wasahin „Zuvor (ist es erforderlich), vom Fleisch das Blut und den 
Schmutz abzuwaschen, die vielleicht an ihm hängengeblieben sind“: 
Bagdad! Tablh 12, 7f. 

286. ja-tahälafü 'alä an yakünü yadan wähidatan fi . . . l-man'i mimman 
'asähu yutälibuhum bi-mäfa'alü „Da schworen sie sich gegenseitig, wie 
ein Mann zusammenzustehen, um sich gegen den zu wehren, der sie 
vielleicht für ihre Taten zur Rechenschaft ziehen könnte“: b. -Qalänisi 
Dail 58, 5f. 

,4'’ Vgl. nr. 31. 
147 Ahmad b. Yahyä b. al-Murtadä ist 840/1437 in Dofàr gestorben. 
148 Vgl. Cantarino Syntax II 245. 
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287. fa-yahrisu calä ibänati dälika li-gairihï mimman casähu yastagliqu 
calaihi „Dann ist er bestrebt, dies einem anderen zu erklären, dem es 
vielleicht unverständlich ist“: b. Haldün Muqd. III 245, —5f. 

c) Mit Fragewort: 

288. lä tatma* ß d-dunyä fa-innaka qalïlu l-baqä'i fihä wa-kam ‘asäka 
tacîsu „Richte dein Streben nicht auf die Dinge der Welt, denn in ihr 
verweilst du nur kurze Zeit, und wie lange wirst du wohl leben?“: 
Ps. Arist. Siyäsa ‘ämmiya 120, 1 = Gutas Greek Wisdom 206, 12f. 
(nr. 87, 8)149. 

289. wa-ma (asaka tablugu bi-r-radyi au tanalu bi-l-macrifati „Und was 
könntest du schon durch einen Plan ausrichten oder durch (bloße) 
Kenntnisse erreichen?“: K. al-Asad wa-1-gawwâs 78, 10. 

290. wa-ma da casahum yaquluna ß atari n-nasi l-cizämi l-maugudati 
l-äna „Und was werden sie wohl zu den gewaltigen, heute noch 
vorhandenen Denkmälern der Menschen sagen?“: Bïrünï Atär 84, 7f. 

291. ma (asaka taqulu ß nafiika „Was könntest du wohl über dich 
selbst sagen?“: Taufiq al-Hakïm, Sahrazäd, Kairo 1974, p. 129, 4. 

292. waihaka mä da ‘asäka tasna'u „Ach du! Was kannst du schon 
tun?“: Taufiq al-Hakïm, Ahl al-kahf, Kairo 1974, p. 12, 12. 

293. fa-ramäm min ‘ulüwihi bi-su’älin camman casäni akünu „Da rief er 
mir von seinem erhöhten Platz aus die Frage zu, wer ich eigentlich 
sei“: Mlhähl Nu'aima, Liqä’, Bairüt 1978, p. 56 ult. f. 

C. Mit dem Perfekt (bzw. lam mit Apokopat): 

294. 'asäka bi-mä aPastanî li-tumillanï caradta H-saPin mä ilaihi sabïlun 
„Vielleicht hast du dich durch den Umstand, daß du mich entmutigt 
hast, [nur] um mich zu ärgern, auf eine Sache eingelassen, zu der kein 
Weg fuhrt“: a. Nuwäs (W.) IV 300, 8 (Rezension des Hamza)150. 

295. wa-^asaka hma qacadta qumta wa-hina gi'ta huwa d-dahäbu „Viel- 
leicht bist du aufgestanden, wenn du dich hingesetzt hast, und viel- 

149 In den Parallelen b. Hindü Kalim 73, 3 und Mubassir Muhtär 193 ult. fehlen die 
drei letzten Wörter. 

l3ü Var. casä inna-mä . . ., s. nr. 206. 
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leicht bedeutet es Fortgehen, wenn du gekommen bist“: Tumama 
ibn Asras, in cIqd I 268 paen./(Amin) II 408, 7151. 

296. ... id danä sa’ilun mina 1-bäbi wa-(asähu käna mimmanu mtuhina 
bi-nakbatin ba(da nfmatin „Da näherte sich auf einmal ein Bettler der 
Tür; vielleicht war es ein Mensch, der durch ein Unglück heimge- 
sucht worden war, nachdem es ihm zuvor gut gegangen war“: Tau- 
hidi Basähr II 425, —3f. 

297. 
casäka zananta l-'usra fadlan „Vielleicht hast du gedacht, daß 

die Armut eine Tugend sei“: Sürl I 87, 14. 

298. 
(asäki tahawwafti min ahlihi „Vielleicht hast du dich vor seinen 

Leuten gefürchtet“: ib. 334, 2. 

299. . . . 
casam li-sukna l-fauziß l-uhrä ntuqïtu „Vielleicht bin ich für 

die Wohnung des Heils im Jenseits auscrwählt worden“: Ma'arrl 
Luzüm I 206, -3 = Nicholson Studies 211, nr. 11,8. 

300. wa-lakin casahu lam yaqdir an yataqassiya ß qtisasi amtäli hadihi 
l-asya'i li-annahä mimmä yuhtägu fihi ilä t-tagäribi „Vielleicht konnte 
Platon jedoch nicht so gründlich vorgehen bei der genauen Wieder- 
gabe derartiger Sachverhalte, weil sie zu den Dingen gehören, bei 
denen man auf Erfahrungen angewiesen ist“: öälinüs, Ära’ Abuqräf 
wa-Aflätün VIII 6152, bei b. Bahtlsü' Wugüb 26, 2f.153 

D. In einem Nominalsatz: 

301. fa-qultu ‘asähä näru Ka'sin wa-'allahä tasakkä fa-amdï nahwahä 
wa-acüduhä „Da sagte ich: Vielleicht ist es das Feuer der Ka’s, und sie 
hat möglicherweise Grund zur Klage; drum will ich zu ihr gehen und 
sie besuchen“: Sahr ibn al-öa'd al-Hudrl154, in Ag. 19, 66, -9/22, 34, 
10 (Var. ja-äti . . . fa-a^üduhä b. His. Mugnï I 153, 14f., nr. 253 = 
$$aw. Mugnï 153, 12 = ‘Ainî Maqäsid II 227, 19 f. = Howell I 557 
= Lane 2049a etc., Schaw. Ind. 79b 16). 

151 Der Vers enthält Absurditäten. 
132 Zur arabischen Überlieferung der Schrift De pladlis Hippocratis et Platonis vgl. 

Manfred Ullmann, OLZ 72, 1977, 194f. 
153 Der zugrundeliegende Text lautet: àKk’ ïaeuç [ô nXâxtuv] oùx ijôijvaxo jteQt twv 

roiotiTtüv ctxQiüûç ôieVleîv ènJtetQÎaç ôeogéveov. 
154 Lebte um 750; GAS II 443 f. 
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302. qälat casähu (sc. cäsiqun) laka aidan ka-mä anta lahü qultu ttafaqnä 
idan „Sie sagte: Vielleicht liebt er dich auch so wie du ihn! Ich sagte: 
Dann sind wir ja einig“: a. Nuwäs (W.) IV 130 paen. (nr. 169). 

303. wa-atliq mä tahummu bihi casahu kafäfi ayyuha r-ragulu n-nabïlu 
„Und laß deinem Vorhaben freien Lauf! Vielleicht reicht es für mich 
aus, du hochherziger Mann!“: b. -Rümï (Nassär) V 1509, 10 = 'Ask. 
Ma'änil 155, 9. 

304. *(asäki bi-haqqi lIsäki murthatu qalbiya s-säki „Vielleicht kannst 
du durch die Wahrheit deines Jesus meinem klagenden Herzen Ruhe 
verschaffen“: abü cAbd Allah Muhammad ibn Ahmad ibn al-Ilad- 
däd, bei b. Bassäm Dahîra I 2, 215 ult./(cAbbäs) 707, 9. 

305. . . . ma zalama l-masïbu wa-innahu amalt fa-qultu casähu canm 
rägiban „Die grauen Haare tun kein Unrecht; sie sind [vielmehr] 
meine Hoffnung. Da dachte ich: Vielleicht haben sie eine Abneigung 
gegen mich gefaßt“: Usäma b. M. 445, 5 = cImäd Harida (Sa’m) I 
504, 1 = Yäqüt Irsäd II177, 10/V 198, 3f.155 

306. Suwänu ka-dä wagadtuhü bi-s-sîni mucgamatan wa-casähu cainu 
Suwäna wa-tashtfun min ahadihimä „Suwän. So fand ich es, mit Sin, 
punktiert. Aber vielleicht ist es dasselbe wie Suwän, und eines von 
beiden ist verschrieben“: Yäqüt Buldän III 182, 6f./276b paen. f. 

307. Sürabu . . . wa-huwa nahrun bi-Hüzistäna . .. wa-(asähu lladt 
tusammïhi l-carabu Süläna „Süräb . . . das ist ein Fluß in Hüzistän . . . 
und vielleicht ist es der, den die Araber Sülän nennen“: ib. 333, 20f./ 
371a 20. 

308. as-Süramaini bi-lafzi t-tatniyati wa-s-sarmu s-saqqu wa-(asähu min 
hädä ma’hüdun ,,As-Süramain, in der Form des Duals; sarm bedeutet 
,spalten1, und vielleicht ist es davon abgeleitet“: ib. 334, 16/371 b, 
-8f. 

309. fa-kaifa hum? lasähumßsihhatin wa-hairin „Wie geht es ihnen? 
Ob sie wohl bei guter Gesundheit sind?“: Mïhâ’ïl Nu'aima, Liqä’, 
Bairüt 1978, p. 14, -5. 

133 Die Form ragiba steht aus Gründen des Reims (-axiba) für ragibun. Es handelt sich 
nicht etwa um einen Zustandsakkusativ zum Suffix -hu. 
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E. Ellipsen. 

a) Im Aussagesatz: 

310. wa-lï nafsun aqülu lahä ida mä tunäzi'um lacalh au (asam „Und 
ich habe eine Seele, zu der ich, wenn sie sich mir widersetzt, sage: 
Möglicherweise oder vielleicht (werde) ich (mein Ziel erreichen)“: 
‘Imrän ihn Hittän156, bei STb. 1340 ult. = b. Ya'is SMufassal II 
1024, 19 = Hiz. II 441, 23 = Howell 1556 = Hawärig p. 158, nr. 
185, 3 etc., Schaw. Ind. 269 a 17 (Varr. tunäzfum idä mä aqülu lahä 
'Aini Maqäsid II 229, -6f., tuhälifunt Mubarrad Muqtadab III 72, 2). 

311. taqülu bintï qad anä inäka yä abatä callaka au casäka „Meine 
Tochter sagt: Der richtige Zeitpunkt ist nun da. Mein Vater! Mögli- 
cherweise oder vielleicht (wirst) du (dein Ziel erreichen)“: Sib. I 
340, 18 = TibrizI Schob Ma'arrï Siqt II p. 714, 1 = Mubarrad 
Muqtadab III 71, 4 = b. Ya'Is SMufassal II1024, 14 = b. His. Mugni 
I 151, 8 (nr. 248) = 153, -5 = II 699, 6 = $$aw. Mugni 151 pacn. = 
b. -Sagarl Amäli II 76, 1 f. = 104, -7 = Hiz. II 441, 11 = Howcll 
1555 = Ru’ba App. 75, lf. etc., Schaw. Ind. 171b 16 (Varr. 
ta'anniyan statt yä abatä Hiz. II 443, 8 = 'Aggäg App. 38, 6, au casäkan 
b. Ginn! Has. II 96 ult. = b. Ginn! TUrgüzat a. Nuwäs 96, 1 = 'Aini 
Maqäsid IV 252, 2 = Hiz. II 442, 21)157. 

312. haffid calaika wa-lä tabit qaliqa l-hasä mimmä yakünu wa-^allahü 
wa-casähu „Nimm es nicht so schwer, und verbringe die Nacht nicht 
mit unruhigem Herzen wegen dessen, was sein wird und was mögli- 
cherweise oder vielleicht (geschehen könnte)“: a. Firäs (D.) nr. 
350, l/(Bairüt 1959) 311 paen. 

313. qälü abü cIsä tadammana aswa mäganati l-hutübu calaika qultu casähu 
„Sie sagten: Abu cIsä hat es übernommen, die Wunden zu heilen, die 
das Schicksal dir geschlagen hat. Ich sagte: Vielleicht (ist) er (dazu in 
der Lage)“: Buhturi 912, 26. 

314. la(alla tarä barqa l-Himä wa-(asäka wa-tagnï aräkäti l-Gadä bi- 
ganäka „Möglicherweise siehst du den Blitz über al-Himä158 - viel- 

156 Gest. 84/703; GAS II 352f. 
157 Zur Var. fa-sta'zimi lläha wa-dac ‘asäka vgl. nr. 320. 
158 Vgl. Yäqüt Buldän II 343, 6ff./307b, -7ff. 
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leicht! -, und du pflückst die (Früchte der) Senfbäume von al-Gada159 

bei deiner Ernte“: 'Antara App. 15, 1 /(§lb.) 117 paen. = Su'arä5 

-nasr. 851, 12160. 

b) Mit Fragewort: 

315. kam casä man gäwaza s-sabcïna yabqä kam casähu „Wie lange 
könnte wohl der noch am Leben bleiben, der die Siebzig überschrit- 
ten hat — wie lange wohl?“: Usäma b. M. 501, 2 = 'Imäd Harida 
(Sa’m) I 522 paen.161 

159
 Vgl. ib. III 804, 6ff./IV 205a paen. ff. 

160 Ahlwardt hat den Vers dem Kommentar des ‘Adî (?) ibn Yazïd zur Qasida al- 
hulwäniya des Muhammad ibn Sa'Id (GAL S II 903, nr. 65) entnommen. Nach 'Abd 
al-Mun'im Salabï ist das Gedicht weder von al-Asma'ï, noch von al-Batalyausï über- 
liefert. Es gehört zu der großen Zahl der Fälschungen, die im Zuge der Legendenbil- 
dung um 'Antara ibn Saddäd angefertigt wurden. Vgl. dazu Ahlw. Aechth. 53—57, 
Régis Blachère, EI" I 521 f. 

161 Vgl. nr. 161. 



VII. Substantivierungen bzw. absoluter Gebrauch. 

a) casa in der Position eines Casus absolutus: 

316. lä yasgalannaka lau wa-laita cani lladi asbahta fihi wa-lä la’-alla wa- 
lä casä „Weder ,Wenn‘ und ,0 daß doch“, noch ,Eventuell“ und 
, Vielleicht“ sollen deine Aufmerksamkeit von der wirklichen Lage, in 
der du dich befindest, ablenken“: a. l-'Atähiya 7 pacn./(Faisal) nr. 
12, 11. 

317. sahïfatun kutibat (Var. ufniyat) laitun bihä wa-^asä <unwänuhä 
rähatu r-rägi idä ya'isa „Ein Blatt Papier, auf dem ,0 daß doch“ und 
.Vielleicht“ geschrieben steht; seine Überschrift beruhigt den War- 
tenden, wenn er die Hoffnung schon aufgegeben hat“: cIqd 1 94, 18/ 
(Amin) 252, 11 = 249, 17/11 369, 1 = b. <Abd Rabbih 92, 3. 

318. qüli na'am wa-na^am in qulti wägibatun qälat (asä wa-lasägisrun ilä 
na’am „Sag Ja“! Und Ja“ ist, wenn du [es] sagst, verpflichtend. Sie 
sagte: ,Vielleicht“. Und .Vielleicht“ schlägt die Brücke zu Ja““: 
Rabba ar-Raqqi, bei üurgäni Dalähl 47, 7 (Var. innahä in qulti näfica- 
tun laisat casä wa-lasä sabrun [Ms. sabran] ilä na1 am b. -Mu'tazz Tabaqät 
167, 6)162. 

319. *fa-l-casä yacqidu l-hawä wa-t-ta^azzi yahulluhü „Das Wort 
.Vielleicht“ knüpft das Band der Liebe; der Versuch, sich zu trösten, 
löst es auf“: Anon., bei Wassä’ Muwassä 116 ult. 

b) (asa in der Position eines Casus adverbialis: 

320. taqülu bintï qad anä inäka fa-staczimi lläha wa-dal casäka „Meine 
Tochter sagt: Der richtige Zeitpunkt ist nun da. Drum bitte Gott um 
Entschlossenheit und hör auf mit deinem .Vielleicht“!“: Hiz. II 
443, 12 = “Aggäg App. 37, 1 f.163 

321. qäla (sc. abü Sufyäna) yauma Uhudin: yä Muhammadu maucidu- 

162 Die Fragmentensammlung des Rabica ar-Raqqi von Zaki Däkir al-'Äni, Dam. 
1980, nr. 18, 13, bietet einen aus beiden Quellen kontaminierten Text. 

163 Zur Var. yä abatä callaka au casäka s. nr. 311. 
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kum Badrun haitu qataltum ashäbanä, fa-qäla Muhamtnadun: (asä „Abü 
Sufyän sagte in der Schlacht am Uhud: Muhammad! Der Ort eurer 
Verabredung ist Badr, wo ihr unsere Leute getötet habt. Da sagte 
Muhammad: Vielleicht“: b. Sa'd Tabaqät II 1, 43, 11 f.164 

322. käna rasülu llähi idä wa<ada wacdan qäla: (asä „Wenn der Ge- 
sandte Gottes ein Versprechen gab, sagte er: Vielleicht“: Gazäli Ihyä’ 
III 133, lf. 

323. *qälü casä qultu (asäß sti l-gamali „Sie sagten: Vielleicht! Ich 
sagte: .Vielleicht' ist im Hintern des Kamels“: abü 1-Hattäb ‘Umar 
ibn 'Isä al-Bahdali, bei Ja'lab Magälis 195, 1. 

324. wa-qultu nacam nagahat hagati wa-kuntu aqulu casa au lacalla 
„Und ich sagte: Ja, mein Wunsch ist in Erfüllung gegangen. Aber 
(zuvor) pflegte ich zu sagen: .Vielleicht' oder .Möglicherweise'“: 
Buhturl 737, 7. 

325. *lä taqülanna lim wa-kam wa-casä au la^allahü „Sag doch nicht 
.Warum' und ,Wie lange' und .Vielleicht' oder .Möglicherweise'“: 
Anon., bei Wassä* Muwassä 116 paen. 

326. ilä kam ugdï l-gufüna (alä l-qadä . . . wa-aqülu lacalla wa-casä „ Wie 
lange soll ich die Lider schließen, weil ein Stäubchen ins Auge gefal- 
len ist, ... und .Möglicherweise' und .Vielleicht' sagen?“: 'All ibn 
ab! Tälib, bei Tauhïdï Basähr II 605, -4ff. 

327. casa <Amrun cani t-tauqi l-mucana fa-qad gänabtu 'allt au casam 
,,'Amr [ibn 'Adi ibn NasrJ ist zu alt geworden, um das mit Knopflö- 
chern versehene Halsband zu tragen; daher hüte ich mich davor, 
.Möglicherweise ich' oder .Vielleicht ich' zu sagen“: Ma'arri Luzüm 
II 567, -4165. 

164 In den Beispielen nr. 321-326 steht1asä nach qäla. Im literarischen Kontext ist es 
syntaktisch als Akkusativ zu bewerten. Im Blick auf die Sprechsituation muß man es 
dagegen als absolut bezeichnen. 

163 Zu dem Sprichwort kabira (Varr. sabba und galla) 'Amrun ‘ani t-tauqi, auf das im 
ersten Halbvers angespielt ist, vgl. a. ‘Ubaid Amtäl 297, 8 (nr. 968) = Bakri Fasl 
111, 4 = Mufaddal Amtäl 150, 9 = Mufaddal Fähir 59, 13 (nr. 131) = öähiz Hayaw. 
VI 64, 14/209, 5f. = Öamh. III 115b 16 = ‘Ask. Amtäl I 547, 10 (nr. 1005) = Ja'äl. 
Timär 629, -3 = Zam. Mustaqsä II 214, 10 (nr. 725) = Freytag Prov. 22, 37 (II p. 319) 
= Schob Hariri Maq. 502, 17ff. = WKAS I 21a 43ff. 
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c) casa in der Position eines Casus adnominalis: 

328. wa-aqlil min qauli casä „Gebrauche das Wort ,Vielleicht“ nur 
selten!“: Asäs 302b 2. 

d) casä nach Präpositionen: 

329. zanm bihim ka-casa wa-hum bi-tanufatin yatanäza^um gawa'iza 
(Var. gawÖ'iba) l-amtäli „Meine Mutmaßungen über sie kamen einem 
, Vielleicht“ gleich, während sie in einer Wüste um Sprichwörter strit- 
ten, die von Mund zu Mund gehen“: b. Muqbil 33, 28 = a. Hätim 
Addäd 95, 12 (nr. 127) = Gamh. III 35b, -3f. = b. Ya'is SMufassal 
II 1022, 10 = Hiz. IV 76, 7 = Lis. 7, 192, 2/5, 327a 17f. = 19, 284, 
17/15, 55b 12f. = Lane 2049a etc., Schaw. Ind. 190b 7 (Varr. zan- 
nun bihim b. -Sikkit Addäd 188 paen. [nr. 315] = b. -Anb. Addäd 
14, 11, cahdïbihim Gamh. I233a9L). 

330. aqta(u l-laila kullahü minka bi-l-lawwi wa-l-(asä „Die ganze 
Nacht bekomme ich von dir nichts anderes zu hören als ,Wenn“ und 
.Vielleicht““: a. Nuwäs (W.) IV 243, 6 (nr. 142). 

331. wa-kuntu . . . ubahitu kulla man galla wa-qalla . . . wa-atacallalu bi- 
(asä wa-lcfalia „Und ich pflegte mit jedem, der hoch und gering ist, 
zu disputieren, und ,Vielleicht“ und .Möglicherweise“ als Vorwand 
zu gebrauchen“: Harm Maq. 23, 2f. 

332. bi-haudin . . . lam yubqi lî sudüduhä tcfallulan illä bi-laita wa- 
Icfalla wa-casä ,,. . . durch ein junges Mädchen, bei dessen Sprödigkeit 
mir nichts anderes übrig blieb, als mich mit ,0 daß doch“ und .Mög- 
licherweise“ und .Vielleicht“ aus der Affäre zu ziehen“: Häzim al- 
Qartäganni, bei TanasI Nazm IV 233, 10166. 

333. mutamalmilan yaqdï z-zamäm tacallulan bi-'asä wa-saufa wa- 
laitahü wa-lacallahü „Er dreht und wendet sich und verbringt die Zeit 
damit, sich mit Worten wie .Vielleicht“ und .Wird schon“ und ,0 daß 
doch“ und .Möglicherweise“ zu entschuldigen“: abü Ishäq Ibrâhîm 

166 Der Vers stammt aus der Maqsüra, die in den Diwan des Häzim al-Qartäganni, 
ed. ‘Utmän al-Ka“äk (al-Maktaba al-Andaluslya 9), Bairüt 1964, nicht aufgenommen 
ist. 
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ibn Nasr, genannt Hatib as-Sallamiya167, bei ‘Imäd Harida (Sa’m) 

II 346 ult. 

334. la yatma^u l-'awädilu minhu ß casähu an yantaniya Sürî I 

352, 12168. 

167 Gest. 610/1213, vgl. b. Hall. Wafayat I 7, 7ff. 
168 Zum weiteren Kontext und zur Übersetzung vgl. nr. 242. 



VIII. Sonderformen. 

A. Anakoluth: 

335. *casä llähu - lä taPas mina llähi innahü yahünu (alaihi mä yagillu 
wa-yakburu „Vielleicht wird Gott - laß nicht ab, auf Gott zu hoffen; 
in seinen Augen wiegt leicht, was [für uns] gewichtig und schwer- 
wiegend ist“: Anon., bei a. 1-Farag Gurabä7 78, 1 (Var. yasirun calaihi 
mä ya'izzu Marzb. Mu'gam 137, 6169 = 218, ll170). 

B. Zeugma: 

336. lasa wa-lacalla llaha yagma(u bainana ka-ma laPamat sad(a l-ina’i 
masäcibuhü „Vielleicht und möglicherweise wird Gott uns wieder 
vereinigen, so wie die Ahlen den Riß im [ledernen] Gefäß wieder 
zusammenfugen“: Husri Zahr 1073, 2 = Huraimi 6, 20. Der 
Satz müßte bei einer Auflösung des Zeugmas lauten: casä llähu wa- 
lacalla lläha. Dasselbe ist der Fall in folgenden Versen: 

337. casa wa-lacalla dahran an yuPati bi-mautin min halîliki au talaqin 
„Vielleicht und möglicherweise wird ein Schicksal den Tod deines 
Gatten oder eine Scheidung herbeiführen“: al-Walid ibn Yazid, bei 
Sibt ibn al-öauzi, K. Mir’ät az-zamän, Ms. Brit. Mus. Add. 23. 277, 
fol. 217a. Mit der Var. bald wa-la(alla . . ., durch die das Zeugma 
vermieden wird, ist der Vers in folgenden Quellen überliefert: Baläd. 
Ansäb V 182, 9 = Ag. 6, 114, 9/7, 27, 4 = 17, 99, 13/19, 170, 11 = 
'Iqd II341, -4/(Amin) IV 453,7 = 111 293, 15/V1 123,7 = Ta'lab 
Magälis 5, 7 = b. ‘Asâkir Ta’rïh VII 271 ult. = NuwairT Nihäya 
4, 31 ult. = Walïd b. Y. 61, 2/(cAtw.) App. 121, 2. 

338. *lasä wa-la(alla d-dahra yalwl 'inänahü wa-ya’tï bi-hairin wa-z- 
zamänu gayürun „Vielleicht und möglicherweise wird das Schicksal 

169 Als Dichter ist ‘Ali ibn Muhammad ibn ‘Abd Allah angegeben. 
170 Als Dichter ist al-Qäsim ibn Ibrahim ibn Ismä'il angegeben. 
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den Zügel herumreißen und Gutes bringen; doch die Zeitläufte sind 
eifersüchtig“: Anon., in Alf Laila (Macnaghten) I 848, 2 [191. Nacht] 
= IV 65, 1 [798. Nacht] (Var. casä wa-(asä yatni z-zamänu Unänahü b. 
Qäsim Raud 190,7 [Kap. 33] = a. 1-Husain Warräm b.a. Firäs, 
K. Tanbih al-hawätir, ed. Muh. al-Ahawandï, Bd. II, Teheran o.J., 
p. 272, 5). 

C. Kontamination: 

339. fa-qäla (Umaru: ... lä tadhul 'alaihim wahdaka, fa-qäla abü 
Bakrin: wa-mä '-asaituhum an yaf<alü bï, ,Da sagte ‘Umar: Geh zu ihnen 
nicht allein! Abü Bakr antwortete: Was sollte ich schon in Erwägung 
ziehen, daß sie mir antun könnten?“: Buh. Sahïh III 131, 14f.171 = 
Näsd Usül p. 11, 10 (§ 8). Ibn Hagar al-'Asqaläni172 und Ahmad ibn 
Muhammad ibn abi Bakr al-Qastalläni173 referieren zu dieser Stelle 
die Erklärung des ibn Mälik, der klar erkannt hat, daß es sich um eine 
kontaminierte Konstruktion handelt. Er sagt, casaitu habe hier die 
Bedeutung und Funktion von hasibtu „ich meine, glaube“, so daß das 
Suffix -hum erforderlich sei. Allerdings müßte man dann erwarten, 
daß die Konjunktion an fehle174. Diese stehe jedoch, damit casä nicht 
gänzlich seiner normalen syntaktischen Bezüge entblößt sei. Das 
Wort abü Bakrs ist somit eine Mischform aus wa-mä ‘asähum an yaf- 
calü bi, wie es tatsächlich bei Muslim Sahïh 12, 78, 2 (s. oben nr. 250) 
überliefert ist, und wa-mä hasibtuhum yaf^alüna bi175. 

340. wa-la taqul ß najsika: ilä man casaitum ahtagu au mä da yakunu li 
l-äna mina l-hairäti „Und denke nicht bei dir selbst: Auf wen könnte 
ich schon angewiesen sein, oder welche Güter werden mir jetzt Zufäl- 

len?“: b. Siräh 11, 23 (p. 20, 3f.)176. 

171 Krell] hat 'asaitahum vokalisiert, was sich letztlich auch rechtfertigen ließe. Dage- 
gen ist an yaf‘alühu in seinem Text eine Korruptele. 

172 b. Hagar Fath 9, 35, 12ff. 
173 Qastall. Irsäd 6, 305, 13ff. 
174 So ist es in dem folgenden Beleg tatsächlich der Fall. 
177 Zu der weiteren Var. wa-mä ‘asä an yasna'ü bî s. nr. 112. 
176 Der zugrundeliegende Septuagintatext lautet: pr) Etjtr|ç xîç èOTîV pou xpeia xal 

Ttva euro TOü vbv êOTCU pot) tà àyaflà. 
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D. Mit Akkusativ des Prädikatsnomens: 

341. aktarta fi l-cadli mulihhan da’iman là tuktiran inttî ‘asaitu sa'iman 
„Du hast sehr viel getadelt und [mich] ständig bedrängt. Mach doch 
nicht so viele Worte! Vielleicht werde ich fasten“: b. Ginnï Has. 1 
98, 4177 = b. ‘Usfur Darä’ir 265 paen. f. = Schob Ham. Marzq. nr. 
11, 9 (p. 83, -4) = b. Ya'ïs SMufassal II 924, 3 = 1023, 12 = b. His. 
Mugnï I 152, -4 (nr. 250)178 = SSaw. Mugnî 152, 20 = 'Ainï Maqäsid 
II161, -4f. = Hiz. IV 77, 13179 = Howell II/III 200 = Lane 2048c = 
Ru’ba App. 91, lf. etc., Schaw. Ind. 250a 1. 

342. l-guwairu aldusan „Vielleicht birgt die kleine Höhle Ver- 
hängnisse“: Anon., bei a. lUbaid Hadît III 320, 1 = a. 'Ubaid Amtäl 
300, 9 (nr. 982) = Bakrl Fasl 335, 9 (nr. 191) = 'Ask. Amtäl II 50 
paen. (nr. 1209) = Maidänl Amtäl 1404, -5 = Freytag Prov. 18, 54 
(II p. 94) = Mubarrad Muqtadab III 70, 3 = 72, 5 = Tadab Magälis 
251, 9 = 372, 4 = Zaggägl Amäll (Mbrk.) 129, 10 = b. Ginn! Has. I 
98, 5 = b. 'Usfur Darädr 266, 3 = dqd I 346, 18/(Amin) III117 ult. 
= Zam. Mustaqsä II 161, 3 (nr. 546) = Zam. Mufassal 122, 3 (§ 460) 
= b. Ya'ïs SMufassal II 924, 4 = 1021, 9f. = 1023, 13 = Astaräbädi 
§Käf. II 302, 21 = Hiz. II 442, 11 = Lis. 19, 284, 4/15, 55a 13ff. = 
Howell II/III 206. 

Dieses Sprichwort ist von al-Kumait ibn Zaid in einen Vers einge- 
baut worden, wobei der Akkusativ des Prädikatsnomens durch ein 
mittels der Präposition bi- eingefuhrtes Prädikat180 ersetzt ist: 

343. qälü asä'a Banü Kurzin fa-qultu lahum casä l-guwairu bi-ib'äsin 
wa-igwärinm „Sie sagten: Die Banü Kurz haben Missetaten voll- 
bracht. Ich antwortete ihnen: Vielleicht birgt die kleine Höhle Zer- 
schmetterung und Überfall“: a. 'Ubaid Hadît III 322, 3 = Zam. 
Mustaqsä II 161, 11 = Lis. 6, 344, 1/5, 38b 18f. = 7, 321, 3/6, 23a 

177 Mit der Var. lä ta'dulan. 
178 Mit der Var. ß l-laumi. 
179 Mit der Var. lä talhanï. 
m Vgl. Wright II 158 C-159 A. 
181 Die Form igwärun ist ein metaplastischer Infinitiv, der aus Gründen des Metrums 

und Reimes statt igäratun steht. Die Anomalität kann vermieden werden, indem man 
bi-ab'äsin wa-agwärin liest. 



66 Manfred Ullmann 

21 f. = Schol. Freytag Prov. 18, 54 (II p. 95) = Hiz. IV 79, 13182 = 
Kumait b. Z. 232. 

E. Mit Apokopat: 

344. 
cast3 l-ayyämu targPhum gamPan ka-lladï känü (al-)Find az-Zim- 

mânî, bei Öähiz Hayaw. VI 140, 14/416, 1. Diese anscheinend nur 
bei al-öähiz überlieferte Variante zu dem oben unter nr. 1 zitierten 
Vers könnte dem Typus (asä mit Perfekt (s. nr. 205-212) zugeordnet 
werden, wenn die Bedeutung nicht futurisch wäre. Der Apokopat ist 
lediglich durch das Metrum bedingt; der Fall entzieht sich somit jeder 
Klassifizierung. 

F. 

345. bi-l-casä an yafcala „Vielleicht wird er (es) tun“: al-Kisäh, in 
Lis. 19, 285, 5/15, 56a lOff. = Qäm. IV 362, 13 = Täg X 242, 25 = 
Lane 2049 a unten183. Die Redensart, eine Analogiebildung zu huwa 
bi-l-harä an yafala, ist vermutlich nur von al-Kisäh ersonnen worden. 
Ich bezweifle, daß sie je usueller Sprachgebrauch war. 

182 Mit der Var. Banu Bakrin. 
183 Die drei letzteren Quellen haben die Var. an taßala. 



Ergebnisse 

Die Darstellung des Wortes (asä ist, wie schon einleitend bemerkt 
wurde, ohne Rücksicht auf die Lehren der mittelalterlichen arabi- 
schen Philologie erfolgt. Es schien mir Zeitverschwendung zu sein, 
Dinge zu reproduzieren, die rein spekulativen Charakter haben oder 
die den tatsächlichen syntaktischen Phänomenen inadäquat sind. Zu 
solchen Spekulationen gehört z. B. die Behauptung, casä diene auch 
als Ausdruck des sicheren Wissens, es sei also eine vox media, wie 
der Vers des ibn Muqbil 33, 28 (s. nr. 329) beweise. Keine Realität 
hat m. E. die Mitteilung, daß neben lasä/‘asaitu auch die Formen 
casiya/casüu Vorkommen. Sie beruht wohl nur auf einer Variante zu 
Sure 47, 22/24 nach der Lesung des Näfi<184, geistert dann aber gele- 
gentlich durch die Scholien185 und taucht auch bei Wright II 107 D 
noch einmal auf186. Die Erklärung, daß sa- mit dem Indikativ des 
Imperfekts nach casä die Funktion eines an (mit Subjunktiv) habe (s. 
den Vers des Qasäma ibn Rawäha, nr. 153), ist künstlich und will- 
kürlich und lediglich durch die Tendenz diktiert, den koranischcn 
Sprachgebrauch zur Norm zu erheben. Einen großen Raum nimmt 
in der Nationalgrammatik die Diskussion um die beiden Ragazverse 
. . . inm(asaitu sä'imä (nr. 341) und (asä l-guwairu ab'usä (nr. 342) ein. 
Sie hat dazu geführt, daß Wright II 107 D behaupten konnte: ,,(asä 
.. . was originally construed . . . with the accusative“. Natürlich 
kann davon keine Rede sein. Beide Akkusative verdanken ihre Exi- 
stenz dem Rcimzwang in einer exzentrischen Poesie187. Hier ist einer 
völlig peripheren Erscheinung eine Bedeutung beigemessen worden, 
die ihr in keiner Weise zukommt. Daß schließlich ein Imperfekt yacsî 

184 Vgl. Lis. 19, 284, —5ff./15, 55b 21 ff.; Chaim Rabin, Ancient West-Arabian, 
London 1951, p. 185. Rabin’s etymologischer Erklärungsversuch ist schon allein des- 
halb abzulehnen, weil ‘asiya nicht ,,to be or become big, strong“, sondern „alt, hart, 
spröde sein“ bedeutet. Ein semantisches Verbindungsglied „to be able“ ist ausge- 
schlossen. 

185 Qastall. Irsäd 6, 305, 13. 
186 Vgl. demgegenüber Kisä’i Lahn 32, 13f. 
187 Vgl. Ullmann Ragaz 190 und 228. 
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und ein Partizip Aktiv ‘äsin vorkomme188, ist eine Behauptung, die 

durch das Belegmaterial nicht bestätigt wird. All dies ist für die 

arabische Grammatik selbst ohne Belang; cs ist nur für denjenigen 

von Interesse, der die Geschichte der einheimischen arabischen Philo- 

logie studieren will. Er mag dann, soweit es casä betrifft, die folgen- 

den Quellen nachlesen: 

Sib. 1340, 16-341, 11; 426, 10-428, 7189; Mubarrad Muqtadab III 

68,1-72,5; Mubarrad Kämil 111,19-112,3; Ta'lab Magälis 251, 

-5ff.; 463, 4f.; Zaggâgï Amâlï (Mbrk.) 129, 1-131, 3; b. öinni Has. 

197 ult. - 98,5; Zam. Mufassal §§460-466; b. Ya'îs $Mufassal II 

923, 19-924,6 (§409); 1018, 15-1026,6 (§§459-464); 1198, 

21-1199,22 (§ 578); b. -Anb. Addäd 14,1-15; b. -Anb. Asrär 

53, 1-55, 1 (Kap. 16); b. -Anb. Insäf 62, 10-65, 6; b. ‘Usfür Darähr 

152paen. - 154, 11; 265, 8-266, 3; Qazzäz Darähr 135, 7-ult.; Hariri 

Durra 90 paen. — 91, 8; b. His. Mugni 1151, 6—154, 7; Lis. 19, 283, —6 

bis 285, 6/15, 54b 21-56a 13; Astaräbädi $Käf. II 302, 4 - 304, 24; 

Hiz. II 441, 11-443, 26; IV 76, 6 bis 79, -5; 81, -3 bis 89, 4; Hafagi 

§Durra 133, -6 bis 134, 4. 

Die dort zu findenden Darlegungen sind von den europäischen 

Grammatikern mehr oder weniger genau reproduziert oder adaptiert 

worden. Man vergleiche die folgenden Stellen: Howell I 555-560; II/ 

III 198-211; Wright II 15 D; 107 D-108; Lane 2048a-2049a; Reck. 

Synt. Vcrh. p. 291; § 131; p. 578f. ; Reck. Synt. p. 101; §63; §69; 

p. 297 Anm. 1; § 154, 4; § 156, 2; § 197, 6; p. 499; Maurice Gaude- 

froy-Demombynes et Régis Blachère, Grammaire de l’Arabe classi- 

que, 3ème éd., Paris 1952, p. 269, § 195; Wolfdietrich Fischer, Gram- 

matik des klassischen Arabisch (Porta Linguarum Orientalium, Neue 

Serie XI), Wiesbaden 1972, p. 159 § 342 Anm. 2; p. 202 § 447a. Ge- 

genüber diesen Darstellungen sind nur die Ausführungen von Hein- 

rich Leberecht Fleischer190 und Carl Brockelmann191 hervorzuheben; 

beide sind empirisch vorgegangen, haben neues Material gesammelt 

und dadurch frischen Wind in die verstaubte Tradition gebracht192. 

",8 Howell II/III 202. 
189 Vgl. dazu Ulrike Mosel, Die syntaktische Terminologie bei Sibawaih, Diss. 

München 1975, Bd. I p. 40, 121 f., 193. 
190 Fleischer Kl. Sehr. I 646-649; 795. 
191 GvG 11 p. 154 (§ 78b Ç); p. 514 (§ 326h). 
192 Das von Blau Chr. Arab. 344 Anm. 96 und 492 A zusammengetragene Material 

ist wenig aufschlußreich. 
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Als Ergebnis unserer Untersuchung sei folgendes festgehalten: 

1. Im Koran ist casä dreißig Mal belegt. Alle diese Stellen gehören 
ausnahmslos dem Typus nr. I, bei dem casä mit an und Subjunktiv 
konstruiert ist, an. Dieser „sakrale“ Sprachgebrauch hat das Urteil 
der einheimischen Grammatiker präokkupiert. Für sie ist der Typus I 
schlechthin die Norm. Infolgedessen muß der Typus II, d. h. casä mit 
dem Indikativ des Imperfekts, als normwidrig abgetan werden. Sein 
Vorkommen ist, so sagen die Araber, lediglich durch darüra, d. h. 
durch metrischen Zwang, bedingt (s. nr. 121). Nun ist die Beach- 
tung der darüra sicherlich ein heuristisch sehr fruchtbares Prinzip, 
und man würde nicht zögern, es auch hier als richtig anzuerkennen, 
wenn der Typus II nicht fast ebenso häufig anzutreffen wäre wie der 
Typus I. Die hohe Frequenz (84 Stellen) hebt die grammatische Er- 
scheinung in den Bereich des Usuellen, und die Theorie der darüra 
wird dadurch vollends widerlegt, daß das Syntagma casä r-ragulu 
yaf(alu bzw. casä yaßalu r-ragulu durchaus auch in Prosa vorkommt 
(16 Stellen, nr. 127, 130, 152, 158, 163, 169, 174, 188, 193-195, 
199-203)193. Auch in der chronologischen Distribution besteht kein 
Unterschied zu dem Typus I. Der Typus II ist von der vorislami- 
schen Zeit an bis in die Gegenwart in allen Literaturepochen nachzu- 
weisen. 

2. Bei den Typen I und II sind die Belege jeweils in die Gruppen A 
und B weiter aufgeteilt worden. A umfaßt die Fälle, in denen casä 
persönlich, B diejenigen Fälle, in denen es unpersönlich konstruiert 
ist. Beide Untergruppen sind etwa gleich oft repräsentiert194. Die 
Zuordnung kann in den meisten Fällen zweifelsfrei getroffen wer- 
den. Alle Konjugationsformen von (asä kommen selbstverständlich 
nur im Rahmen persönlicher Konstruktionen vor (nr. 32-36, 42-51, 
149-152, 162-163). Ebenfalls persönlich sind alle jene Fälle, in denen 
das Subjekt unmittelbar auf (asä folgt. Die Typen lauten dann casä 
r-ragulu an yaf^ala (nr. 1-31) bzw. casä r-ragulu yaßalu (nr. 121-148). 

193 Diese Prosastellen sind allerdings erst jüngeren Datums. Die Galenübersetzung 
(nr. 130), die Hiobübersetzung (nr. 169) und die Apologie des 'Ali ibn Rabban 
(nr. 163, 193, 194) liefern die ältesten Belege. 

194 Für den persönlichen Gebrauch gibt es 94 Stellen, für den unpersönlichen Ge- 
brauch 110 Stellen. Im Koran sind 16 Stellen persönlich, 14 Stellen unpersönlich kon- 
struiert. Berücksichtigt man die Varianten zu Sure 49, 11, so ist das Verhältnis 18 zu 
12. 
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Unpersönlicher Gebrauch hegt vor, wenn das Subjekt auf das Ver- 
bum des abhängigen Satzes folgt bzw. diesem inhärent ist. Diese 
Typen lauten casä an yaf'ala r-ragulu (nr. 52—99) bzw. casä yaßalu 
r-ragulu (nr. 164—190). Problematisch scheinen diejenigen Sätze zu 
sein, in denen das Subjekt des Haupt- und Nebensatzes identisch ist, 
in denen es, vorsichtiger ausgedrückt, formal sowohl auf *asä als auch 
auf das Verbum des von casä abhängigen Satzes bezogen werden 
kann. Ein solcher Fall liegt vor in Sure 28, 67: fa-ammä man täba wa- 
ämana wa-camila sälihan fa-casä an yaküna mina l-muflihîna (nr. 60). 
Weitere Beispiele liefern die Nrr. 56-58, 65, 66, 70, 74, 80, 84, 85, 
96, 97, 171, 181, 186, 192, 199 und 204. Daß in diesen Fällen die 
Entscheidung nicht dem Sprachgefühl anheimgestellt zu werden 
braucht, sondern daß es objektive Kriterien für die Klassifizierung 
von casä gibt, soll unten unter Punkt 7 gezeigt werden. 

3. Die Richtigkeit von al-Baidäwi’s Behauptung, die flektierten 
Formen casat, ‘asaitu usw. seien eine Eigentümlichkeit des higäzeni- 
schen Dialektes, wohingegen die Tamimiten sich auf die dritte Per- 
son Singularis masculini generis beschränkten193, ist schon von Paul 
Schwarz196 und Theodor Nöldeke197 bezweifelt worden. Festgehal- 
tcn werden kann, daß die flektierten Formen zwar relativ selten, 
aber auch in späterer Zeit immer wieder anzutreffen sind. In dem 
oben ausgebreiteten Material kommen nur 25 Stellen vor (nr. 32-36, 
42-51, 149-152, 162-163, 233, 339-341), das sind etwa 7,5%. Aber 
unter diesen Fällen finden sich Verse von Dichtern, die genealogisch 
und lokal zu fixieren sind: Ibn Ahmar (nr. 233) war Bähilit, al- 
Qutämi (nr. 34) vielleicht Taglibit, al-Farazdaq (nr. 33, 150) war 
Tamïmit aus der Yamäma, und al-Buhturi (nr. 35, 151), ein Täht, 
ist bei Manbig geboren198. Damit ist al-Baidäwi’s Behauptung, <asä 
und casaitu seien auf verschiedene regionale Dialekte aufgeteilt, wi- 
derlegt. 

195 Baid. Anwär II 263, 21 f. 
196 Paul Schwarz, Der Diwan des ‘Umar ibn abi Rebi'a, 4. Heft, Leipzig 1909, 

p. 139. 
197 Nöld. NBsS 4 Anm. 2. Nöldeke hat gleichzeitig die falsche Darstellung von Karl 

Völlers, Volkssprache und Schriftsprache im alten Arabien, Straßburg 1906, p. 19, 
berichtigt. Vgl. auch Chaim Rabin, Ancient West-Arabian, London 1951, p. 185. 

198 Allerdings ist bei späteren Dichtern ein interdialektaler Ausgleich nicht auszu- 
schließen. 



Arabisch ‘asa „vielleicht“: Syntax und Wortart 71 

4. Ein besonderes Problem werfen die unter der Rubrik VI einge- 
reihten Fälle auf, in denen lasä mit einem Pronomen personale suf- 
fixum verbunden ist. Der Typus ist nicht gerade selten - es sind hier 
73 Stück vorgestellt -, jedoch kommt er in der ältesten Zeit noch 
nicht vor. Die meisten dieser Belege stammen aus dem 10., 11., 
12. Jhdt. und aus noch späterer Zeit, doch ist die Konstruktion auch 
schon gegen Ende des 8. und im 9. Jhdt. bezeugt, nämlich bei ibn al- 
Ahnaf (nr. 259), abü Nuwäs (nr. 260, 294, 302), abü Rä’ita (nr. 253), 
Tumäma ibn Asras (nr. 261, 295), in einer Galenübersetzung 
(nr. 300), in einer pseudo-aristotelischen Schrift (nr. 288), bei CA1I ibn 
Rabban at-Tabari (nr. 283), ibn ‘Abd al-Hakam (nr. 249), ibn ar- 
Rümi (nr. 237, 263, 264, 303) und al-Buhturi (nr. 284, 313). Von 
einigen der scheinbar noch älteren Stellen läßt sich mit Sicherheit 
sagen, daß sie unecht sind (so z. B. der cAntara-Vers, nr. 314, und die 
Gnome des ‘Ali ibn abi Tälib, nr. 270) oder daß ihre Diktion auf einer 
in jüngerer Zeit erfolgten Umformulierung beruht. Die Formulie- 
rung des unter nr. 250 behandelten Ausspruchs des abü Bakr as- 
Siddiq muß jünger sein als die der beiden Varianten nr. 112 und 339. 
Und wenn es bei Kalila wa-Dimna heißt:fa-casähu yakünu qad anzala 
amn (nr. 258), so ist dies ein erneuter Beweis für das späte Datum der 
von Silvestre de Sacy veröffentlichten Version199. Ibn Mufarrig, der 
69/688 gestorben ist, soll den Ausspruch nr. 252 getan haben; die 
Formulierung stammt jedoch wohl aus späterer Zeit, möglicherwei- 
se erst vom Verfasser des Kitäb al-Agäm. Aus dem Anfang und der 
Mitte des 8.Jhdts. bleiben dann nur drei poetische Passagen. Bei 
zweien von ihnen, den Versen des ‘Imrän ibn Hittän (nr. 310) und 
des Ru’ba (nr. 311), steht das Suffix im Reim. Die Formulierungen 
sind unter einem starken Zwang erfolgt; die Verse können daher 
nicht als gültige Repräsentanten des Sprachgebrauchs ihrer Zeit an- 
gesehen werden. Der Dichter des dritten Verses (nr. 301) soll Sahr 
ibn al-Ga'd al-Hudrl sein, der um 750 anzusetzen ist. FFier ist die 
Diktion hart, nicht zuletzt wegen des Nominalsatzcs. Alle drei Verse 
sind von den arabischen Grammatikern als Sawähid reklamiert wor- 
den - ein untrügliches Zeichen dafür, daß sie ungewöhnlich und ganz 
und gar nicht repräsentativ sind. Man darf also sagen, daß eindeutige 

Theodor Nöldeke, Zu Kahla waDimna, ZDMG 59, 1905, 795; Carl Brockel- 
mann, EI2 IV 503 b. 
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Belege für den Typus VI erst im letzten Drittel des 8.Jhdts. greifbar 
werden. Damit ist ein Echtheitskriterium gewonnen, das bei der 
Beurteilung weiterer Passagen nützlich sein kann. 

Äußerlich scheint sich der Satz casä llähu an yakuffa (nr. 2) von dem 
Satz casäka an tahzä (nr. 237) nur dadurch zu unterscheiden, daß im 
ersten Fall auf casä ein Nomen, im zweiten Fall ein Pronomen folgt. 
Im allgemeinen sind Nomina und Pronomina austauschbar. Hier 
jedoch besteht ein fundamentaler Unterschied. Das Nomen steht im 
Nominativ, das Pronomen im Akkusativ200. Dennoch haben beide, 
Nomina wie Pronomina, im Satz die Funktion der Subjekte. Die 
natürlicherweise zu erwartende Erweiterung bzw. Umsetzung des 
Schemas casä llähu an yakuffa zu casä huwa an yakuffa ist nicht verwirk- 
licht worden. Nach (asä kommt nie das Pronomen personale separa- 
tum vor. Die Erklärung liegt in einer Analogiebildung. Die Syntax 
des Synonyms lacalla war hier bestimmend. Nach lacalla steht in 
jedem Fall der Akkusativ. Es heißt lacalla lläha yaffalu laka sähiban b. 
His. Sïra I 1, 323, 11 = Fischer Chrest. 49, 8f. und lacallakum tacqilüna 
Qufän 12, 2. Die Konstruktion casähu, casäka usw. ist demnach in 
Analogie zu la(allahü, lacallaka usw. erfolgt. 

Über die Form des Suffixes der 1. Person Singularis haben die 
Grammatiker gestritten. casäm steht mit casäya in Konkurrenz201. 
Nach Ausweis unseres Materials kommt in älterer Zeit nur casânî vor 
(nr. 272, 299, 310, 327). Der einzige Beleg für casäya stammt erst aus 
dem 20.Jhdt. (nr. 257)202, jedoch hat Vicente Cantarino schwerlich 
recht, wenn er zwischen 'asânï und casäya einen funktionellen Unter- 
schied konstatieren will203. 

Im modernen Hocharabisch scheint die Analogie zu lacalla noch 
eine weitere Entwicklung begünstigt zu haben: Cantarino204 formu- 
liert die Regel: „Sometimes the subject of the noun clause is put in 
the accusative case following (asä“. Das Beispiel mä (asä tilka s-sacarata 

200 Die von Reckendorf (Reck. Synt. p. 123, § 63, 3) formulierte Regel, ‘asä regiere 
wie inna, läkinna, la‘alla und laita den Akkusativ, ist in dieser Verallgemeinerung 
falsch. Sie trifft nur auf die Fälle zu, in denen nach casä ein Pronominalsuffix steht. 

201 Die Rechtfertigungen für jede dieser Formen sind bei Sïb. I 341, 1, b. His. 
Mugnï I 153, 5, Howell I 556; 560 und II/III 206 nachzulesen. 

2112 Möglicherweise ist die Form aber nur eine Korruptele für ‘asäm, s. oben. 
203 Cantarino Syntax II 244 oben. 
204 ib. 245. 
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an taküna, das er anfuhrt, ist jedoch nicht beweiskräftig, da der Text 
vom Autor unvokalisiert gelassen ist und ebenso gut as-sacaratu gele- 
sen werden kann (nr. 40). Dennoch scheint Cantarinos Regel nicht 
unbegründet zu sein. Prof. Shelomoh Moreh und mein Schüler 'Abd 
al-Fädil Gnidil lasen den Satz spontan mit der Vokalisation as-sacara- 
ta, und die akkusativische Vokalisation der Sätze nr. 19 durch Yahyä 
al-öubün und nr. 28 durch as-Sairafi zeigt, daß der heutige Sprach- 
gebrauch zumindest schwankt. Diese Unsicherheit besteht offenbar 
schon seit einigen Jahrhunderten, ln der Risäla fi n-Nafs des ibn Slnä 
lautet ein Satz nach dem aus dem 7./13.Jhdt. stammenden Ambro- 
sianus 227 C205: wa-lasä qä’ilun yactaridu calainä fa-yaqülu usw.206 Die 
Leidener Handschrift 958 Warner, die im Jahre 954/1547 kopiert 
ist207, hat dagegen wa-'asä qa’ilan usw. 

5. In den meisten Rubriken sind Unterabteilungen für die Sätze 
eingerichtet worden, in denen casä auf ein Rclativum (nr. 37-38, 
100-103, 158, 212, 249, 283-287) bzw. auf ein Fragewort (nr. 39-51, 
104-120, 159-163, 193-204, 222-224, 250-257, 288-293, 315, 
339-340) folgt. Dafür waren zwei Gründe maßgebend. Bei dem er- 
sten Gesichtspunkt ging es nicht schlechthin um die Relativa und 
Fragewörter, sondern um den speziellen Fall des Wortes mä, das 
unter den vielen verschiedenen Funktionen, die es haben kann, auch 
die Funktion eines Relativums, eines Fragewortes und einer Nega- 
tion besitzt. Die Vieldeutigkeit kann Anlaß zu Mißverständnissen 
geben, und sie hat im Falle von lasä tatsächlich zu einander wider- 
sprechenden Darstellungen geführt. In seiner Syntax lehrt Recken- 
dorf: „Bei käda und casä steht die Negation meist beim ersten Ver- 
bum“208. Fleischer jedoch hatte konstatiert: ,,Mä hingegen ist in die- 
ser Stellung vor casä nie verneinend, sondern immer entweder fra- 
gend . . . oder relativ“209. Unser Material beweist, daß Reckendorf 
sich geirrt hat. Zwar trifft seine Regel für käda zu210, jedoch nicht für 

’ ° Oscar Löfgren and Renato Traini, Catalogue of the Arabic Manuscripts in the 
Biblioteca Ambrosiana, Vol. I, Vicenza 1975, p. 124. 

206 S. Landauer, Die Psychologie des Ibn Sînâ, in: ZDMG 29, 1875, 351, 7f. 
207 P. de Jong et M.J. de Goeje, Catalogus Codicum Orientalium Bibliothecae 

Academiae Lugduno Batavae, Vol. Ill, Lugduni Batavorum 1865, p. 333f„ nr. 1467. 
208 Reck. Synt. § 156, 2 (p. 303f.). 
209 Fleischer Kl. Sehr. 1648. Fleischer bemerkt, daß selbst Freytag, Kosegarten und 

Ewald sich über diesen Sachverhalt hätten täuschen lassen. 
210 Vgl. WKAS I 423a 34-424b 5; 425a 36-b 14; 426a 8-35. 
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casä. In dem einzigen Beispiel, das er fur casä anfuhrt, ist mä Frage- 
wort und nicht Negation (s. nr. 159). 

Jedoch auch Fleischers Regel wird durch eine Ausnahme einge- 
schränkt. Der einzige Fall, bei dem ein mä vor casä eine Negation ist, 
hegt in dem Vers des ihn Ahmar wa-mä nazalna wa-mä casaina 
(nr. 233) vor. Aber dort ist durch die Koordination zweier Satzglie- 
der eine besondere Lage geschaffen. 

Der zweite Punkt betrifft nur die Fragewörter. Während casä in den 
Aussagesätzen durchweg mit „vielleicht“ wiedergegeben werden 
konnte, ist dies in den Fragesätzen nicht möglich. Bei diesen sind 
vielmehr die deutschen Adverbien „wohl“ oder „schon“ die geeig- 
neten Äquivalente. Das läßt jede um Präzision bemühte Übersetzung 
erkennen, und Fleischer211 und Wehr212 sind dementsprechend auch 
verfahren. Das oben ausgebreitete Material erhärtet diese Feststel- 
lung. 

6. In mehreren Beispielen folgt auf den üsa-Satz ein fa-, das an- 
scheinend als fa- mit Subjunktiv in der Bedeutung „so daß“ zu be- 
handeln ist, analog zu den Fällen, in denen dem fa- eine Negation, ein 
Befehl oder eine Frage vorausgeht213. Es handelt sich um die nrr. 25, 
124, 125, 133, 139, 170, 177, 179, 272 und 301. Davon können vier 
Fälle (nr. 25, 133, 179 und 301) nur als Indikativ gelesen werden, 
jedoch sind diese Stellen ohne Beweiskraft, da der Indikativ bei ihnen 
in Verba tcrtiac infirmae aus metrischer Notwendigkeit steht. Die 
übrigen sechs Fälle lassen die Vokalisation mit a oder u zu, jedoch 
scheint mir der Subjunktiv im allgemeinen vorzuziehen zu sein, da 
die Eventualität in denselben Bereich deutet, dem die Negation, der 
Befehl oder die Frage angehören. Es ist in diesem Zusammenhang 
nicht uninteressant, festzustellen, daß sich casä im Laufe der Sprach- 
geschichte immer stärker mit Fragesätzen assoziiert hat. Im moder- 
nen Hocharabisch scheint das Wort fast ausschließlich in Fragesätzen 
vorzukommen. Von den elf Beispielen bei Cantarino214 sind neun 
Fragesätze; ein weiterer Beleg ohne Fragewort hat immerhin die 
Funktion eines Fragesatzes (s. nr. 309). In Wehrs Wörterbuch sind 

211 Fleischer Kl. Sehr. 1 647. 
212 Hans Wehr, Arabisches Wörterbuch ffir die Schriftsprache der Gegenwart, Leip- 

zig 1952, Bd. II 552a. 
2,3 GvG II p. 487, § 302i; Reck. Synt. § 230. 
214 Cantarino Syntax II 243-245. 
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alle drei Beispiele Fragesätze2'3. Auch die weiteren hier gesammelten 
modernen Beispiele stehen alle im Rahmen von Fragesätzen (nr. 116, 
200-203, 256). Anscheinend hat sich in jüngster Zeit eine Polarisie- 
rung zwischen lacalla und casä vollzogen: Icfalla hat vorwiegend den 
Aussagesatz, Qasä den Fragesatz für sich reklamiert2"’. 

7. „Die Nachsätze von Bedingungs- und Zeitsätzen mit idä wer- 
den mit Ja- eingeleitet, . .. wenn im Nachsatz ein defektives Per- 
fekt217 wie laisa ,ist nicht“; casä , vielleicht“ usw. steht“. Diese Regel, 
die hier nach Brockelmann angeführt ist218, die in gleicher Weise aber 
auch für die mit in und man eingeleiteten realen Bedingungssätze gilt, 
wird durch das oben gesammelte Material bestätigt (nr. 23, 29, 34, 
54, 60, 67, 83, 185, 225-227, 235, 238, 240, 265). Aber was ist die 
Ratio dieser Regel? Warum werden die „defektiven“ Verben anders 
behandelt als die Verben mit voller Konjugation? Um diese Frage zu 
beantworten, ist es nötig, zunächst darüber Klarheit zu gewinnen, 
was unter einem „defektiven“ Verbum zu verstehen ist. Kjell Aar- 
tun219 z. B. ist der Auffassung, daß die defektiven Verben wie laisa, 
lata, calla, casä usw. ursprünglich vollgültige Verben mit Imperfek- 
ten, Imperativen und Partizipien waren, daß sie diese Kategorien 
dann aber eingebüßt haben, so daß die Perfektformen als Rudi- 
mente oder Relikte zu betrachten sind. Der wahre Sachverhalt 
liegt m. E. umgekehrt: Ursprünglich waren nur die Formen laisa, 
(asä, nfma usw. vorhanden, die dann auf Grund ihrer Ähnlichkeit 
oder Gleichheit mit der 3. Pers. Perfekt masc. als Perfektformen ver- 
standen und schließlich konjugiert wurden, die Schwelle des Perfekts 

213 Bei Götz Schregle, Deutsch-Arabisches Wörterbuch, Wiesbaden 1974, ist unter 
den Stichwörtern „eventuell“, „gegebenenfalls“, „möglicherweise“ und „vielleicht“ 
'asa nicht erwähnt. 

216 Vgl. Cantarino Syntax II p. 238-241. Diese Feststellung wird auch nicht durch 
den Sprachgebrauch Ahmad Sauqï’s (s. nr. 19Ü) widerlegt, da Sauqi in seiner Poesie 
bewußt klassischen Vorbildern nacheifert. 

217 Statt „defektives Perfekt“ ist vermutlich „defektives Verbum“ gemeint. Die 
Perfektformen von laisa und ‘asä sind ja uneingeschränkt bildungsfähig. Nur ni'ma und 
bi'sa könnten als „defektive Perfekta“ bezeichnet werden, da außer nPmat und bPsat 
keine weiteren Flexionsformen Vorkommen. 

2,8 Carl Brockelmann, Arabische Grammatik, 13. Auflage (Porta Linguarum 
Orientalium IV), Leipzig 1953, p. 205f. = § 158. Vgl. auch Wright II 346 B, Reck. 
Synt. § 260, 2, W. Fischer Grammatik § 447 a. 

219 Kjell Aartun, Zur Frage altarabischer Tempora, Oslo 1963, p. 60f. 
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jedoch nicht überschreiten konnten. Was bei laisa offenkundig ist220, 
trifft auch für lasä zu. cAsä war ursprünglich kein Verbum, sondern 
eine Partikel221, und dieser Tatbestand spiegelt sich noch in den Be- 
dingungssätzen mit in und den Zeitsätzen mit idä. Es versteht sich, 
daß die Partikel ‘asä im Gefüge solcher Sätze genau so behandelt 
werden muß wie es den Nomina, Pronomina, Interjektionen, Impe- 
rativen, Präpositionen und den Wörtern inna, saufa, qad, mä und lan 
vorgeschrieben ist, also allen jenen Fällen, die das fa’ al-gazä5 erfor- 
dern. 

Das fa’ al-gazä’ ist nun aber nicht der einzige Beweis dafür, daß casä 
der Wortart der Partikel zuzurechnen ist. Der zweite Beweis ist der 
Umstand, daß casä nicht negiert werden kann. Wäre es ein Verbum, 
so müßte man mä (asä yaf^alu genauso wie mä zäla yajxalu oder mä 
käda yaßalu222 sagen können. Das ist aber, wie p. 73 f. nachgewiesen 
wurde, nicht der Fall. Die Negation steht vielmehr immer bei dem 
Verbum, das (asä nachgeordnet ist (s. nr. 48, 62, 65, 66, 100, 127, 
263, 280, 300). 

Und schließlich ein dritter Beweis. In seiner Chrestomathie stellt 
August Fischer fest: ,,casä (stets mit Perfektform und Imperfektbe- 
deutung) . . .“223. Diese Divergenz zwischen Form und Funktion wä- 
re nicht zu erklären, wenn (asä ursprünglich und wesenhaft ein Ver- 
bum wäre. Da dies nicht der Fall ist, muß Fischers Regel von einer 
anderen Basis aus umformuliert werden. Bedient man sich der herge- 
brachten Kategorien der Tempora224, so läßt sich nur sagen: casä ist, 
da eine Partikel, dem Tempus gegenüber indifferent; die Zeitstufe 

220 Reck. Synt. Verh. p. 84; GvG I p. 235; Jakob Barth, Die Etymologie von arab. in 
„nicht“, laisa „nicht sein“, in: ZDMG 68, 1914, 360-364. 

221 Der Terminus „Partikel“ wird hier im Sinne einer Wortart gebraucht, die die 
Untergruppen „Adverb“, „Konjunktion“, „Präposition“ und „Interjektion“ in sich 
schließt. Vgl. dazu Wright 1 278-296. Die Verfasser der Duden-Grammatik verfahren 
ähnlich, zählen jedoch die Interjektion als eigene Wortart neben der Partikel. 

222 WKAS I 423a 34-b 5; 424a 16-19; 425a 36-38; b 7-14; 426a 8-10. 
223 August Fischer, Arabische Chrestomathie aus Prosaschriftstellern, 6. Auflage, 

Leipzig 1953, Glossar p. 83a. So auch Wright II 107 D. 
224 Die Problematik des Tempusbegriffs muß hier ausgeklammert bleiben. Vgl. zu 

diesem Komplex jetzt Norbert Nebes, Funktionsanalyse von käna yafalu. Ein Beitrag 
zur Verbalsyntax des Althocharabischen mit besonderer Berücksichtigung der Tem- 
pus- und Aspektproblematik (Studien zur Sprachwissenschaft Band 1), Hildesheim- 
Zürich-New York 1982. 
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des Satzes bestimmt sich nach dem Tempus des auf casä folgenden 
Verbums. Wenn dies im Imperfekt steht (das durch den Subjunktiv 
nach an oder den Indikativ vertreten werden kann), so ist der Ge- 
samtsatz futurisch oder präsentisch. Diesen Fall hat August Fischer 
im Auge gehabt. Es ist der bei weitem am häufigsten vorkommende 
Typus. Auf lasä kann jedoch auch ein Perfekt folgen223. In unseren 
Rubriken III und VI sind vierzehn solcher Fälle zusammengestellt 
(nr. 205—212, 294—299). In einem fünfzehnten Fall (nr. 300) ist casä 
mit folgendem lam und Apokopat konstruiert. Diese Sätze sind dem- 
gemäß auch perfcktisch oder präterital zu übersetzen. Lediglich bei 
der nr. 208 bietet sich eine präsentische Wiedergabe an, da in ihr das 
Verbum käna mit dem Prädikatsnomen vorhegt. 

Das Phänomen, daß eine Partikel auf Grund ihrer formalen Identi- 
tät mit der 3. Pers. Sing. Perf. masc. generis die Wortart wechselt 
und eine selbständige, wenn auch begrenzte Entwicklung als Ver- 
bum durchmacht, ist nicht auf casä beschränkt. Ein Analogon bildet 
die „Formel des Staunens“, die die arabischen Grammatiker der bas- 
rischen Schule226 als Verbum (fi‘l at-tacaggub) eingestuft haben, die 
aber doch ursprünglich dem nominalen Bereich des Elativs angehört 
hat227. Der nominale Charakter der Formel des Staunens tritt bei den 
Wurzeln mediae wäw und yä’ ans Licht: mä ahwalahi7,,wie schreck- 
lich ist er!“: b. Mäga Sunan II 1304 ult. (nr. 3952); mä atwala I-Iaila 
„wie lang ist die Nacht!“: Safadl Wäfi 11, 47, 13; mä aswa’a adabaka 
„wie ungeschliffen du doch bist!“: a. 1-Farag Maqätil 425 ult.; mä 
abyana wugüha l-hairi „wie klar erscheinen die guten Gesichter!“: 
Murädi Isära 59 paen. Eindeutig verbal dagegen sind die Formen: wa- 
aqbih bi-t-takallufi „wie häßlich ist die Künstelei!“: Tauhldl Basähr 
VII § 803; akrim bihî „wie edel ist er!“: viele Beispiele WKAS I 147b 
8 ff. Eine Zwitterstellung nehmen die Wurzeln mediae wäw und yäJ 

ein, z.B. fa-ahwin bi-ddbin „wie verächtlich ist ein Wolf1.“: WKAS I 
45b 38 = 60a 44; fa-ahsin wa-azyin bi-mrPin in tasarbala „wie schön 
und schmuck ist ein Mann, wenn er ein Hemd angezogen hat“: Aus 

223 Die von Ta'lab formulierte Regel wa-lä tagVu 'asä illä ma‘a mustaqbalin wa-ld lagpu 
ma‘a mädin wa-lä da’imin wa-lä sifatin (Ta'lab Magälis 463, 4f.) ist demgemäß einzu- 
schränken. 

226 Vgl. b. -Anb. Inçâf 57, 19-68, 7 (nr. 15). 
227 GvG II p. 11 f. ; Hans Wehr, Starre syntaktische Schemata als affektische Aus- 

drucksformen im Arabischen, ZDMG 101, 1951, 119-121; Wehr Elativ 607f. 
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b. H. 35, 12 = Schob Zuhair (‘Adawl) 201, 1. Die Vokalisationsfolgc 
weist diese Formen als Imperative aus; der Konsonantenbestand ist 
der des nominalen Bereichs (sonst müßte es ahin und azin heißen). 

Betrachtet man die formale Seite, so läßt sich casä ohne weiteres 
als Partikel einstufen. Es repräsentiert denselben Morphemtyp wie 
bald „gewiß“, „sicherlich“, matä „wann“, (alä „auf ‘, ladä „bei“228, 
halä „auf!“, „los!“229 und hayä „ho!“230. Genauso zwanglos läßt sich 
(asä auch seiner Funktion nach als Partikel beschreiben. In den 
unter IIB (nr. 164-204) aufgeführten Sätzen kann es durch andere 
Partikeln oder Adverbien wie kattran-mä, rubba-mä, qad usw. substi- 
tuiert werden, ohne daß das Satzgefüge gestört wird. Etwas schwie- 
riger liegen die Verhältnisse bei den unter I B (nr. 52—120) eingereih- 
ten Beispielen, da hier auf casä ein Inhaltssatz folgt. Im allgemeinen 
sind Inhaltssätze von Verba finita abhängig. Jedoch gibt cs durchaus 
Fälle, bei denen der Inhaltssatz von einer Partikel, einer Negation, 
einer Interjektion usw. direkt abhängt, ohne daß man eine Ellipse 
anzunehmen genötigt wäre. Am Deutschen läßt sich dies leicht de- 
monstrieren: Gut, daß es die Menschen nicht so genau miteinander nehmen 
(Goethe)231; Schrecklich, daß er so umkommen mußte; Zu dumm, daß ich 
das nicht gewußt habe; Schade, daß der Weg nach Berlin nicht über Halber- 
stadt geht (Lessing)232; Nicht, daß ich wüßte; Vorsicht, daß nichts verschüt- 
tet wird!; Ach, daß ich jetzt ein Schwert in der Hand hätte! (Numeri 22, 
29)233 pür ^vielleicht“ führt das Deutsche Wörterbuch zwei Beispie- 

le an: Da wollte die Jungfrau davon fliehen, vielleicht, daß sie vermeinete, 
es würden die andern Drachen wiederkommen (Volksbuch von Siegfried) 
und Vielleicht, daß deiner Zähren die letzte bald verschleicht (Bürger)234. 

Für das Arabische fehlt bisher eine systematische Untersuchung 

228 WKAS II 467a 38-477b 4. 
229 Ullmann Ragaz211. 
230 Ag. 7, 78, 23/8, 92 ult.; b. Qut. ‘Uyün IV 82, 3 = Weipcrt Studien p. 89 v. 2. 
231 Jacob und Wilhelm Grimm, Deutsches Wörterbuch, Vierter Band, I. Abteilung, 

6. Teil, bearbeitet von Arthur Hübner und Hans Neumann, Leipzig 1935, Sp. 1259 
(mit weiteren Beispielen). 

232 ib. Achter Band, bearbeitet von Moriz Heyne, Leipzig 1893, Sp. 1978 (mit wei- 
teren Beispielen). 

233 ib. Erster Band, Leipzig 1854, Sp. 161 f. (mit weiteren Beispielen aus Luthers 
Bibelübersetzung). 

234 ib. Zwölfter Band, II. Abteilung, bearbeitet von Rudolf Meißner, Leipzig 1951, 
Sp. 240. 
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über die Depcndenz der Inhaltssätze235. In der überwiegenden Mehr- 
zahl sind sie von Verba finita abhängig, jedoch können auch, wie im 
Deutschen, Partikeln im weitesten Sinne als Beziehungswörter fun- 
gieren. Dafür seien ebenfalls einige Beispiele angeführt: 

Präpositionen: inni mm1 un mukrimun nafsï wa-mutta'idun min an 
uqädfahä „Ich bin ein Mann, der sich selbst achtet und der zögert, 
sich selbst schlechtzumachen“: ein Mann von den Banü cAbd Sams, 
in Ham. 130 v. 1/1 259, 1/Marzq. nr. 74, 2/öawäl. nr. 75, 2 = 
WKAS I 139a 34ff. ; inna dima'akum wa-amwälakum calaikum harämun 
ilä an talqau rabbakum „Ihr dürft euer Blut und euren Besitz nicht 
antasten, bis daß ihr eurem Herrn gegenübertretet“: b. His. Sïra I 2, 
968, 8f. 

Konjunktionen: lau là an tufsida bi-alfâzika aktara raciyati mä 
habastuka „Wenn du die meisten meiner Untertanen durch deine 
Worte nicht verfuhren würdest, so hätte ich dich nicht eingesperrt“: 
Mubarrad Kämil 574, 2; nugälidu lä tabqä (alainä qabilatun mina n-näsi 
ilia an yahäbü wa-yafza^ü „Wir kämpfen: kein Stamm kann uns stand- 
halten, sondern sie verfallen in Furcht und Kleinmut“: b. His. Sïra 
12, 614, 6 = Kacb b. M. 33, 13. 

Generelle Verneinung: lä budda an afliasa (an sa’nihî „Ich muß 
seine Sache unbedingt untersuchen“: a. Nuwäs (W.) II 107, 17236. 

Formelhafte Wendungen, besonders interrogativer Art: Wa- 

rna land allä natawakkala calä llähi „Und warum sollten wir nicht auf 
Gott vertrauen?“: Qur’an 14, 12/15237; wa-mä bi an aküna gazi(tu . . . 
„Und wie kommt es, daß ich bekümmert sein werde . . .“: ibn al- 
Gariza an-Nahsalï, in Ag. 10, 97, 18/11, 278 paen.; man lahü an 
yaßala sadan „Wer ermöglicht es jemandem, etwas zu tun?“: WKAS 
II 14b 39-15a 5; hal laka an tadhaba biilaihi „Hast du Lust, mit mir zu 
ihm zu gehen?“: Tab. Ta’rih II 1, 442, ll238; kaifa lahü an yaj'ala „Wie 
ist es ihm möglich, (etwas) zu tun?“: WKAS I 499b 43-500a 11; II 
14a 21-28. 

235 Vgl- jedoch das wertvolle Material, das bei Reck. Synt. Verh. p. 564—592 und bei 
Joshua Blau, An Adverbial Construction in Hebrew and Arabic: Sentence Adverbials 
in Frontal Position Separated from the Rest of the Sentence (The Israel Academy of 
Sciences and Humanities, Proceedings, Vol. VI 1), Jerusalem 1977, p. 80-84, zusam- 
mengestellt ist. 

236 Weitere Beispiele WKAS II 24b 34-44. 
237 Weitere Beispiele WKAS II 16a 13-20. 
238 Weitere Beispiele WKAS II 14b 10-18. 
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Exklamativpartikeln: haihäta an agida s-sabila ilä l-karä „Aus- 
geschlossen, daß ich Gelegenheit zum Schlafen finde!“: Ag. 12, 62,5/ 
13, 236, 9 = Hamdawi 49, 2; a-lä bi'sa-mä an tagrimünï wa-tagdabü 
lalaiya „Ach wie schlimm, daß ihr mich ausschließt und mir zürnt!“: 
Ag. 7, 110 ult./8, 156, 5 = b. -Tatriya 36 = Nöld. NBsS 226; qultu 
lahä iyyâki an tawakkanïfi gal satin cindiya au talabbanï „Ich sagte zu ihr: 
Niste dich ja nicht bei mir häuslich ein und laß dich nicht, um zu 
verweilen, nieder!“: WKAS II 156a 31 ff.239; ma^äda llähi an yudhiba 
t-tuqä taläsuqu akbädin bihinna girähun „Gott bewahre, daß die enge 
Berührung wunder Herzen die Gottesfurcht zunichte machen könn- 
te!“: as-$äfici, WKAS II 667 a 9-13. 

Sonstige Partikeln: fa-hasbuka an tuhäda bi-muhkamätin „Ge- 
nug, daß du durch unmißverständliche Verse zerbrochen wirst!“: 
Näbiga D. 30, 3/(Faisal) 26, 624" = Ahlw. Aechth. 113 unt.; wa- 
la‘alla ba(dakum an yaküna alhana bi-huggatihï min ba(din „Und viel- 
leicht ist der eine von euch in seiner Argumentation scharfsinniger als 
ein anderer“: WKAS II 391a 28 ff. ; lacallakumü an tafarü bi-ahïkum 
„Vielleicht könnt ihr euren Bruder rächen“: al-Härit ihn Hisäm ihn 
al-Mugira, bei b. His. Sira 11, 517, 16; Walla lläha an yaksifa kurbataka 
„Vielleicht wird Gott deine Trübsal vertreiben“: Tanühi Mustagäd 
103, 12/129, 11. 

In den Rahmen all dieser Partikeln fügt sich nun auch casä ein, das 
in den nrr. 52-120 einem Inhaltssatz vorausgeht. 

Die Rubriken I B und II B sind in der oben angelegten Systematik 
als „unpersönlicher“ Gebrauch gekennzeichnet. Von „persönli- 
chem“ und „unpersönlichem“ Gebrauch kann man nun aber eigent- 
lich nur bei Verben sprechen. Daher steht dieser Begriff streng 
genommen im Widerspruch zu den soeben ausgeführten Gedanken. 
Hier wird das Dilemma deutlich. Errichtet man für casä ein System 
auf der Basis eines Verbums, so finden die Partikeln in ihm keinen 
Platz; geht man von einer Partikel aus, so kann man die flektierten 
Formen (asat, (asaitum usw. in das System nicht einordnen. Es bleibt 
also nur übrig, eine pragmatische Lösung anzustreben, und als solche 
will die hier gebotene Klassifizierung verstanden sein241. 

239 Zum Typus iyyäka an tafala vgl. Reck. Synt. § 197, 7; August Fischer, Islamica 
5, 1932, 222-224 (nr. 8). 

240 Die Rezension des ihn as-Sikkit hat die Lesart bi-hasbika. 
241 Ob ein künftiger Lexikograph die von mir vorgeschlagenc Klassifizierung ak- 
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Damit komme ich noch einmal auf die Sätze zu sprechen, bei denen 
ich oben p. 69 f. die Frage gestellt hatte, ob (asä in ihnen persönlich 
oder unpersönlich konstruiert sei. Da in den Rubriken I B und II B 
casä ohnehin seinen Charakter als Partikel enthüllt, sind diese Fälle 
mit größter Wahrscheinlichkeit als „unpersönliche Konstruktionen“ 
zu bewerten. In dem Vers 67 der Sure 28 haben täba und an yaküna 
dasselbe Subjekt, nicht etwa täba und casä. 

Geht man die Rubriken weiterhin durch, so kann man fcststellen, 
daß casä in den unter VI aufgeführten Fällen eindeutig den Charakter 
einer Partikel hat. Es sind jene Konstruktionen, bei denen casä mit 
einem Pronomen personale suffixum verbunden ist. Die Fälle 339 
und 340 können dabei vernachlässigt werden: Kontaminationen ge- 
hören der „pathologischen“ Syntax an. Ebenso hindert nichts, den 
absoluten Gebrauch und die Substantivierungen (Rubrik VII) aut (asä 
als Partikel Zurückzufuhren. Das gleiche gilt für die Nominalsätze 
(Rubrik IV), in denen (asä sonst intakte Satzgefüge lediglich „adver- 
biell“ ergänzt. Bei den Ellipsen schließlich (Rubrik V) ist nur eine 
Form (nr. 233) flektiert. In allen anderen Sätzen kann casä zwanglos 
als Partikel gelten242. 

Mit casä haben wir ein Wort vorgestellt, das in dem schwankenden 
Bereich zwischen Partikel und Verbum angesiedelt ist und das im 
Laufe der Sprachgeschichte die Möglichkeiten beider Wortarten ge- 
nutzt hat. Primär ist es eine Partikel, und eine Partikel ist es auch in 
den meisten literarischen Zeugnissen geblieben, die wir vom 6. bis 
zum 20.Jhdt. verfolgen konnten. Es ist möglich, daß erst durch den 
Koran die Flexionsformen eingeführt worden sind243. In der darauf 

zepticren wird, werden spätere Generationen sehen. Aber auch ihm wird es nicht 
erspart bleiben, bei der Lemmatisierung von (asä Kompromisse zwischen verbalen und 
adverbialen Ansätzen einzugehen. 

242 Wenn (asä ursprünglich kein Verbum war, so können auch die semitischen Ver- 
ben, an die Brockelmann (GvG II p. 514 Anm. 1) und Chaim Rabin, Ancient West- 
Arabian, London 1951, p. 185, erinnern, nicht als Etymologien in Frage kommen. 
Meiner Meinung nach ist das Problem der Etymologie unslösbar. 

243 Dafür spricht, daß im Koran die Demonstrativpronomina flektiert werden, daß 
dort also neben dälika und tilka Formen wie dälikum, dälikunna, tilkumä und tilkum 
Vorkommen. Auch dies ist eine autonome Entwicklung, die ohne Auswirkung auf die 
Funktion geblieben ist. Wenn Wolfdietrich Fischer, Grammatik § 275 Anm. 2 
schreibt: „Die Beziehung auf die angeredete Person ist jedoch verblaßt“, so ist dies 
nicht richtig. Eine Kongruenz dieser Flexionsformen hat nie bestanden. Was casä 
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folgenden Zeit ist der Prozeß nicht geradlinig verlaufen. Das haben 
die der Fortentwicklung der Sprache stets zuwiderstreitenden kon- 
servativen Tendenzen der arabischen Schriftsprache verhindert. Aber 
das koranische Vorbild war doch auch wiederum nicht so dominie- 
rend, daß die Mehrzahl der jüngeren Autoren nicht andere syntakti- 
sche Muster bevorzugt hätten. 

Zum Schluß sei der Überzeugung Ausdruck gegeben, daß das, was 
hier an dem Wort casä demonstriert worden ist, in gleicher Weise für 
die anderen „defektiven Verben“ gilt, daß also auch tiftna, bPsa, 
laisa, lata, lacalla usw. ursprünglich Partikeln gewesen sind. Bestätigt 
sich diese Vermutung, so muß manch ein Kapitel in unseren Gram- 
matiken revidiert werden244. 

betrifft, so vertritt Chaim Rabin, Ancient West-Arabian, London 1951, p. 185 die 
Auffassung: ,,The use of the uninflected form must have arisen somewhere in Arabia 
(perhaps in an area in contact with later Hebrew) and spread, though it did not 
supersede the older personal construction“. 

244 Wright I 290 B bezeichnet lalalla ausdrücklich als Verbum. Nöldeke (Z. Gr. § 55, 
p. 67 M.) nimmt für laisa und ‘asä eine unterschiedliche Genese an: ,,Im Perf. als dem 
nächstliegenden Tempus bleibt auch casä, vielleicht ist‘, das zwar noch flectierbar, aber 
doch auf dem Wege zur Erstarrung ist. Andrerseits bekommt das erst zum Verbum 
gewordene laisa nur Perfectflexion“. Hans Wehr, ZDMG 101, 1951, 109f., sieht in 
nfma und bi'sa Verben, deren Femininformen nfmat -und bi'sat ,,als Relikte“ einer 
ursprünglich vollen Konjugation zu betrachten seien. 


